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Am Sonnabendabend gab 
schaft übermittelte englische Note 


zember der Kriegszustand herrschen, 


Berlin, 7, Dezember 


Die Hoffnungen, die die Feinde Deutsch- 
lands noch auf die Entwicklung des Ostfeld- 
zuges setzen, sind schon lange nicht mehr be- 


Bozeg deulend und sind im Laufe der letzten Wochen 
941, 16 un nicht größer geworden, 

Í Im Norden bietet sich den Sowjets keinerlei 
amp Möglichkeit, ihre Lage zu verbessern. Die Zer- 
$ ed störung der Murmanbahn schreitet fort. Die 
jlowak Aushruchsversuche aus Leningrad bringen mit 
1J.-Park derselben Regelmäßigkeit, mit der sie unter- 
licht N nommen. werden, den Bolschewisten schwere 
alten: — ll Verluste, Im Abschnitt von Moskau sind die 
Itler-Si deutschen Linien auch in den letzten Wochen 
nderkam noch weiter vorgetragen worden, und örtliche 
knees Gegenstöße. der Sowjets haben nicht verhin- 
royor Ste dern können, daß deutsche Truppen an einigen 


Stellen in das Verteidigungssystem Moskaus 
eingediungen sind. 

Im Süden rennen die, Sowjets Tag für Tag 
an, Sie massieren Menschen und Material und 
werfen beides ohne Rücksicht auf Verluste in 
den Kampf. Sie füllen in diesem Abschnitt das 
Massengrab ihrer Angriffe schonungslos mit 
jenen Soldaten der Sowjetunion, die hier als 
Vorposten der britischen rechten Flanke ge- 
nau so hingeopfert werden wie auf der äußer- 
sten linken Flanke in Libyen die Neuseelän- 
dern Inder, Austrälier und Südafrikaner. Es 
liegt ein Verzweiflungscharakter über diesen 
sowjetischen Angriffen; denn jedes Opfer, daß 
sie fordern, bedeutet angesichts der sowjeti- 
schen Rüstungslage nach den zehn Vernich- 
tungsschlachten der letzten Monate eine 
empfindliche Lücke. Vor allem aber bringt 
duch dieser Einsatz nicht das erstrebte Ergeb- 
nis, Überall im Donezbogen und in der Gegend 
von Rostow werden die Angriffe, zu denen die 
Sowjets ihre Bataillone vortreiben, von den 
deutschen Truppen und ihren Verbündeten zu- 
Tückgewiesen. 

So nimmt es denn nicht wunder, daß auch 
Leute, die sicher mit heißem Herzen den So- 
wjets Erfolg wünschen, die Möglichkeiten hier- 
für nicht mehr sehen. An den phantastischen 
Kriegsplänen Roosevelts, über die schon kurz 
berichtet wurde, ist nicht am wenigsten in- 
teressant, daß dieser Plan den Sowjets nur 
Noch eine Lebenszeit bis zum Sommer 1942 gibt, 

ie vom USA.-Präsidenten zur Ausarbeitung 
dieses Planes veranlaßten hohen Offiziere und 
Beamten in Washington beschäftigen sich fer- 
Ner mit der Annahme, daß außer den Sowjets 
äuch das britische Empire besiegt werde, Sie 
4ehen außerdem wie von einer Selbstverständ- 
lichkeit davon aus, daß „Deutschland und seine 
Europäischen Trabanten von den europäischen 


Berlin, 6, Dezember 


Verbände des Heeres schiugen während der 
öbgelaufenen Woche vom 30. 11, bis 6. 12. 
Mehrere Vorstöße der Bolschewisten an. der 
nhschließungsfront von Sewastopol ver 
üistreich für den Gegner zurück. Artillerie be- 
Alapfte an der gleichen Front bolschewistische 
Du leriestellungen, Flugplätze und Kolonnen- 
“wegungen sowie den Hafen von Sewastopol. 

ie von in rücksichtslosem Einsatz zusam- 
engeteßten Kräften unternommenen Massen- 
Mariffe der Bolschewisten im Donez- 
socken brachen sich an der heldenmütigen 
fändhaftigkeit der deutschen Truppen und der 
li hülter an Schulter mit ihnen kämpfenden ita- 
nischen und slowäkischen Verbände, Die 
Inschewisten erlitten schwerste blutige Ver- 
arte. So wurden z. B, ein angreifendes Kaval- 
an Sregiment und mehrere Schützenbataillone 
St völlig aufgrieeben. 
Na mittleren Frontabschnitt sind die als 
Arakehrsknotenpunkte wichtige Städte Malo- 
Changelsk, Liway und Nowossil ostwärts 


Die Litzmannstädter Zeitung erscheint täglich als Morgenzeitung: Verlag Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 86. 
Ferrut: Verlogsleitung, Buchhaltung, Anzeigenannahme, Vertiieb und Zeitungsbestellung, Druckerei und 
Formulurverkauf, Sommelnummer 254-20, Schriftleitung: Ulrich-von-Hulten-Str, 35 (Ecke Adollf-Hitler-$tr.), 
Ferntuf 195-80/195-81, Sprechstunden der Schriftleitung werktags (außer sonnobends) von 10 bis 12 Uhr, 


Kein Stillstand an der Ostfront 


Wütender Sowjetansturm ohne Erfolg / Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleltung 


Litzmannstädter Zeitung 


DIE GROSSE HEIMATZEITUNG IM OSTEN DES REICHSGAUES WARTHELAND MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Sonntag, 7. Dezember 1941 


Kriegszustand ab 7. Dezember, weil Finnland den Kampf g 


Helsinki, 7, Dezember 


das Staatliche Informationsamt die durch die USA,-Gesandt- 
mit der Kriegserklärung Englands an Finnland bekannt, 

In der Note wird gesagt, da aus der Antwort der finnischen Regierung auf die englische 
Forderung nach Einstellung ‚der Kriegshandlungen bis zum 5. Dezember und Verzicht auf 
aktive Teilnahme an den Feindseligkeiten gegen die Sowjetunion hervorgehe, daß sie nicht 
beabsichtige, in diese Bedingungen einzuwilligen, werde zwischen belden Ländern ab 7. De- 


(Siehe auch Seite 2!) 


Kräfte, die im Kampf gegen Deutschland 
stehen, nicht besiegt werden können”. 

Das ist üverhaupt das Wesentliche an die- 
sem im: übrigen völlig wahnwitzigen Plan, da3 
er die europäischen Achsenfeinde — auf sich 
selbst gestellt — schon verloren gibt, Laut 


„Chicago Tribune“ heißt es in dem geheimen 
Bericht weiter. ‚Man nimmt an, daß mit einen 
Sturz des Na2i-Regimes durch das deutsch@ 
Volk in der nahen Zukunft ‚nicht zu rechnen 
sei und daß c'es nicht der Fall sein werde 
bevor Deutschiand vor der militärischen Nie- 
derlage steht, Selbst wenn aber eine neue Re- 
gierung eingesetzt werden sollte, so ist es 
durchaus nicht sicher, daß ein derartiges Re- 
gime Friedensbestimmungen zustimmen würde, 
die für. die USA. annehmbar sind.“ Damit wird 
also die in der Agitation Roosevelts noch aut- 
rechterhaltene Auffassung, als ob Roosevelt 
nur gegen den Nationalsozialilsmus kämpfe, in 
diesem nicht tür die Offentlichkeit bestimm- 
ten Bericht restlos preisgegeben, 

Im richtigen Licht gesehen beweisen sogar 
die wahnwitsigen Zukunftsprojekte, mit denen 
der Bericht dann aufwartet, nur das eine, da3 
deı Sieg Deutschlands eben mit solchen Plänen 
nicht hintan zu halten ist: Man braucht nur dar- 
auf hinzuweisen, daß diese Pläne die Eroberung 
der Welt durch USA. binnen drei Jahren durch 
einen Krieg vorsehen, der auf drei Kontinen- 
ten und zwei Ozeanen geführt werden müßte, 
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:nglands Kriegserklärung an Finnland 


egen die Sowjets nicht einstellt 


Der neue Seeaufklürer BV 138 
Die Flugzeugwerke von Blohm & Voß haben ein neuarliges dreimotoriges Flugboot BV 138 
herausgebracht, das von der Luftwalte für die Zwecke der bewalfineten. Aufklärung und der 
Überwachung der weiten Seeräume im Kampi gegen Großbritannien In Dienst gestellt wurde. 
Es ist eine Doppelrumpikonstruktion und hat füni Mann Besatzung. Das Triebwerk besteht 


aus drel mit Schweröl betriebenen Junkers-Diesel-Motoren. 


aus Kanonen und MGs, zusammen. 


Kein normal denkender Mensch wird in sol- 
chen Plänen, die jeder realen militärischen 
Grundlage entbehren, etwas anderes sehen als 
eine Kinderei. Sie entstammen demselben 
Geist, aus dem heraus England auf Stalins Gs- 
heiß Kriegserklärungen an Finnland, Ungarn 
und Rumänien .erhegen läßt, obwohl Reuter 
selbst verkündet, daß die „neuen Bedingungen 
des Verhältnisses Englands zu den drei Län- 
dern es wahrscheinlich nicht in direkte Feind- 
seligkeiten mit ihnen verwickeln werde", da3 
also diese Kıiegserklärungen keinen militäri- 
schen Wert beben; 


Australien wieder in hellster Aufregung 


Einberufung des Kriegsrates / Urlaub in der Luftwaffe aufgehoben. 


Drahtmeldung unseres Sch,-Berichterstalters 


Lissabon, 7. Dezember 


Ganz Australien ist nach den letzten ame- 
rikanischen und englischen Berichten wieder 
einmal in hellster Aufregung, Zu der Bestür- 
zung über die schweren Verluste der australi- 
schen und neuseeländischen Truppen auf dem 
nordafrikanischen Kriegsschauplatz kam die 
durch sensationelle Pressenachrichten hervor- 
gerufene Angst vor Verwicklungen im Pazifik- 
raum. Schließlich drückt das Gefühl, willen- 
loses Objekt der Politik anderer Hauptstädte 
wie London und Washington zu seln, stark auf 
die Stimmung. Das Kriegskabinett tagt seit 
Freitag sozusagen in Permanenz (Dauerzii- 
stand). Die Einberufung des erweiterten Kriegs- 
rates, in dem alle Partelen vertreten sind, steht 
bevor. Sämtliche Urlaubsbewilligungen in der 
australischen Luftwaffe wurden Freitag aufge- 


Wichtige Sowjet-Verkehrspunkte besetzt 


Britische Libyen-Offensive aufgefangen ! Schwere englische Verluste 


Kursk—Orel bereits seit einiger Zeit in deut- 
schem Besitz, ebenso die bedeutenden Orte 
Mzensk und Tschern :ostwärts der Linie Orel— 
Kaluga. Verbände aller. Waffen haben in vor- 
bildlichem Zusammenwirken diesen Raum zum 
Teil unter schwierigsten Witterungsverhältnis- 
sen den Sowjets abgerungen. 

Die- Bolschewisten wiederholten im Nord- 
abschnitt fast täglich die vergeblichen Aus- 
bruchsversuche aus dem Einschließungsring um 
Leningrad, die ihnen wieder Tausende von 
Toten kosteten, 

In Nordafrika gelang es den deutsch- 
italienischen Truppen, die mit starken Kräften 
vorgetragene Offensive der Briten, die vor- 
nehmlich auf Kosten der Hilfsvölker durchge- 
führt wird, aufzufangen. Der Umfang der 
Schlacht, die ihren Abschluß noch nicht gefun- 
den hat, und die Leistungen von Führung und 
Truppen werden durch die beiden bereits be- 
kanntgegebenen Zahlen von 9000 Gefangenen 
und 814 vernichteten oder erbëuteten Panzer- 
fahrzeugen deutlich, 


hoben. Premierminister Curtin erklärte am 
Freitagabend, das Kriegskabinett habe der 
australischen Marine und Luftwaffe „wichtige 
Befehle“ erteilt, Unter diesen kritischen Um- 
ständen fallen die schweren Verluste, die 
australische Truppen abermals: in Libyen er- 
litten haben, doppelt schwer ins Gewicht und 
verstärken die Forderung nach Abberufung der 
australischen Verbände aus dem Mittleren 
Osten. 


Stalin fordert auch Brot 
Sonderdienat der L. Z. 
Stockholm, 7. Dezember 


Großes Aufsehen hat hier die Mitteilung 
der Associated Preß gemacht, daß die Sowjet- 
union nunmehr auch um die Zusendung von 
Nahrungsmitteln aus Amerika gebeten habe 
und daß zwei amerikanische Weizenschiffe be- 
reits nach der Sowjetunion unterwegs seien. 
Diese Nachricht kam der amerikanischen 
Öffentlichkeit sehr überraschend, da bisher 
stets erklärt worden war, die Sowjets würden 
zumindest, soweit Brot in Frage komme, ihre 
Bedürfnisse aus eigenen Mitteln bestreiten 
können. Die Nachricht zeige, so erklärt man, 
wie kritisch die Lage der Sowjetunion auf län- 
gere Sicht sei, nachdem die reichen Kornbau- 
gebiete des Südens zum allergrößten Teil in 
die Hände der Deutschen gefallen seien. Der 
Verlust der ukrainischen Kornkammer, von der 
die Ernährung der ganzen nördlichen und öst- 
lichen Sowjetunion abhänge, werde sich als 
ein ebenso schwerer Schlag für die Sowjet- 
union erweisen, wie der Verlust ‚der Indu- 
striegebiete, ja wahrscheinlich als ein noch 
schwererer, denn um kämpfen zu können, 
braucht man nicht nur Waffen, sondern auch 
Brot. Die sowjetische Forderung stelle neue 
Ansprüche an das ohnehin bis zum äußersten 
angespannte und sowieso nicht ausreichende 
Transportsystem der USA. Wenn die USA, in 
Zukunft die Massen der Sowjetunion auch noch 
ernähren, müßten, könnten sie keinesfalls 
gleichzeitig auch für ihre moderne Ausrüstung 
sorgen, 


Die Bewallnung setzt sich 


(Scherl-Stöcker, Z) 


Strich durch die Rechnung 


Von Dr. Kurt Pleifler 


Die Engländer haben mit ihren Verbünde- 
ten kein Glück. Man. hoffte auf den „General 
Winter” und muß feststellen, daß trotz des 
Winters kein Stillstand an der Ostiront ein- 
getreten ist, Man setzte die Generäle Schlamm 
und Wüstensand in die Berechnungen ein und 
muß: erleben, daß die afrikanische Offensive, 
die das Sprungbrett zu einer neuen Besetzung 
des europäischen Festlandes, diesmal vom 
Mittelmeer her, sein sollte, trotz hartnäckig- 
sten Einsatzes aller Söldnertruppen des Em- 
pires, die gehegten Erwartungen nicht erfüllt 
hat, Selbst die Europäer, die nicht mehr an 
eine Landung Deutschlands auf der englischen 
Insel glauben, sind davon überzeugt, daß Eng- 
land an keiner Stelle des Kontinents mehr 
seinen Fuß auf europäisches Festland setzen 
wird. Weder von der Insel her noch vom 
Mittelmeer aus wird es den Briten gelingen, 
die Deutschen vom Festland zu vertreiben. 
Die: immer stärker werdende Annäherung 
Frankreichs an Deutschland und die Bemühun- 
gen des Staatschefs Marschall Pétain unter- 
streichen den Willen des früheren Verbünde- 
ten Englands, mit dem wirklichen Herm des 
Festländes zur Verständigung zu kommen und 
beweisen, daß man in Vichy England als euro- 
päischen Faktor bereits abgeschrieben. hat. 
Anderseits ist das. Schreckgespenst einer 
deutschen Landung in England, das. völlig aus 
dem Sprachschatz der englischen Inselbewoh- 
ner gestrichen zu sein schien, in London wie- 
der in die Debatte geworfen worden. Gerade 
aus Furcht vor der deutschen Invasion haben 
die Briten seit Dünkirchen und seit ihrer Ver- 
treibung vom Festland alles getan, um die 
Lücken ihrer 'Verteidigungsstellungen auszu- 
füllen. Sie haben eine Heimwehr: von 1,5 Mil: 
lionen Mann auf die Beine gestellt. Sie haben 
von. Amerika eine große Anzahl von Panzern 
und Flugzeugen erhalten zur „Verteidigung der 
Insel”, wie sie sagen, * Daß ihr letzter 
Festlandsdegen, die Sowjetunion, be- 
reits erheblich stumpf geworden ist, und daß 
sein sicherer Verlust durch keine noch so 
große britische Aufrüstung aufgewogen werden 
kann, das pfeifen in Downingstreet die Spatzen 
bereits von den Dächern, Voll Neid sieht man 
in den Klubs um Herrn Churchill, wie Deutsch- 
land ein sowjetisches Gebiet nach dem ande- 
ren aus dem Riesenreich Stalins herausbricht 
und unter das europäische Gesetz zwingt, ganz 
abgesehen davon, daß das Reich sich in den 
ukrainischen Vorratskammern bereits häuslich 
eingerichtet hat, Wenn der gewissenlose Spie- 
ler Stalin mit der dem Bolschewismus eigenen 
Menschenverachtung ungeahnte Reserven an 
Menschen und Material einsetzt, um das öst- 

liche Tor der Ukraine, Rostow am Don, wie- 
der in seine Gewalt zu bringen, so ist das 
ein sinnloses Abschlachten von Menschenleben 
zum Zwecke eines für die Gesamtenischeldung 
des Krieges völlig belanglosen Prestigeerfol- 
ges. Wie es tatsächlich um die Verteidigungs- 


Wir bemerken am Rande | Auch Rumänien und Finnland lehnten das Ultimatum ab 


Wenn es noch eines Be- 
Kampfmittel Englands weises bedurit hätte, um 

die völlige Abhängigkeit 
des Verräters de Gaulle von seinen britisch-jüdi- 
schen Geldgebern zu bekrältigen, ao lielert ihn Jetzt 
der von ihm eingesetzte Oberkommissar für Syrien, 
Dieser ist eben dabel, auf Verlangen der Engländer 
die leizten Freiheiten des Landes aufzuheben. Aul 
der einen Selle hat er eine riesige Verhallungswelle 
angeordnet, deren Opler Tausende und aber Tau- 
sende Ihm von den Juden‘ als engländteindlich ver- 
peizte Personen sind. Aul der anderen Selle hat er 
die Bildung mehrerer syrischer Regimenter tür die 
efiglische Nahöstarmee: belọohlen, In denen die mit 
brutaler Gewalt In sle hineingepreßlen ` Syrer die 
„Ehre haben werden, für die Interessen ihrer Un- 
terdrücker ihr Blut zu vergleßen. 

Aber die: Nahostvölker dürfen nicht nur tür Eng- 
lands Krieg ihre Söhne hingeben, sle dürfen noch 
mehr: sie dürlen auch für England hungern! So ist 
in Agypien schon längst durch die Kriegsumstände 
ein empfindlicher Mangel an lebenswichligen Waren 
eingetreten. Aber die Engländer denken nicht daran, 
hier irgendeine Abhllie zu schallen — im Gegentell: 
aloe haben jetzt noch eine weitere Drosselung des 
Güterverkehrs im Lande veranlaßt, um den Nach- 
schub für ihre in Notdalrika kämplenden Truppen 
sicherzustellen, ohne die geringste Rücksichtnahme 
gui die Notlage der Bevölkerung, die bereits ein 
kalastrophales Ausmaß angenommen hat. 

Ahnlich ist die Situation in Iran, wo durch die 
Requirierungen der britischen und bolschewistischen 
Besalzungstruppen eine so schwerwlegende Waren- 
verknappung eingetreten ist, daß in manchen Teilen 
des Lahdes berells Hungerrevollen ausgebrochen 
sind, vor allem in der Hauptstadt Teheran, die keine 
Zuluhren‘ mehr vom Land her erhält. Aber wan 
macht es den Briten schon aus, wenn Millionen 
Menschen ihretwegen eines elenden Hungertodes 
sterben! Hat nicht ein Churchill selbst in seinen 
jungen Jahren erklärt, es sel das beste Mittel, die 
indische Bevölkerung kirre zu machen, dad man sie 
aus den Dörlern vertreibe und die Lebenamittelvor- 
räte vernichte und so vor die Wahl „Tod oder Un- 
terwerlung‘“ stelle? Dieselbe schändliche Methode 
wendet man jetzt auch gegen Iran an, das sich in 
mancher Beziehung noch gegen die britischen 
Pläne sträubt und aul diese Weise gelügig ge- 
macht werden soll, Die Infamie englischen Verhal- 
tens gegenüber Iran wird noch deutlicher, wenn 
man sich die Lügen der britischen Agitation vor 
der Besetzung Irans vor Augen hält, Man behauptete 
damals in London nämlich, die angeblich zu Tau- 
senden im Lande befindlichen Deutschen hätten zahl- 
reiche Lebensmittel beschlagnahmt und dadurch sel 
berelta eine Hungersnot im Anzug, Sie, die Eng- 
länder, würden dagegen noch Getrelde und andere 
lebenswichlige Waren In reichen Mengen tūr die 
armen, nolleldenden Iraner mitbringen! Und was 
der schönen Worte mehr waren, au? die jetzigen 
Meldungen von dem britischen Hungerlerror in Iran 
wie die Faust auis Auge passen, Jedenfalls wird 


auch dieser üble Betrug Englands nur welter dazu 
beitragen, die Völker des Osiens über den wahren 
Charakter der britischen Politik aulzuklären und ale 
in Ihrer Sehnsucht nach Befrelung von dieser Ge- 
waltherrschalt zu bestärken, HP. 


kraft der Sowjets bestellt ist, das zeigt die 
Rückeroberung von Hangö durch unsere fin- 
nischen Waffengefährten und die Beseitigung 
einer Bedrohung nicht nur Finnlands selbst, 
sondern ganz Nordeuropas, Daß vor Moskau 
nicht nur der von England sehnlichst ge- 
wünschte Stellungskrieg ausgeblieben ist, son- 
dern'daß darüber hinaus die deutsche Offen- 
sive in Schwung geraten ist und die deutschen 
Truppen immer weiter in die. sowjetischen 
Verteidigungsstellingen gedrungen sind, ist 
ein weiterer dicker Strich durch die englische 
Rechnung. Die deutsche Luftwaffe ist weiter 
am Feind, und im Seekrieg hat die Versen- 
kung des australischen Kreuzers „Sydney” 
durch den deutschen Hilfskreuzer „Cormoran“ 
bewiesen, daß auch weit draußen auf den Welt- 
meeren die deutsche Wacht unermüdlich den 
Feind beobachtet. 

Bleibt die englische Hoffnung auf Herm 
Roosevelt. Man steckt in London wie 
Vogel Strauß den Kopf in den Sand und will 
nicht begreifen, daß der amerikanische Präsi- 
dent in diesem Kriege nur das große Geschäft 
sieht und sehnsüchtig auf den Augenblick 
wartet, da er die Konkursmasse des zusam- 
mentebrochenen Empires „seinem‘ Imperium 
einverleiben kann. Der Kriegstreiber am Hüd- 
son hat zwar unverblümt gesagt, daß „Groß- 
britannien“ das letzte Bollwerk Amerikas zur 
„Verteidigung” seines Bestandes sei, aber die 
Briten begreifen nicht, daß ihnen dann, wo 
dieses letzte Bollwerk zersplittert ist, von dem 
Mann überm großen Teich der Fußtritt gege- 
ben wird. Herr Roosevelt, der soeben groß- 
sprecherisch verkündet hat, die Flotte der 
USA, sel stark genug, um in zwei Ozeanen 
Krieg zu führen, greift wie ein Polyp mit un- 
ersättlichen Fängen nach immer neuen 
Stützpunkten, um die Stellung Amerikas 
tür den Fall eines britischen Zusammenbruchs 
schon jetzt zu festigen. Er schielt nicht nur 
nach Westafrika und den Azoren. Er ent- 
sendet nicht nur seine „Instruktoren” in den 
Nahen Osten, um Ausschau nach Festsetzungs- 
möglichkeiten in Massaua, Akkaba, Suez und 
Port Said zu halten, sondern er greift, in offen- 
sichtlicher Frontstellung gegen Japan, auch 
drüben im Pazifik begehrlich nach Gut, das 
ihm nicht gehört, Schon ist die Frage der 
Überlassung der Fidschi-Inseln durch England 
an Amerika brennend geworden. Und dad 
Herr Roosevelt auch den Ehrgeiz hat, auf Sin- 
gapur und in Niederländisch-Indien Fuß zu 
fassen, Ist bekannt, 

An einen britischen Panthersprung nach 
Europa von Afrika aus wird wohl auch Herr 
Roosevelt nicht mehr glauben. Wenn „News 
Chronicle" bereits den früher als Hauptkriegs- 
schauplatz mit großem Tamtam aus der Taufe 
eghobenen Afrika-Feldzug auf den zwei- 
ten Rang verweist, und jetzt wieder die Ost- 
front als das entscheidende Schlachtfeld be- 
zeichnet, so ist das ein Eingeständnis der Tat- 
sache, daß die britische Offensive in Afrika 
trotz, stärksten Einsatzes an Menschen und Ma- 
terial die Briten nicht zum Zuge kommen läßt, 
und ihnen vor allem nicht das Tor nach Fest- 
Jandseuropa öffnen wird, wie sie es sich er- 
{räumten, Die deutschen und italienischen Trup- 
pen haben dem britischen Ansturm ständgehal- 
ten und dem deutschen General Rommel muß die 
englische Presse bescheinigen, daß er ein 
„erstklassiger Panzerfachmann” Ist. Wo im 
Anfang Trommeln und Posaunen die britische 
Offensive begleitet haben, dà wimmern jatzt 
nur noch einige Kindertrompeten, Die „Times", 


London richtete an Bukarest und Helsinki die gleichen frechen Forderungen wie an die ungarische Regierung 


Berlin, 6. Dezember 


Wie aus Helsinki und Bukarest mitgeteilt 
wird, hat die englische Regierung über die 
amerikanischen diplomatischen Vertretungen 
auch den Regierungen Finnlands und Rumä- 
niens ultimative, bis zum 5. Dezember be- 
fristete Forderungen übermitteln lassen, in 
denen die Einstellung der Kampfhandlungen 
gegen die Sowjets verlangt wird und be- 
stimmte Modalitäten über die Einstellung der 
Feindsellgkeiten vorgeschrieben werden. Im 
Falle der Ablehnung droht die britische Re- 
gierung den Ländern mit Eröffnung des Kriegs- 
zustandes, Auch die Regierungen Finnlands 
und Rumäniens haben diese frechen Forderun- 
gen der britischen Regierung gestern abge- 
lehnt, 

4 


Zu den Ultimaten Englands an Finnland 
und Rumänien lassen sich dieselben Feststel- 
lungen machen, die wir gestern bereits zu dem 
unverschämten Ansinnen Londons an Ungarn 
trafen, Sie, bedeuten nichts anderes, als daß 
sich England dem Bölschewismus mit Haut und 
Haaren ausgeliefert hat und auf Stalins Drän- 
gen den freilich vergeblichen Versuch macht, 
den tapfegen kleinen Nationen Europas bei 
ihrem Kampf gegen den Weltfeind Bolsche- 
wismus einen Dolchstoß in den Rücken zu ver- 
setzen, Nirgends sonstwo, so drahtet uns un- 
ser Stockholmer Ma.-Berichterstatter unter dem 
Eindruck des Widerhalls, den der englische 
Schritt in der schwedischen Hauptstadt gefun- 
den hat, ist die Fassade, die die angle-amerika- 
nische Propaganda vor ihre wirklichen Kriegs- 


ziele aufgebaut hat, so gründlich von London 
und Washington selbst zerstört worden, wie 
in diesem Fall, Während in jener Propaganda 
als Kriegsziele der Kampf für die Demokratie 
und die Freiheit der Völker angegeben wird, 
erfolgt gleichzeitig jene Kriegserklärung an 
eir Land, das nichts anderes tut, als unter gren- 
zenlosen Opfern und mit einem stillen Helden- 
tum ohnegleichen den Versuch zu unterneh- 
men, seine auf das schlimmste bedrohte Frei- 
heit gegen den brutalen Sklavenstaat Stalins 
zu verteidigen. 

Uber den Inhalt der in der vorigen Woche 
an Finnland gerichteten englischen Note heißt 
es in Stockholm, daß England nicht einen for- 
mellen Friedensschluß mit den Sowjets ver- 
langt habe, sondern „nur“ die Einstellung 
offensiver Handlungen und das Zurückgehen 
auf die Grenze von 1939. Offenbar hat London 
das Gefühl, daß diese Forderung besonders be- 
scheiden sei und eine großherzige Gesinnung 
verrate, Sie verrät indessen nur die völlige 
britische Unfähigkeit, europäische Dinge zu 
begreifen oder begreifen zu wollen. Denn weit 
wichtiger als alles andere ist für Finnland die 
Sicherung der Grenzen, deren Unsicherheit in 
der Form von 1939 ja gerade durch den un- 
glücklichen Ausgang des Winterfeldzuges deut- 
lich genug bewiesen wurde, 


Der Diktatfrieden nichtig 


Helsinki, 6, Dezember 
Die finnische Regierung hielt aus Anlaß 
des Selbständigkeitstages eine felerliche 
Sitzung ab, in der die durch den Moskauer 


Insel im Finnischen Meerbusen besetzt 


Britisches U-Boot vernichtet ! Erneute schwere Kämpfe in Nordafrika 


Aus dem Führerhauptquartier, 6. Dezember 


Das Oberkommändo der Wehrmacht gibt 
bekannt: 
An verschiedenen Stellen der Ostfront 


wurde der Feind durch örtliche Angritie ge- 
worien, 

Im Donezbecken wurden starke sowjetische 
Angriffe unter schweren Verlusten für den 
Gegner abgewiesen, 

Ein feindlicher Ausbruchsversuch aus Le- 
ningrad schelterte unter hohen blutigen Ver- 
lusten, 

Im Finnischen Meerbusen wurde die Insel 
Osmussaar durch eine Marinetruppenab- 
tellung besetzt, 

Die Luftwaffe erzielte Bombenvolltreifer 
auf mehrere Transportzüge im Wologda-Geblet 
und griff in der letzten Nacht Bahnanlagen 
und Versorgungsbetriebe von Moskau an. Das 
Flugzeugwerk Rybinsk an der Wolga wurde 
mit Bomben schweren Kalibers belegt, 

Im Kampf gegen die britische Versorgungs- 
schitfahrt versenkten Unterseeboote fünf 
Schiffe mit zusammen 25500 BRT. Kampfilug- 
zeuge griffen In der letzten Nacht Hafenanla- 
gen in Südwestengland an, 


Bei Angriiisversuchen der britischen Luft- 
waife im Kanalgebiet und an der holländi- 
schen Küste wurden acht feindliche Flugzeuge 
abgeschossen. 

Vor der norwegischen Küste griffen zwei 
Unterseebootjäger der Kriegsmarine ein bri- 
tisches Unterseeboot an, zwangen es durch 
Wasserbomben zum Auftauchen und versenk- 
ten es durch Artilleriefeuer. 

In Nordafrika sind erneute schwere Kämpfe 
entbrannt, 


Ritterkreuz für Truppenführer 


Berlin, 6. Dezember, 


Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober- 
befehshabers des Heeres, Generalfeldmar- 
schall von Brauchitsch, das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes an: Generalleutnant M a t- 
tenklott, Generalmajor Wandel, Oberst- 
leutnant Pfeifer, Oberstleutnant Falley, 
Oberstleutnant Dr. Maus, Major Weber, 
Hauptmann Engbrecht, Hauptmann Ewert, 
Oberleutnant Grüner, Oberleutnant Book 
und Oberleutnant Adam. 


Erfolgreiche Luftkämpfe in Nordafrika 


Unverminderte Aktivität unserer. Luftwaffen trotz schlechtem Wetter 


Rom, 6. Dezember 

Der italienische Wehrmachtbericht hat fol- 
genden Wortlaut: 

In der Marmarica nichts von Bedeutung an 
den Fronten von Tobruk und Sollum, Die 
Kampfhandlungen im Abschnitt Mitte entwik- 
kelten sich zu einer Wiederaufnahme der 
Kämpfe zwischen den beiderseitigen vorgescho- 
benen Verbänden im Abschnitt Bir el Cobi; 
die Kämpfe sind noch im Gange. 

Die Tätigkeit der italienischen und dett- 
schen Luftwaffe war, obgleich sie vom schlech- 
ten Wetter behindert wurde, gekennzeichnet 
durch wiederholte Eingriffe der Kampfflieger 
in die Erdkämpfe und durch heftige erfolg- 
reiche Luftkämpfe der Begleitjäger, Dreizehn 
feindliche Flugzeuge wurden brennend von 
italienischen Jägern und zwei von deutschen 


Jägern abgeschossen, Zahlreiche weitere geg- 
nerische Flugzeuge erhielten schwere Treffer. 
Vier italienische und vier deutsche Flugzeuge 
sind nicht zurückgekehrt, 

Britische Flugzeuge bombardierten in der 
Nacht zum 6, 12. Neapel, Es sind sieben Tote 
und ungefähr vierzig. Verletzte zu beklagen. 
Es wurde beträchtlicher Schaden an nichtmili- 
tärischen Gebäuden angerichtet, Verschiedene 
entstandene Brände wurden sofort gelöscht. 
Nachtjäger haben eines der ängreifenden Flug- 
zeuge abgeschossen, das bei Ottaviano ab- 
stürzte. Von der aus sechs Mann bestehen- 
den Besatzung wurden zwei Mann verletzt ge- 
fangengenommen, vier Mann sind umgekom- 
men. Weitere zwei feindliche Flugzeuge er- 
hielten Volltreffer und stürzten ins Meer, eines 
nördlich von Bala, das zweite vor Cap Miseno, 


Handschreiben des Führers an Mackensen 


Der Ehrentag des greisen Feldmarschalls I Glückwünsche aus aller Welt 


Führerhauptquartier, 6. Dezember 
Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
Wehrmacht hat Generalfeldmarschall Macken- 
sen in einem persönlichen Handschreiben, zu- 
gleich im Namen des deutschen Volkes, die 
herzlichsten Glückwünsche zum 92, Geburtstag 
übermittelt, 


Wie in früheren Jahren, wurde auch der 
diesjährige 92. Geburtstag des Generalfeld- 
marschalls von Mackensen, den er wieder in 
seinem Gutshause Falkenwälde bei Stettin be- 
ging, ein Tag reicher Ehrungen für den grei- 
sen Heerführer, Eine Fülle von Glückwün- 
schen aus allen Gauen Deutschlands, ja aus 


————————— 


die großmäullge Tante, die bereits die Erobe- 
rung von Tripolis und Bengasi jausschrie, ist 
jetzt zufrieden, festzustellen, daß „eine unmit- 
telbare Gefahr für Ägypten“ nicht mehr 
bestehe, j 

Deutschland ist seiner alten Losung, den 
Feind dort zu schlagen, wo er sich zeigt, treu 
geblieben — trotz des Winters, So wie, e: 
klar ist, daß Deutschland nicht die Last de: 
Zweifrontenkrieges auf sich zu nehmen hat — 
die letzte Entscheidung fällt nicht in Afrik? 
sondern in Europa — so’ist es bewiesen, da’ 
England’ dafür den Krieg an vielen Fronte! 
bekommen. hat, Um diese Tatsache kommt Eng 
land nicht herum. An ihrer Unerschütterlich- 
keit kann auch die Kriegstreiberei des Juden- 
stämmlings Roosevelt nichts mehr ändern, 


aller Welt beweisen die außerordentliche Be- 
liebtheit dieses deutschen Soldaten. 

Bei Tagesanbruch bezog ein Doppelposten 
vor dem Gutshause die Ehrenwache, Schon 
früh traf das Handschreiben des Führers ein, We- 
nig später erschien der Befehlshaber im Wehr- 
kreis II, General der Artillerie Föhrenbach, in 
Falkenwalde und überreichte dem Marschall 
Vorwärts des Weltkrieges ein Handschreiben 
des Generalfeldmarschalls von Brauchitsch, in 
dem. der Oberbefehlshaber des Heeres die 
Glückwünsche des gesamten deutschen Hee- 
res ausspricht. 

Während Generalfeldmarschall von Mak- 
kansen mit immer noch straffer Haltung und 
mit frischem Blick die Glückwünsche entge- 
gennahm, brachte vor dem Gutshause ein Mu- 
sikkorps der Wehrmacht dem Jubilar ein Ge- 
burtstagsständchen, 


Erfolgreicher Angriff auf Moskau 


Berlin, 6, Dezember 


Während deutsche Kampfflugzeuge zum 
zweiten Male in dieser Woche das Flugzeug- 
werk Rybinsk mit Bomben belegten und im 
Tiefflug die Werkhallen mit schweren Kalibern 
\rafen, unternahm ein anderer kleiner Verband 
n der Nacht zum 6, 12, einen Angriff auf 
Moskau, Mehrere Tonnen Spreng- und einige 
hundert Brandbomben wurden auf die befohle- 
nen Ziele abgeworfen. Die Besatzungen konn- 
ten Treffer in militärischen Zielen, beim Brjan- 
skol-Bahnhof und südlich des Kremlis beobachten, 


Diktatfrleden vom 12, März 1940 abgetretenen 
Gebiete wieder als zu Finnland zurückgeglie 
dert erklärt wurden, die yom Reichstag an- 
genommenen Gesetze über die Verwaltung in 
diesen Gehleten sowie die Gesetze betreffen 
die Regelung der Vermögenslage und staats- 
angehörigkeit der Einwohner bestätigt wur 
den. Staatspräsident Ryti gab eine Erkli- 
rung ab, in der er die in dem Moskauer pik- 
tatfrieden vom 12. März 1940 Finnland aufge 
zwungenen Bedingungen sowie den Pachtver“ 
trag von Hangö als nichtig erklärte, Gleich- 
zeitig wurden die vom Reichstag angenomme- 
nen Gesetze betreifend die Verwaltung der 
zurückeroberten Gebiete vom Staatspräsidenten 
ratilizlert, 


Telegrammwechsel Hitler—Ryti 


Helsinki, 6. Dezember 


Zur Einnahme der von den Sowjets ZU 
einem befestigten Stützpunkt ausgebauten 
Halbinsel und Stadt Hanko sandte der Füh- 
rer an den finnischen Staatspräsidenten Risto 
Ryti folgendes Glückwunschtelegramm: 

„Mit großer Freude habe ich heute von 
der Rückgewinnung Hankos Kenntnis erhal- 
ten, Damit ist ein welterer großer Erfolg Im 
historischen Frelheitskampf des finnischen 
Volkes erzielt, Ich bitte Euere Exzellenz aus 
diesem Anlaß, meine und des deutschen 
Volkes herzlichste Glückwünsche entgegenzu“ 
nehmen, gez. Adolf Hitler” 


Der finnische Staatspräsident hat in einem 
herzlichen Antworttelegramm "an den Führer 
seinen Dank für die Glückwünsche zum Aus- 
druck gebracht. 


Der Führer hat dem Präsidenten der Repi- 
blik Finnland zum Jahrestag der Selbstän- 
digkeitserklärung Finnlands ebenfalls ein Glück- 
wunschtelegramm übermittelt, 
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Feldmarschall Mannerheim gab zum 
finnischen Selbständigkeitstag einen Tagesbe- 
fehl an die Truppe, der mit der Aufforderung 
schließt, auszuhalten, bis der Kampf um die 
Sicherung der finnischen Selbständigkeit bis 
zum endgültigen Sieg durchgeführt sei, 


In den Armen liegen sich beide, .. 


Stockholm, 6, Dezember 


Zwischen Stalin und Churchill fand anläf- 
lich des Geburtstages des britischen Premier- 
ministers ein Telegrammwechsel statt, der in 
seiner betonten Herzlichkeit eine neue Bestä- 
tigung für das innige Einvernehmen zwischen 
dem demokratischen England und dem sowje- 
tischen Terrorregime darstellt. Der blutig® 
Massenmörder im Kreml richtete an seinen 
plutokratischen Komplicen in London. folgen- 
den persönlichen Glückwunsch: 

‚Ich gratuliere Ihnen herzlich zu Ihrem 
Geburtstag,” Von Herzen wünsche ich Ihnen 
Kraft und Gesundheit, die so notwendig für 
den Sieg über den Feind der Menschheit, den 
Hitlerismus, sind, Sende. Ihnen die aller- 
besten Wünsche." 3 

Als Antwort auf dieses salbungsvoll® 
Glückwunschtelegramm sandte der Lügenlor 
ein Telegramm an Stalin, in dem er „aufrich“ 
tig für den in höchstem Maße liebenswürdigen 
und freundlichen Glückwunsch” dankt un 
gleichzeitig zum Ausdruck bringt, mit was tür 
cinem Entzücken das ganze britische Volk die 
stärke Verteidigung der tapferen sowjetischen 
Armee verfolge, 


. * . EL 
„Was wird aus meinen Kindern? 
Sonderdienst der L Z 
Gent, 6, Dezember 

Ein Soldat enthüllt in einer Zuschrift an den 
„Daily Herald” wieder einmal die trostlos® 
Lage der breiten englischen Volksmassen, 
schreibt: „Es müßte doch irgend etwas für die 
Krieger-Witwen und -Waisen getan werden 
Meine ständige größte Sorge ist die Frage! 
was wird aus meiner Frau und den Kinderfi 
wenn es mich erwischt? Es ist doch nich 
englisch, Kriegerwitwen, die zu Hause genug 
zu tun haben, zum Scheuern fremder Wohnun“ 
gen zu verurteilen.“ Es ist eben doch „eng“ 
lisch”, die Familien der Gefallenen sich selbst 
zu überlassen, | In det ganzen Welt gibt es 
kein zweites Beispiel einer so kaltherzigan 
Behandlung der Kriegerhinterbliebenen, wie in 
England, 


Drückebergertarif 15 000 Mark 
Sonderdienst der L. Z. 
Genf, 6, Dezember 
Der 27jährige Fabrikgaschäftsführer 
hofsky wurde nach einem Bericht des „D f 
Expreß" vor Gericht gestellt, weil er versuch, 
hatte, einen militäruntauglichen Mann an #6, 
ner Stelle zum. Diensteintritt bei der eng, 
schen Truppe zu melden. Er rechnete domis 
daß der Mann vom Militärdienst befreit wülf. 
und wollte sich das betreffende Zeugnis ue 
Militärarztes sichern. Der von ihm gezah 
Preis betrug rund 15000 RN. So hoch ist a d 
deı Drückeberger-Tarif Jür die militärfein 
lichen Söhne der englischen Plutokratie. 


Der Tag in Kürze 


Rilterkreuzträger Oberleutnant Neubrand 
im Kamp! gegen den Bolschewismus den Helden 

Nach einem von Kultusminister Homan IM Ara 
geordnelenhaus eingebrachten Geselzesantrog ude” 
die seil 1895 bestehende Gleichrangigkelt der Age: 
In Ungarn mit den christlichen Konlessionen 4 
hoben, mittag 
Die französische Reglerung Ist gestern VO per 
zu einem Ministerrat zusammengetreten, aus 
schäftigt sich, wie unser Kr,-Berichterstalief chall 
Bern drahtet, mit der Begegnung zwischen ars 
Pétain und Reichsmarschall Göring, _ 
—— — > 
Verlag und Drucla Litemanmitidter Zeitung, Druckrrel ETET at 
Vorleesanen Wilh, Matel Hapu chrilueher: Dr. Kun Plaition M 

Für Anzeigen pil s Za Anaeigenpreiallae Ba 


platt 
jod: 
b 


J 


Tar 


„Im ini 
bäude de 
„Rio dell 
seiner Ni 
Dieser N: 
nehmen ı 
Faktorei 

sow, në 

Dort } 
hieß, ber 
Mens ge) 
vom spät 
lisawetox 

n bosp 
Stört wur 
lung Tar 
n. Chr. a 
im Hunn 


‘Römer h 


andel + 
Land ein 


Das Reic 
Als zı 


| golen D 


Reich de 
a Vene 
âs nun 
Meer rei 
1250 brac 
Polo, de 
reisende: 
onstant 
aren", 
ten über 
of von 
gis Chan 
teuer, d 
Wurde, ı 
den Wu 
machen. 
terstandı 
en sog 
bedeuter 
Schloß d 
sändten 
Handels 
Privileg; 
die von 
Sondern 
tellt wu 


Ausfuhr 


Die ! 
in Tana 
lukisch: 
Venedii 


Repu- 
|bstän- 
Glück- 


) zum 
gesbe- 
derung 
m die 
it bis 


e 


G.. 


mber 
anläß- 
reinier“ 
der in 
Bestä- 
rischen 
sowje- 
blutige 
seinen 
folgen 


Ihrem 
‚ Thnen 
dig für 
sit, den 

aller- 


‚gsvolle 
genlor 
aufrich“ 
ürdigen 
kt und 
was für 
'olk die 
tischen 


> 
ern? 


ember 
an den 
rostlos® 
ssen, Ef 
für die 
werden! 
Frage! 
Kindern 
ı nicht 
a genug 
Nohnun“ 
h „eng” 
h selbst 
gibt ef 
herzigen 
p wie IM 


ARE, 
‚tärfein 
tie. 


L Beilage 


b Im innersten Venedig bei dem großen Ge- 
äude des Arsenals, läuft ein enger Kanal, der 
„Rio della Tana“ heißt, und auch ein Platz in 
seiner Nähe heißt ebenso, „Campo della Tana". 
ieser Name erinnert an ein ruhmreiches Unter- 
nehmen der Venezianer, an die Gründung der 
aktorei und Hafenstadt Tana, des jetzigen 
ow, nahe der heutigen Mündung des Don, 

Dort hatten im Altertum am Don, der Tanais 
ließ, bereits zweimal Handelsstädte dieses Na- 
Mens gelegen, von denen die eine gegenüber 
vom späteren Tana am Ufer des Don bei Je- 
lisawetowka, schon kurz vor der Zeitwende von 
en bosporanischen Herrschern der Krim zer- 
stört wurde, Eine zweite, unbedeutendere Sied- 
ung Tanais erstand im zweiten Jahrhundert 
n. Chr. am nördlichen Arm des Don. Sie ging 
im Hunnensturm unter, Die Griechen wie die 


“Römer hatten mit diesen beiden alten Tanais’ 


Handel getrieben, da sie für das skythische 
nd ein Ausfuhr- und Einfuhrhafen waren. 


Das Reich der Goldenen Horde 


Als zu Beginn des 13. Jahrhunderts die Mon- 
golen Dschingis Chans einbrachen und das 
Reich der Goldenen Horde gründeten, suchten 
die Venezianer mit dem neuen riesigen Reich, 
as nun vom Gelben Meer bis zum Schwarzen 
Meer reichte, Handel anzuknüpfen. Im Jahre 
1250 brachen die venezianischen Brüder Niccolo 
Polo, der Vater des später berühmten Welt- 
teisenden, Marco Polo, und Matteo Polo von 
onstantinopel auf, „mit vielen wertvollen 
aren“, wie es in der Chronik heißt. Sie fuh- 
ten über das Sc’ varze Meer, gelangten an den 
Hof von Bereke .!han, dem Neffen des Dschin- 
gis Chan, und begannen so jenes kühne Aben- 
teuer, das später von Marco Polo vollendet 
Wurde, nämlich durch eine Reise Europa mit 
Wundern des Fernen Ostens bekanntzu- 
machen. Die Ufer des Asowschen, Meeres un- 
terstanden den Tataren der Goldenen Horde, 
den sogenannten Kiptschak. Usbek-Chan, der 
bedeutendste Herrscher der Goldenen Horde, 
schloß dann 1333 mit dem venezianischen Ge- 
sändten Andrea Zen einen Freundschafts- und 
Handelsvertrag, in dem nicht nur die alten 
Privilegien der venezianischen Kolonie Tana, 
die von den Polos gegründet war, bestätigt, 
sondern auch neue bedeutende Privilegien er- 
teilt wurden, - 


Ausfuhrhafen für Selde 
Die Bedeutung der Faktoreien und Speicher 
in Tana wuchs, als die Thronbestbigung mame- 
lukischer Herrscher in Ägypten den Handel 
enedigs mit Indien unterbrachen und auch 


SEE ER, 


Per 92 


Pionierarbeit an der Wolga 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 7. Dezember 1941 - 


Venezianische Handelsstadt am Asowgchen Meer 


Tana wurde zum Endhafen der chinesischen Handelsstraße / Marco 


der Weg über Syrien erschwert wurde, Das 
venezianische Tana am Asowmeer wurde nun 
zum Ausfuhrhafen für die berühmte Seiden- 
straße von China. Es ist jener Weg von China 
über die Nördhänge des Pämirgebirges und die 
Ebenen von Turkestan, der von Samarkand 
nach Buchara führt und weiter ans Kaspische 
Meer gelangt. Vor hier führte er bei dem 
heutigen Astrachan die Wolga stromaufwärts 
bis Stalingrad (Zarizyn). Dort wurde der Don- 
lauf erreicht, auf dem man abwärts zum 
Asowschen Meer fuhr. An der Donmündung, 
die damals noch bei Tana lag, verfrachteten 


die venezianischen Schiffe die Waren nach 
Europa. 
Außer den Kostbarkeiten des Ostens — 


Seide, Edelsteine, Gold, Pelzwerk und Speze- 


Polos Vater an der Donmündung 


reien — lieferte Tana der Seestadt Venedig den 
wichtigen Hanf für die Seile ihrer Handels- 
und Kriegsschiffe, da die ganze Hanfproduktion 
Südrußlands nach Tana gelangte, In Venedig 
aber richtete man besondere Lagerhäuser in 
der Nähe des Arsenals für die Hanfvorräte ein. 
Es ist eben jene Gegend, die heute noch nach 
der Stadt: Tana benannt ist. 

1410 kam eine neue Mongoleninvasion, die 
das venezianische Tana zerstörte und seine 
Blüte für immer brach, Aber in Venedig stand 
noch bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts das 
„Haus des Hanfes", mit prächtigen Sälen, kost- 
baren Säulen und Verbindungsgalerien des 
weitläufigen Gebäudes ausgestattet — eine Er- 
innerung an das kühne Unternehmen der Brü- 
der Polo am Asowschen Meer, 


Ju 3000Fahren begimt dienächgle Eiszeit 


Wärme-Optimum vor 10 000 Jahren 


Wie lange dauert die Eiszeit? Die Frage 
scheint unlösbar, und doch hat die Wissen- 
schaft schon seit längerer Zeit Methoden ge- 
funden, die ihr die Aufstellung einer genauen 
Chronologie der verschiedenen Eiszeitalter ge- 
statten. Untersuchungen über die Bestrahlun- 
gen der Erde durch die Sonne haben in dieser 
Hinsicht eine bedeutende Nutzanwendung er- 
fahren und zu wesentlichen Erkenntnissen ge- 
führt, 

Es konnte bereits früher nachgewiesen wer- 
den, daß zur Entstehung eines Gletschervor- 
stoßes kalte Sommer und milde Winter erfor- 
derlich sind, während in warmen Sommern und 
kalten Wintern die Gletscher zurückgehen. In 
kalten Sommern wird nämlich das Abschmel- 
zen der Gletscher vermindert und die warmen 
Winter sind niederschlagsreicher, besonders 
mit Schnee im Hochgebirge, wodurch die Firn- 
felder und damit auch die Gletscher vergrößert 
werden. Untersuchungen ergaben nun — wie 
Prof, Dr, Spitaler von der Universität Prag im 
neuesten Heft von „Forschungen und Fort- 
schritte“ mitteilt — daß öfters viele Tausende 
von Jahren hintereinander kalte Sommer und 
warme Winter herrschten und daher zu einem 
gewaltigen Vorstoß der Gletscher Anlaß gaben. 
Solche Vorstöße waren auch zeitweilig von 
warmen Sommern und kalten Wintern unter- 
brochen, so daß die Glelächer einen kleinen 
Rückzug änträten oder wenigstens zu einem 
Stillstand gelangten. 

So trat von 886 600— 745350 (vor 1850) als 


Hart und schwer ist der Dienst unserer Pioniere, die in strenger Kälte und eisigem Wind die 
Ponionbrücken bauen und beiriebslählg halten müssen, 


(PK Aufnahme: Kriegsberichter Trautvetter, HH., Z) 


u — e a - v _— mo 
„Wollen Sie sich zieht setzen, Thomas?“ 
F * fragte sie liebenswürdig. „lch glaube, wir 
Dr, jut. enate alding haben uns einiges zu erzählen?" 
Ro M will 4) Thomas gehorchte widerwillig. 
manvon Dore Marta Wille j „Geben Sie es doch auf mir Vorschriften 
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ER Hier waren die Stahlmöbel, die Anita für 
d ü Empfangsraum beschafft hatte, verschwun- 
Mar An ihrer Stelle machten sich die alten 
bernenholzmöbel aus Thomas Büro, die sie 
Ba Om Einzug in den Keller verbannt hatte, 


sanita ließ sich vor dem tintenfleckigen 
dip Dusch am Fenster nieder und stellte fest, 
hier schon intensiv gearbeitet worden 
Bo Ein paar Briefmappen lagen darauf, die 
no pänge des heutigen Tages mit Bleistift- 
dieen von Thomas Hand versehen, Daneben 
i Schreibmaschine, die Kühlert benutzt hatte, 
ut eingespanntem Bogen. 
zü Anita entaahm ihrem Etui eine Zigarette und 
in sete sie nachdenklich an. Da trat Thomas 


Ihynita erwiderte seinen Gruß und mustert® 
fie Aufmerksam. Wie er so dastand in seinem 
managen, weißen Arbeitskittel, das immer noch 
Haere Gesicht erhitzt, das volle, blonde 
Mel) hastig zurückgestrichen, mußte sie fest- 
tingen daß dieser Thomas in ihrem pompös 
wi ichteten Bürozimmer wirklich 
kte. Vielleicht hatte sie bei der Aufstellung 


im Doppelschieibtisches n den tadellos ele 
Yeg 


ten “Thomus Halding im Gesellschaftsanzug 


Acht, 
Sie lien plötzlich ein leises Lachen hören. 


stillos 


zu machen, Frau Brokacz“, meinte er begüti- 
gend, eine der von ihr angebotenen Zigaretten 
annehmend, 

Anita lächelte, „Soll das eine Bitte sein?" 
fragte sie, 

„Ich werde einer Dame niemals etwas be- 
fehlen!“ 

„Hm. Wuündervolll" freute sich Anita. „Sie 
werden diplomatisch, Thomas! Nun lassen wir 
einmal den Teilhaber beiseite, Ich finde, Sie 
sehen nicht sehr gut aus. Sie denken zu wenig 
an sich. Man merkt, die sorgende Frauenhand 
fehlt. Ich wette, sie überschlagen sogar dio 
Mahlzeiten.“ 

„Möglich“, gab Thomas zu, „Ich habe auch 
zu viel versäumt." 

„Aber Sie treiben Raubbau mit Ihrer Ge- 
sundheit. Ich fühle mich jetzt ein bißchen ver- 
antwortlich für Sie. Wie ist es, wollen wir 
nicht die Mittagsmahlzeiten hier draußen ge- 
meinsam nehmen und so lange das Kriegsbeil 
begraben?“ 

Verblüfft schwieg Thomas. Was war das 
nun wieder? Er hatte sich auf eine heftige Aus- 
einahdersetzung gefaßt gemacht, Statt dessen 
nahm Anita in wahrhaft großzügiger Weise 
keinerlei Notiz von den brüsken Änderungen, 
die er ohne ihi Wissen vorgenommen. Ja, sie 
als Frau bot ihm jetzt die Hand zur Versön- 
nung. Beschämt schlug er ein. Anita erhob 
sich, 


/ Winter lassen Gletscher wachsen 


während 141 350 Jahren, die Günz-Eiszeit deut- 
lich hervor, von 724 750—584 350, also während 
140400 Jahren, die Mindel-Eiszeit und von 
563 600—419 250, während 144350 Jahren, die 
Riß-Eiszeit. Sehr schön erkennbar ist dann die 
Würm-Eiszeit von 297 600—121 800, also eine 
Eiszeit von 175800 Jahren Dauer, die von 
214950— 203850, somit durch 11100 Jahre, 
durch die Laufenschwankung eingeschnürt war, 
Auch die Achsenschwanküng von 99 600—88 500 
mit 11 100 Jahren sowie der Vorstoß des Bühl- 
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Stimmung In London au! dem Nullpunkt...» 
Zeichnung Girod / „‚Bllder und Studien“ 


Stadiums von 88 500—54 250 mit 34250 Jahren 
Dauer und der des Geschnitz- und Daun-Stu- 
diums von 40550—16850° mit 25700 Jahren 
sind deutlich erkennbar. Zwischen den einzel- 
nen Haupteiszeiten lagen die Interglazialzeiten 
mit milderen Klimaten; aber auch innerhalb 
dieser zeigen sich zeitweilig kältere Perioden. 
Um das Jahr 10000 war das letzte Wärme- 
optimum und um das Jahr 5000 nach 1850, d.i. 
um 6850 n, Chr, beginnt der neue Vorstoß der 
Gletscher. 

In etwa 5000 Jahren also, was den heutigen 
Menschen aller eiszeitlichen Sorgen enthebt, 


Die sehuellgte Nohpost den ganzen Welt 


Vor 65 Jahren wurde die Berliner Stadtrohrpost in Betrieb genommen 


Die Berliner Stadtrohrpost kann auf ein 65- 
jähriges Bestehen zurückblicken. Ihre Anfänge 
reichen allerdings bis ins Jahr 1866 zurück, 
Damals wurde die erste Rohrpostverbindung 
zwischen dem Haupttelegraphenamt und-dem 
Postamt Börse hergestellt. Nach 10 Jahren, am 
1. Dezember 1876, wurde die Rohrpost mit 
einer Rohrlänge von 26 km als Berliner Stadt- 
rohrpost in Dienst gestellt: Sie umfaßte zu- 
nächst 15 Ämter. Mit dem Wachstum Berlins 
wurde das Rohrpostnetz immer dichter. Heute 
haben bereits 94 Pöstämter Rohrpostanschluß. 
Die Fahrbahnlänge beträgt jetzt 260 km, sie hat 
sich.also inzwischen verzehnfacht, 


In den letzten 15 Jahren wurde das ge- 
samte Rohrpostnetz mit einem Kostenaufwand 
von 10 Millionen RM. soweit um- und ausge- 
baut, daß es jedem Verkehranfall gewachsen 
is. Welcher Fortschritt erzielt wurde, möge 
nur ein Beispiel zeigen; Ein. Rohrpostbrief 
brauchte früheı vom Haupttelegraphenamt im 
Norden Berlins nach dem Postamt Berlin- 
Steglitz — also für eine Rohrlänge von 
11,7 km — 40 bis 45 Minuten, jetzt legt er die 
gleiche Strecke in 18 Minuten zurück! Ohne 
Übertreibung kann gesagt werden, daß es in 
der ganzen Welt keine schnellere Stadtrohr- 
post gibt. 

Die Rohrpostsendungen werden in Büchsen 
befördert, die mittels Lultdruck durch die Rohr- 
leitungen gejagt werden, Die Pflege und War- 
tung der weilverzweigtien Anlagen liegt in der 
Hand besonders eingearbeiteter und zuverlässi- 
ger Fachkräfte. Zur Beförderung sind nicht nur 
gewöhnliche Briefe und Karten. sondern auch 
„Einschreibsendungen" zugelassen. Das Meistga- 
wicht beträgt für alle Sendungen 100g, Auch 
in Berlin ankommende Sendungen von außer- 
halb können mit Rohrpost.gegen eine Mehr- 
gebühr von 10 Rpf, zum Zustellamt weiter- 
befördert werden. 


Umgekehrte Verhältnisse 
Man darf sagen, da8 die Visitenkarte der 
Frau die gestopften Socken ihres Mannes und 


das geflickte Höschen ihres Sprößlings sind. 
Läßt sie in dieser — und natürlich auch in an- 


„Also abgemacht, Ich erwarte sie um ein 
Uhr bei Mielert", 

Es war dasselbe Gasthaus, in dessen Garten 
Thomas vor ein paar Tagen mit Renate ge- 
sessen. 

In einem der bürgerlich gemütlich einge- 
richteten Gastzimmer hatte Anita einen Tisch 
mit Blumen, zwei Gedecken und Weingläsern 
herrichten lassen, an dem sie Thomas mit 
strahlender liebenswürtligkeit empfing. 

„Sie sind selbstverständlich mein Gast 
sagte sie auf Thomas Hinweis, daß er keinan 
Wein trinken wolle, „Heute wenigstens“, bat 
sie, als er widersprach, „Erstens müssen wir 
unseren Frieden felern, der durch meine Schuld 
in so arge Gefehr gekommen ist, und zweitens 
will ich aufpassen, was Sie zu sich nehmen. 
Diesen Ausgleich müssen Sie schon gelten 
lassen.” 

Zögernd gab Thomas nach. Er stellte ver- 
wundert fest, daß das Geschäftliche zwei völlig 
andere Menschen aus ihnen gemacht hatte, Es 
überkam ihn ‚eine fast fröhliche Befreiung, 
jetzt die scharmante Frau von Welt wieder- 
zufinden mit einem Unterton von Wärme und 
freundlicher Resorgtheit, Er mußte sich geste- 
hen, daß er sich überaus behaglich fühlte, daß 
über dieser Stunde eine Stimmung schwebte, 
die er seit langem entbehrt hatte, 

Anita plauderte von ihren letzten Reisen, 
von ihrem Heim und ihren gesellschaftlichen 
Verpflichtungen, die sie in letzter Zeit arg ver- 
nachlässigt habe. Geschickt wußte sie auf Tho- 
mas jetzt so verändertes Leben überzulenken. 
Und als er durch den in letzter Zeit gemiede- 
nen Genuß des Weines angeregt, bekannte, 


derer — Beziehung ihrer Familie nichts ab- 
gehen, dann hat sie sicherlich das Recht, sich 
auch außerhalb ihres Hauses zu betätigen, In 
den Vereinigten Staaten nun scheinen viele 
Frauen ihr Tätigkeitsfeld ganz aus dem eige- 
nen Hause heraus gelegt zu haben. Mann und 
Kinder kommen dabei natürlich zu kurz. Rat- 
los sieht sich der Hausherr dem Berg voll un- 
besorgter Wäsche und dem angefüllten Ab- 
waschtisch gegenüber, und da es in Nordame- 
rika nur sehr teure Hausangestellte gibt, bleibt 
ihm in vielen Fällen nichts anderes übrig, als 
die Ärmel hochzukrempeln und sich selbst an 
die Arbeit zu machen, Daß ihm das nicht paßt, 
kann ihm nicht verdacht werden. So haben 
sich denn die vernachlässigten Ehemänner in 
Chicago zusammengetan, sie treffen sich jeden 
Dienstag in den offenen Geschäftsräumen eines 
großen Handelshauses in der City und stopfen 
vor den Augen der Vorübergehenden ihre 
Socken allein. Hoffentlich wissen die Frauen 
ihnen diesen Eifer zu danken und meckern 
nicht über die zusammengezogenen Löcher 
oder über die Art, wie sich die Männer Ge- 
nugtuung verschaffen. 


Der „Ring 
„des Deutschen 


| Afrikakorps” 


Zu dem Westwall-, Proteklorals-, Polen- und Frank- 
reichring kommt jetzt ein solcher des Deutschen 
Alrika-Korps. Vorn trägt er das Zeichen des Korps, 
die Palme mit dem Hakenkreuz, Aut der einen Selle 
ist ein Kamelrelter, au! der anderen eine Maschine 
als Ornament angebracht, (Atlantic, Z) 


daß er sich so wohl fühle, wie seit langem 
nicht, verblüffte ihn Anita mit der Frage: 

„Was würden Sie sagen, wenn ich von 
meiner Teilhaberschaft zurückträte?“ 

Thomas stellte ruckartig sein Glas nieder. 
Mit keiner Silbe hatten sie bisher ihre geschäft- 
lichen Beziehungen‘ erwähnt. 

„Das ginge schon deshalb nicht, weil ich 
Ihnen Ihr eingezahltes Kapital nicht zurück- 
erstatten kann!“ gab er zur Antwort. 

Anita legte den Kopf auf die Seite. „Und 
wenn mir daran gar nichts gelegen wäre? 
fragte sie, 

„sie wollen es gegen Zinsen stehen lassen? 
Auf welcher Basis?" fragte Thomas interessiert, 

In Anitas Augen kam ein aufreizendes 
Funkeln. Sie lachte, „Ich hoffe, daß Sie diese 
Basis finden werden", sagte sie betont, Und 
dann, langsam, zögernd: „Ich hätte so gar nichts 
gegen eine Basis auf unbeschränkte Zeit ein- 
zuwenden.“ 

„Was, Sie wollen Ihr Kapital unbeschränkt 
stehen lassen?" fragte Thomas begriffsstutzig. 

Anita streifte ihn mit einem nachsichtigen 
Blick. „Wie weit sind Sie mit Ihrer Scheidung?" 
erkundigte sie sich, scheinbar sprunghaft. 

„Was hat das damit zu tun?“ verwunderte 
sich Thomas, peinlich berührt, 

Anita blickte seufzend zur Decke. „Ich 
frage nur so”, erwiderte sie leichtin. 

„Ich habe keine Scheidung eingereicht”, 
erwiderte Thomas widerwillig,  _ 

„Nanu“, staunte Anita und fügte dann spöt- 
tisch hinzu: „Am Ende wohnen Sie gar wieder 
tn der Kantstraße bei Frau Dr. Halding?" 

(Fortsetzung folgt) 


Eva, das Mädel aus der Teufelsfchmiede / Von Heinrich Kipper 


Nicht nur die Furchtlosigkeit, sondern auch 
den Unglauben des heutigen Geschlechtes 
führt Michel Hartmann auf den Krieg zurück. 
Doch wenn darüber im Wirtshaus gesprochen 
wird, ist bald herauszuhören, daß der Schmiede- 
meister Michel Hartmann unter Unglauben 
den Mangel an Gespenster- und Teufelsfurcht 
versteht. „Ist ihnen nichts mehr heilig, den 
Bengeln, kein Gespenst, der Teufel nicht und 
der Tod nicht“, polterte er einmal und schielte 
nach dem Burschentischh wo an dem Abend 
ein Freispruch bel Lied, Wein und Ulk ge- 
feiert wurde, Da rief Berthold, der Sohn des 
im Weltkrieg gefallenen Schreiners, der selber 
schon ein durchschossenes Bein aus dem ge- 
genwärligen Kriege mitgebracht hatte: „Wenn 
einer nur die Nasenspitze in die Front steckt, 
dann fürchtet er sich weder vor Geistern noch 
vor dem Teufel, Was ist: das siedende Pech 
dar Hölle gegen das Getöse und die Wirkung 
unserer Waffen?“ 

Weil Michel Hartmann als Nichtsoldat den 
Krieg nicht kannte und daher in diesen Din- 
gen nicht mitreden konnte, wollte er von sei- 
nen Spukgeschichten nicht lassen und erzählte, 
daß in seiner Schmiede in der Adventzeit jede 
Nacht elf und zwölf Uhr der Teufel werke. Als 
die Burschen in ein ungläubiges und höhni- 
sches Gelächter ausbrachen. bot ihnen der 
Meister eine Wette an. „Wenn einer in der 
Geisterstunde der nächsten Nacht den großen 
Zuschlaghammer aus der Teufelschmiede holt, 
zahle ich einen Eimer Wein.” Neues Hohn- 
gelächter folgte. Doch Hartmann ließ nicht 
locker, „Zwei Eimer... drei Eimer...’ vier 
Eimer... Ich kann alles versprechen, denn ich 
weiß, welche Höllenangst Ihr vor dem Bösen 
habt und daß sich keiner in die Teufelschmiede 
wagt.“ „Für lausige vier Eimer sich dem Teus 
fe] stellen und sein junges Bübenleben ein- 
setzen?“ tat Berthold mit geheucheltem Ernst, 
„Da müßtet Ihr mehr bieten, Meister Hart- 
mann." „Zehn Eimer”, schrie Hartmann, „meine 
beste Kuh... mein Fuchsfüllen.“ „Bemüht 
Euch nicht, Meister! Das ist alles kein Preis, 
um wie im Felde sein Leben zu wagen. Dort 
geht's um das Höchste, hier um die Laune 
eines weinseligen Meisters. Hartman. wurde 
puterrot. „Ihr wollt Soldaten gewesen sein 
oder werden? Armes Vaterland! Nun hört 
meinen letzten Trumpf! Wer den großen Zu- 
schlaghammer morgen in der Geisterstunde aus 
der Teufelschmiede holt, dem geb ich meine 
Tochter Eva zur Frau.” 

Das wirkte wie eine Bombe, Niemand lachte 
mehr, Michel Hartmann sah sich triumphie- 
rend um, dann ließ er sich erschöpft auf den 
schweren Wirtshausstuhl und. tastete nach 
seiner Pelzkappe, Eben wollte er wieder ein 


höhnisches Wort sagen, als der Schmiedgeselle 
Hermann Stahl, groß, blond, ein zweiter Sieg- 
fried und der prächtigste Junge im weiten 
Umkreis, vor ibm stand, „Ich nehme Euch beim 
Wort und hole den Hammer“, 

Jubel folgte, und Hermann Stahl wurde auf 
die Schultern gehoben, denn alle wußten, daß 
er Hartmanns bester Geselle gewesen, aber 
entlassen war weil er seine Augen nach Eva, 
des Meisters schöner Tochter erhoben hatte, 

Ein solches Aufsehen hatte nicht einmal der 
Kriegsausbruch für das deutsche Dorf im Hin- 
terwalde des schönen deutschen Vaterlandes 
erregt, und rchon am nächsten Tag tuschelte 
alles von der Wette. Michel Hartmann schlief 
nicht gut darauf und hatte aufregende Träume 
von Hölle, Teufel und Lindwürmern, Am Mor- 
gen beriet er sich, weil sein Weib nicht mehr 
lebte, mit seiner Mutter. Nun wußte er, was 
er zu tun hatte, den kecken Drachentöter 
und Freier zu bezwingen. Aber als er sich in 
der nächsten Nacht in seine Schmiede schlei- 
chen wollte, um Hermann Stahl zu verscheu- 
chen, stand am Amboß und werkte und 
schmiedete — der Teufel, mit Feueraugen, 
Bockshörnern und einem furchterregenden Gt- 
biß, Michel stand da wie versteinert: Alıo 


Der unauffindbare 


Stijn Streuvels, der große flämische Roman- 
dichter, von dem schon Werke auch ins Deut- 
sche übersetzt sind, ist bekannt wegen seiner 
Abneigung gegen alles offizielle Huldigungs- 
wesen seiner Person gegenüber, Er hat von 
dieser Abneigung bei seinem siebzigsten Ge- 
burtstäg keine Ausnahme gemacht, Es sel vor- 
ausgeschickt, daß sich eine Menge Briefgratu- 
lanten, unter ihnen auch solche aus Deutsch- 
land, im Datum dieses Geburtstages geirrt ha- 
ben. Streuvels ist nicht am 4. Oktober 1871 
geboren, an diesem Tage ist er vielmehr ge- 
tauft worden, und zwar durch seinen Paten, 
den Priesterdichter Guido Gezelle, der für das 
Patenkind als Vornamen den Namen des Ka- 
lenderheiligen (St. Franziskus) wählte. Dieser 
A. Oktober ist vom Flämischen Touristenbund 
auf der Gedenkplatte vermerkt worden, die der 
Bund am Geburtshaus des Schriftstellers in 
Heule anbringen ließ, und so hat der Irrtum 
weitere Kreise gezogen, Das richtige Datum 
ist der 3. Oktober, 

Stijn Streuvels selber hat den Irrtum auf 
der Gedenktafel an seinem Geburtshaus nie- 
mals berichtigt, weil er eben gegen derlei offi- 
zielle Ehrungen gleichgültig ist. Was nun die 


Vom Lieben und Besitzen / Von F:M. Huebner 


In einer gesegneten Ecke unserer Heimat, 
dicht am Strom, lag ein kleines Gut, ganz hin- 
ter uralten Bäumen versteckt, Ein Maler, der 
zufällig hierher kam, entdeckte es für sich und 
wußte plötzlich: dieses ist die Landschaft, die 
ich schon lange in meiner Seele gesucht habe. 

Und nun brachen die schöpferischen Ströme 
seines Wesens auf, und wie im Fieberrausch 
malte er alle Ecken dieses Gutes, Das Blühen 
und Sprießen im Frühling, den Garten, das 
alte Gemäuer der Scheune, die Tiere im Roß- 
garten,- den verkrautelen Kirchhof mit den 
halbverfallenen Holzkreuzen, die Kähne am 
Wasser und besonders die alten Bäume am 
Ufer, deren Grün so schwer über dem Wasser 
hing und die sich wündervoll In dem dunklen 
Naß spiegelten. Er Jauschte dem Sommer alle 
Farben- und Lichtreflexe ab; und als im Herbst 
die gelben Blätter müde ins Wasser fielen und 
die Sonne noch goldener wurde, kam eine neue 

Welle des Schaffens über ihn. Das Gut war 
nicht nur unendlich schön, es war auch ela 
altes Rittergut, und über einzelnen Teilen lag 
unsichtbar etwas von dem Stolz langer Tra- 
dition,»was ıhm ebenfalls im Bilde einzufan- 
gen gelang, 

Der Gutsherr sah diesem Treiben zunächst 
mit Neugier, später mit Ablehnung zu, Ihm 
mißflel die Begeisterung des jungen Künstlers, 
und auf den Bildern erkannte‘ er kaum sein 
Gut wieder. Das schien ihm alles übertrieben, 
und er sah die Schönheiten gar nicht, die der 
andere laut pries und die seinem Schaffen 


einen so unerwarteten und auch so starken’ 
Auftrieb gegeben hatten. 


Eines Tages traf der Gutsherr den Maler 
mit seiner Staffelei um einem halbverfallenen 
Insthaus, zwischen dessen Lehmwänden Kraut 
und Blumen blühten, Eine Weile schaute er 
ihm zu, und da er gerade über eine Wirt- 
schaftsangelegenheit verärgert war, sọ fragte 
er recht mürrisch und derb: „Wie kommen Sie 
eigentlich dazu, mein Gut von allen Seiten zu 
malen?" i 

Den jungen Künstler traf die scharfe Frage 
völlig überraschend. Er errötete leicht und 
sagte: „Well ıch das alles, so liebel...“ Und 
weiter wußte er eigentlich nichts zu seiner 
Entschuldigung hervorzubringen. 


Der Gutsherr antwortete: „Ja, Sie lieben es, 
aber mir gehört es!" Und damit schritt er von 
dannen und wirbelte den Stock in der Luft 
herum. 


Den Maler traf das’ wie ein Keulenschlag. 
Irgend etwas in seinem Denken war zerrissen. 
Uber die sonnigen Landschaften seiner Bilder 
zog ein dunkler Schatten. Er packte seine 
Staffelei zusammen und sprach vor sich hin: 
„Ich liebe es — aber ihm gehört es!" Er fand 
nicht mehr den Weg zum Herzen dieser Land- 
schaft, nahm seine Bilder und reiste ab. 

Erst viele Jahre später, als ihn das Leben 
reif und sicher gemacht hatte, erkannte er: 
ern gehören dem, der sie am meisten 
Hebtl" .... 


rd 


Schiller, der Taumel En Games 


Erstaufführung des Herbert-Maisch-Films der Tobis im Litzmannstädter „Rialto” 


Es ist Friedrich von Schiller, der große 
Nationaldichter der Deutschen, der durch sein 
Schaffen wie kein anderer vor ihm, oder nach 
ihm eingegriffen hat ‚in die Volkwerdung der 
Deutschen. -Der Einfluß seines Schaffens und 
seiner Persönlichkeit auf die junge Generation 
des deutschen. Volkes um die Wende des 
19, Jahrhunderts war mäßgebend für die Frei- 
willigen der Befreiungskriege, die Teilnehmer 
am Wartburgfest und der Turnerbewegung, die 
alle in ihrem Herzen den Gedanken des Groß- 
deutschen Reiches trugen, und in Schiller den 
Nationalhelden dieser anbrechenden neuen Zeit 
sahen, die dem Absolutismus der Fürsten und 
Fürstchen ein Ende bereiten sollte, Der Groß- 
film der Tobis hat diesen Kampf des jungen 
Schiller gegen den Despotismus seines Landes- 
herren, des Herzogs Karl Eugen von Württem- 
berg, zum Vorwurf genommen und ein Werk 
geschaffen, das in Regie, Aufbau und Darste)- 
lung ein wirklich großer Erfolg geworden ist, 


Erschütternd ist das Schicksal des jungen 
aufstrebenden Genius, der zu den „Karlsschü- 
lern" des tyrannischen Herzogs gehörte ‚und 
unter der Engstimigkeit des Fürsten am aller- 
meisten litt, In jene Zeit fallt die Entstehung 
des ersten Entwurfs zu seinen „Räubern”, und 
diesen Abschnitt aus dem Leben des jungeh 
aufstrebenden Genius bis zu seiner geglückten 


Flucht nach Mannheim, die ihn vor dem Ho- 
henasperg bewahrte, hat dieser Tobis-Film un- 
ter der Regie von Herbert Maisch zu einem 
wahren Meisterwerk g@staltet. 


Diesen Film zeichnet nicht allein die Tat- 
sache aus, daß er einen historischen Stoff wahr- 
heitsgetreu gestaltete, sondern auch der Um- 
stand, daß auf jedes kitschige Beiwerk verzich- 
tet wird, von dem leider nicht immer alle sonst 
guten Filme frei sind. Es ist ein Film, wie wir 
ihri sehen wollen, der der deutschen Filmpro- 
duktion den Weg Fr die Zukunft weist, denn 
auf diesem Wege öffnen sich dem deutschen 
Film Möglichkeiten, die ihn gleichberechtigt 
neben das Kulturschaffen des deutschen 
Theaters setzen. Werden wir.beim Film in der 
Darstellungskunst der Schauspieler auch nicht 
so tief erfaßt und beeindruckt wie bei:dem le- 
bensnäherem Spiel auf der Bühne des Theaters, 
so hat doch der Film andererseits den Vorteil 
voraus die Massenszene als künstlörisches Aus- 
druckmittel in einem Maße einzusetzen ‚und 
sich einen Hintergrund mit entsprechendem 
Requisit zu schaffen, wie es das Theater nie- 
mals Annähernd wird tun können, So wird die 
innere Wahrheit der Handlung durch die äußere 
der Inszenierung vortrefflich in diesem Schiller- 
Film ergänzt, Die Außenaufnshmen zu diesem 
Film sind in Stuttgart, in der Karleschule, im 


gab es doch einen Teufel, denn dieser hub 
auch noch mit Grabesstimme ‘ùn, , ihm sein 
Sündenregister vorzuNälten, seinen Geiz, seine 
Härte und das beabsichtigte. Verbrechen “an 
seinem einzigen Kinde, bis der: Meister sich 
wendete und aus der Schmiede flüchtete. 

Ein ähnliches Erlebnis halte der Geselle 
Stahl. Als er eintrat, um das Währzeichen 
zu holen, fuhr er ebenfalls zusammen, denn am 
Amboß stand der Teufel Er aber wollte mit 
ihm ringen und sein Leben wagen*— um Eva, 
Doch als er seine Schmiedefaust erhob und 
auf die Spukgestalt eindrang, riB. diese das 
Maskenzeug vom Kopfe, und aus dem schwar- 
zen Teufel wurde ein blonder Engel — Eya 
Hartmann. 

„Ich hatte das Gespräch zwischen Vater 
und Großmutter belauscht“, berichtete ‚Eva, 
„und kämpfte zwar nicht heldisch, aber nach 
der Weise der Evastöchter doch auch um un- 
sere Liebe,” „Du. Teufelsmädell Ich bin stolz 
auf Dich“, sagte der Geselle und küßte die 
Tochter des Meisters zum Abschied... 
denn am nächsten Tage hatte er einzurücken. 

Des Wahrzeichens hätte es nicht mehr be- 
durft, Michel Hartmann war schon vorher vom 
„Teufel“ bekehrt worden, 


Streuvels / Von R. Naujok 


Feier des siebzigsten Geburtstags betrifft, so 
hatte er sich ihr dadurch entzogen, daß er sein 
Haus mit unbekanntem Ziel verlassen hatte. 
Hıerüber berichtet der flämische Dramatiker 
Willem Putman, ein Freund des Dichters, in 
„Volk en Staat" das Folgende: 


Putmann war mit noch einem Verehrer des 
Dichters von Kortrijk nach Ingoighem gezogen, 
dem Dörfchen, wo Stijn Streuvels seit vielen 
Jahren das Landhaus ‚Het Lijsternest”. (‚Das 
Amselnest‘) bewohnt. Dort angekommen, fan- 
den sie zwar die Famille beisammen, der Ju- 
bılar indessen war nirgends zu finden, Auch 
seine Frau Lisa wußte nicht, wohin er sich be- 
geben hatte. Offenbar wollte er an seinem 
Geburtstag unauffindbar bleiben. Wohl hatte 
er erst noch das nötige Brot gebacken, was 
Stijn Streuvels stets selber tut, in Erinnerung 
und als Gewohnheit, da er in seinen jungen, 
noch unberühmten Jahren Bäcker gewesen 
war. „Fürs Brot sorgt er allezeit im voraus, 
wenn er für ein paar Tage davonzieht", sagt 
seine Frau Lisa. 

Für diejenigen, die sich über diese Abscheu 
des Dichters vor offiziellen Huldigungen ver- 
wundern sollten, veröffentlicht Putman einen 
Brief, den Streuvels’ ihm gesandt hat, als die 
Künstlergilde in Kortrijk eine Ehrenfeier für 
ihn veranstalten wollte, Der Brief lautete mit 
einigen Kürzungen: „Lieber Freund, mit allem 
Fespekt vor Ihren guten Absichten sowie vor 
deı wohlwollenden Meinung von Freunden 
und Bewunderern bin ich. fest, entschlossen, 
mich. auf keinerlei Weise zu einer Jubiläums- 
feier herzugeben. Mein äußerstes Begehren 
ist es, ruhig und ohne Störung bei meiner Be- 
schäftigung zu bleiben und den Jährungstag 
möglichst unbemerkt an mir vorübergehen zu 
lassen.” Putmän fügt dem Briefe hinzu, daß 
es in früheren Jahren manchmal vorgekommen 
sei, Streuvels zur Annahme einer Einladung 


von Freunden zu bewegen, die ihm in Antwer- 


pen oder änderswo eine Ehrenmahlzeit anbie- 
ten wollten, daß‘er indessen schließlich nie- 
mals erschienen sel. Zur Feler seines sech- 
zigsten Gehuristägs wären seine Freunde an 
einer teichgedecktem Tafel wartend beisam- 
men, aber die Hauptperson erschien nicht. Um 
der Tagespresse ein Abbild der Festlichkeit 
zuzuleiten, griff man zu einem Verlegenheits- 
mittel: ein Tafelgenosse. mit einem etwas 
Streuvels-artigen -Haarbusch nahm seinen 
Tischplatz ein und wurde statt des echten im 
Kreise der Gefährten photographiert. 


Bühnenjubiläum Josefine Dore, Iosefine 
Dora, der man auf der tönenden Leinwand zu- 
letzt in Kanelle” begegnete, ist vierundsieb- 
zig Jahre alt, Vor 70 Jahren stand sie zum er- 
sten Male auf der Bühne, die für sie wirklich 
die Welt bedeutete, Ein Mädel von vier Jahren 
stand am 6, Dezember 1871 auf den Brettern 
des Theaters an der Wien und, spielte ein 
„kleines Mädchen“, 


Schloß Solitude und auf dem Hobenasperg ge- 
dreht worden. In szenischer Treue sehen wir 
die Haftzelle des Freiheitsdichters Christian 
Friedrich David Schubart und den damaligen 
Grenzort Blaubeuren, wo dieser Dichter durch 
Verrat in die Hände des Herzogs von Württem- 
berg fiel, Für die Statisterie stellten sich in 
großer Begeisterung tausende von Stuttgartern 
zur Verfügung und rund 7000 Menschen haben 
hier mitgewirkt, Bis zu bescheidensten Neben- 
sächlichkelten ist das Requisit naturgetreu ge- 
schaffen worden. So entstand im Zusammen- 
klang mit einer ausgezeichneten darstelleri- 
schen Leistung eln Film, der aus einem Guß Ist 
und die Auszeichnungen rechtfertigt, die ihm 
zuteil wurden. 


Horst Caspar stellte sich uns In seiner 
ersten Filmrolle als der junge Schiller vor, Er 
bringt für diese Rolle. das erfprderliche un- 
bändige Temperament in der. Darstellung für 
die Gestalt des jungen Feuerkopfes Schiller 
mit und besitzt auch die klassische Formung 
der Sprache, ohne die Schillers Werke fast 
nicht denkbar sind. Er hat mit seinem ersten 
Debüt beim Film eine Melsterleistung vollbracht, 
Sein Gegenspieler ist Heinrich George 
als Herzog Karl Eugen von Württemberg, und 
es war nicht anders zu erwarten, daß bei der 
gereiften Därstellungskunst dieses Schauspie- 
lers gleichfalls eine einzigartige Leistung hey- 
auskam, denn die Rolle gab ihm Gelegenheit 
die ganze Skala-seiner Kunst spielen zu lassen. 
Er spielt den Fürsten so, wie wir ihn aus der 
Geschichte kennen, voller Fähigkeiten, aber 
in den Anschanungen seiner Zeit gebunden und 


Erzählte Kleinigkeiten 


In Berlin lebte im 19, Jahrhundert der bekannte 
Charakterkomiker Theodor Döring, der in Sh 1 
speares „Heinrich IV," einmal in groBe Bedränge 
geriet: 

Prinz Heinrich hatte im Zweikampf seinen Gegnet, 
Percy Helßsporn, aus Versehen im Kampfeselfer so 
heftig auf den Kopf geschlagen, daß dieser sofor 
von dor Bühne getragen ‚werden muste. 

Bekanntlich. hat Falslall nun auf der Bühne = 
erscheinen, Percys „Leichnam“ zu umfassen 
auszurufen; „Da habt Ihr den Percy!” 

Was sollte Döring nun ohne besagten „Leicb 
nam” beginnen? 

Nun, er wußte sich zu helfen! Geistesgegenwärtid 
ergriff er Porcys Schwert, das noch auf der Bühne 
lag, schwang es hoch und riel aus: 

„Da habt Ihr Percys Schwert! Das ist genau so 
gut, als wenn Ihr ihn selber hättet!” 


+ 

„Obm Krüger", der Burenpräsident, sah sich ein’ 
mal gezwungen, einen englischen Lord zu empfan* 
gen. Dieser, ein echter Hagestolz, ließ dem präst 
denten sagen, er ersliche darum, vor den übrigen 
Besuchern empfangen zu werden. Er sel das War 
ten nicht gewohnt, denn sein Vater sei ein Herzog 
und sein Großvater königlicher Schatzkanzler ge 
wesen, s 

Damit hatte er bel Krüger vollends verspielt, 


ihm sagen ließ, sein Vater sel Bauer gewesen, und 


er selber sol ein Viehhirt. Man möge es ihm daher, 


nicht übelnehmen, wenn er den Lord als letzten der 


Besucher emplange. 
Und so geschäh es auch, 


kd 

Rubens hatte eben eine, herrliche Madonna voll’ 
endet. Seine Schüler wußlen den Diener des Mel. 
sters durch Ihre Bitten zu bewegen, daß er sie IM 
das Atelier einließ. Beglerig stürzten sio hinelßi 
und einer fiel auf das Bild und verwischte — die 
Farben waren noch frisch — den Kopf und den 
einen Arm.” Der Diener, zuerst natürlich aufs 
äußerste erschrocken, hatte sich bald gefaßt, 
schloß die jungen Künstlern 'in das Zimmer und 
schwur, es dürfe keiner den Fuß über die Schwelle 
setzen, bis Arm und Kopf nicht wiederhergestellt 
wären. Was wär zu tun? Die jungen Männer wählr 
ten endlich den Geschicktesten unter ihnen,, Van 
Dyck, er sollte den Schaden wieder gut machem 
Zittend ging. der ‚bescheidene Anfänger ans Wer 
Am anderen Morgen sagte Rubens, indem er das 
Bild mit wohlgefälligem Lächeln betrachtete: „Für 
wahr, recht gut! Besonders der Kopf und der rechte 
Arm sind mir gelungen!" i 
s 


Balzac unterhielt sich auf einer Gesellschaft: mit 
einer Dame über die Emplindsamkeit des weiblichen 
Herzens. Entzückt sagte schließlich seine Zuhörerint 

„Ach, Herr Balzac, es ist ja. ganz erstaunlich 
wie gut Sie die Frauen kennen!" 

„Allerdings kenne ich siel” sagte Balzac 
lächelnd, „Es genügt mir in den meisten Fällen 


eine Dame einen Augenblick anzusehen, um ihr Ihre > 


ganze Lebensgeschichte vom Tage der Geburt an zU 
sagen. Soll Ich z. B. Ihre jetzt einmal erzählen?" 
„Um Gottes willen, nicht so laut!” sagte die Dame 
erschrocken, Š 
Ein Mann erschien auf dem Finanzamt und wolli® 
Aeh wegen der Steuerermäßigung für Kinder erkun“ 
igon: 
„Wieviel: Kinder haben Sie denn?" 
„vier Stück," 
„Und in welchem Alter?" 
„Von sechzehn bis zwei,” i 
„Sie meinen von zwei ‚bis sechzehn?” 
„Nein, Herr Finanzrat, von sechzehn bis zwei; 
Wir haben. mit der Sechzehnjährigen angefangen“ 


Büchertisch 


Von Filegern und Flugzeugen. „Fliegende Grent 
diere” nennt Max Jungnickel ein 110 Selten starkef 
Bändchen aus dem Verlag Deutscher Wille, Berlif 
(2,25 RM.). Er. Ist darin der Dichter des Woerdens 
und der Siege unserer Luftwaffe. Gute Bilder be 
gleiten den packenden Text. Aus ‚der Adler-Bücherel 
stammt die Broschüre „Immer am Feind", eim? 
ammlung von bebilderten Erlebnisberichten vom 

fegereinsatz gegen England (1 RM). Gute ver 
breitung verdient das im Verlag Dr. Spohr, Dresden 
herausgekommene Büchlein „Deutsche, italienise 
und englische Kriegsflugzeuge'. Text und Bild ef 
klären und beschreiben vorbildlich für den = 
brauch durch den Laien, aber auch für den SO 
daten an der Front, dem besonders die Unterlage 
zum Erkennen der Flugzeugtypen wichtig sind. 

Deutsche Volkskunst, Neue Folge: Danzil 
Text und Bildersammlung von H. B; Meyer. M 
202 Bildern. Verlag Bochlau, Weimar. Preis gb. Ar 
Pb, 5 RM. — Ein Buch, das ein Geschenk Ist N 
jeden Freund Danzigs und seines Hinterlandes un“ 
‘darüber hinaus für jeden Freund deutscher Volks 
kunst, Der Verfasser weist an Hand der zwelhuntii 
Abbildungen nach, daß Danzig eine eigene bO ei 
ständige Volkskunst besitzt, die sich sehen lass 
kann. Dem Haus und Hof und dem Brauchtum 


drückt sie ihren Stempel auf. Selbst gute Kenne! 
Danzigs und seiner Menschen werden in dem 


noch manche Neuentdeckung machen, Die innig® 


Verwandtschaft der goschnitzten Giebelreiter In o 


screr Welchselniederung mit denen der Danzig 


Niederung geht aus dem Buch klar hervor. I 
Adoll Karg® 


ohne den genügenden Weitblick für eine herari 
die ihn als weisen Herrsch ž 


k 
schil 


verbannten Freiheitsdichter Christian Friediü | 
David Schubart mit gleichem Können, UN“ a 
Dahlke sehen wir als den Feldwebel Re, 
den Schrecken der Karlsschüler. In den Fra on 
rollen ragen Lil Dagover als Franziska Tyjs 
Hohenheim und Hannelore Schrot PR 
Laura hervor, Schönheit und Klugheit la 
Lil Dagover für ihre Rolle wie geschaffen Mor 
und auch Hannelore Schroth zeigt sich WAR gije: 
von einer neuen Seite in einer ernsteren toren 
in der sie uns, wie in vielen anderen belte ng: 
den Beweis ihres Könnens bringt. Eine 
leistung ist ferner die Szene zwischen Cr franz 
Minetti und Albert Florath als 
Moor und Pastor Moser anläßlich der 
führung der „Räuber“ auf der Büline in 
heim, Auch die übrigen Rollen sind m 
Gefühl für künstlerische Eignung beset 
es ist das Verdienst des bekannten Rè by 
Herbert Maisch, diesen Film in sein 
schlossenheit geschaffen zu haben, unte 
So entstand ein Film; der uns den Yaichtef 
benden Genius Schiller, den Nationa 
Großdeutschlands, in einer LebenstreUß,n 
bringt, die uns zum Erlebnis wird und wor“ 
folg verdient, der ihm bisher zutell ne 
den ist Curt SU 
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2 Beilage 


Bereitschaft der Herzen 


Was die Front opfert, das kann über- 
haupt durch nichts vergolten werden, 


Adoli Hitler 


A Es ist das Vorrecht eines großen Herzens, 
ankbar sein zu können. Wir erleben es im- 
Der wieder im täglichen Leben, wie einer sich 
à endeiner Dankespflicht zu entledigen ver- 
acht, Er zieht mit großer Geste den Geldbeu- 
êl und will, was ihm mit der Kraft eines hilf- 
teichen Herzens geboten wurde, mit klingender 

ünze heimzahlen. Und wie oft weist ein 
Schlichter, einfacher Mensch, der das Geld weiß 
ott gut gebrauchen könnte, einen solchen 
Dank verächtlich zurück, Da stehen sich dann 
2wel Welten gegenüber, von denen der eine 
nicht weiß, wie er den anderen verstehen soll, 

Wenn wir heute hinter sicher behüteten 

fenzen fast wie in Friedenszeiten unserer Ar- 
ĉit nachgehen können, wenn, namentlich bei 
uns im Warthegau, selbst die anderen Gebie- 
n drohende Gefährdung aus der Luft fernge- 
älten werden konnte, dann dürfen wir das 
Nicht als selbstverständlich hinnehmen, sondern 
Müssen wissen, daß Millionen deutscher Solda- 
len unter, auf und über der Erde diese Sicher- 
ĉit mit Einsatz ihres Lebens täglich erkämpfen 
Müssen. Das Wenigste, was wir hierfür tun 
Önnen, ist, dankbar zu sein. Wir sind es 
Mit klingender Münze, mit Opfern, die nicht 
Weit genug gehen können, weil sie immer noch 
ein Nichts sind gegen das, was die Front gibt. 

ir dürfen aber niemals in-den Glauben ver- 
fällen, als hätten wir damit alles getan. 

Was die Leistung der Front von uns ver- 
langt, ist jene Bereitschaft des Herzens, die bis 
zür Selbstentäußerung geht, getreu dem Wort: 
"Wer auf die deutsche Fahne schwört, hat 
Nichts mehr, was ihm selbst gehört!" Wir kön- 
nen der Front nicht weniger gebem als uns 
selbst, unser ganzes Denken und Sein. Und 
doch bleiben wir auf ewig in ihrer Schuld. Das 
Wollen wir in keiner Sekunde vergessen, wo 
€ gilt, uns zu bewähren. G. K. 


Eine Gemäldeausftellung 


Am Dienstag wird in der Volksbildungs- 
Sitte eine Gemäldeausstellung „Maler im War- 
Iheland" eröffnet werden. Wir konnten uns 
Während der gestrigen’ Vorbesichtigung davon 
überzeugen, daß diese Schau zu den schönsten 
Bilderausstellungen gehört, die wir hier jemals 
gesehen haben. Die von der Gauleitung der 
NSDAP. veranstaltete Schau bringt gegen 180 
Bilder, die $einerzeit inPosen gezeigt und damals 
in der „LZ.' besprochen und zum Teil auch In 
Wiedergaben gezeigt wurden. Die Posener 
Schau umfaßte rund 250 Gemälde. Es war dies 
W a, eine Auslese der Werke, die von etwa 20 
Hamhaften Malern aus dem Reich im Wartheland 
Jeschaffen wurden, wohin sie eingeladen wor- 
den waren, um das Erlebnis der Landschaft des 
Ostens auf sich wirken zu lassen. Das Produkt 
ihres vier- bis fünfwöchigen Schaffens hier bei 
\ns ist diese Ausstellung, die in Litzmannstadt 
zum letzenmal gezeigt wird. Sie bringt außer- 
dem eine größere Anzahl von Bildern des War- 
Ihelandes selbst. Es wäre zu wünschen, daß 
fecht viele der hier gezeigten Bilder in Litz- 
Männstadt bleiben möchten, A K 


Keine Zuckerwaren an Polen und Juden. 
Mit soforliger Wirkung werden — wie sich-aus 
Cher heute im amtlichen Teil erscheinenden 
@kanntmachung des Oberbürgermeisters auf 

tund einer Verordnung des Reichsstatthalters 
tgibt — Zuckerwaren an Polen und Juden 
Nicht mehr abgegeben. Die Bestände sind be- 
Schlagnahmt, die Zuckerwaren werden ab s50- 

Ort nur noch gegen Abschnitt 5 der Obstkarte 

t deutsche Kinder verkauft. Näheres ersieht 
Man aus der erwähnten Bekanntmachung. 


Wann wird verdunkelt? Sonnenuntergang 
um 16,47 Uhr. 


Briefkasten 


B L. D., Rusiec, Das Buch können Sie durch jede 
suchhandtung beziehen. Es ist im Franckh-Verlag in 
Aultgart erschienen. 
Liszt, Die Fanfare der Sondermeldungen von der 
“front ist Liszts „Les Préludes" entnommen. 
P E. N, Es gibt die Staatliche Baugewerbeschule In 
Osen, die einer Architektenschule gleichkommt, 
A Witwenrente, Sie müssen sich an die Sozialver- 
Cherungsanstalt wenden. 
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Der Tas in Litzmannstadt 


24. Jahrg. — Nr. 339 


Planmäßige Zahnpflege für 15000 Schulkinder 


Litzmannstadts Schulzahnklinik / Ihr Grundsatz: Gesunde Zähne gesund erhalten | Zabnüberwachung und Sprechstunde 


Der Mensch kommt meist sehr spät zu der 
Einsicht, daß ein gesundes Gebiß nicht weniger 
wert und wichtig ist als gesunde Arme und 
Beine, Wie war es doch bis vor wenigen Jah- 
ren oft? Die Milchzähne wurden durch die 
bleibenden Zähne abgelöst; als die erst einmal 
da waren, wurden sie weiter nicht beachtet, 
Gewissenlose Humorschriftsteller machten den 
Zahnarzt und Dentisten zum „schwarzen Mann”, 
die Eltern selber nahmen ihre Kinder nur mit 
zur Zahnbehandlung, wenn diese es vor Schmer- 
zen gar nicht mehr aushielten und der Zahn 
soweit war, daß er gezogen werden mußte. 
Kamen die Kinder dann in das Alter, wo sie 
den Wert gesunder Zähne einsehen konnten, 
dann war es meist bald zu spät; es wurde mit 
Mühe und Kosten gerettet, was noch zu retten 
war. Brücken, Kronen, Prothesen mußten her 
und das Versäumte eilig nachholen, So haben 
wir Erwachsene es alle mit wenigen Ausnahmen 
erlebt, und es ist kein Geheimnis, daß ein 
ansehnlicher Prozentsatz der bei der Musterung 
wehruntauglich Geschriebenen wegen Gebiß- 
schäden ausscheiden muß, Schadhafte Zähne 
sind, wie es die aufklärende Gesundheitspro- 
paganda mit steigendem Erfolg unablässig ins 
Land ruft, Krankheitsherde und beeinflussen das 
Allgemeinbefinden in hohem Maße, 


Was liegt unter solchen Umständen näher, 
als die planmäßige Überwachung der Zähne in 
die Hände des Staates zu legen? Es ist aller- 
dings wenig damit geholfen, wie es im frühe- 
ren Staat war, zahnkranke Volksschulkinder 
kostenlos in einer Schulzahnklinik zu behan- 
deln, ihnen die kranken Zähne zu ziehen, und 
sie dann mit ihren Zahnlücken herumlaufen 
zu lassen. Dieses Verfahren war wohl einfach, 
aber verhalf nicht zu einem zahngesunden 
Volk. Dem Nationalsozialismus ist es auch 
auf diesem Gebiet vorbehalten geblieben, end- 
gültig und gründlich Hand anzulegen, Im 
Jugendgesundheitsgesetz wird nämlich be- 
stimmt, daß der deutsche Mensch vom 3. Le- 
bensjahr an dauernd in zahnärztlicher Uber- 
wachung steht. Nur die Kriegsverhältnisse 
verhindern z. Z. in Litzmannstadt, daß außer 
den 15000 Schülerinnen und Schülern der 30 
Volksschulen auch die Schüler der übrigen 
Schulen diese Überwachung genießen, Der Lei- 
ter als Schulzahnklinik, Dr. Wizgall, arbeitet 
mit noch einem weiteren hauptamtlichen Zahn- 
arzt an der Betreuung dieser großen Zahl von 
Schulkindern, vor der er aber nicht kapituliert. 
Vielmehr ist trotz dieses hohen Arbeitsanfalles 
ein System der Überwachung dieser Kinder 
aufgestellt worden, denn die Schulzahnpflege 
unterscheidet sich von jeder anderen zahnärzt- 
lichen Behandlung von Kindern dadurch, daß 
darin nach einem ganz bestimmten Plan vorge- 
gangen wird. Die Kinder kommen zur Klinik 
während der Schulzeit, was für viele 


von ihnen’ schon ein Anreiz sein wird, Unter 
Kindern spricht es sich auch leicht herum, daß 
es ohne Befehlston, ohne unnötige Schmerzen 
abgeht. Sie werden, dessen sind wir gewiß, 
noch lange nach der Schulzeit froh darüber 
sein, daß die Vorsorge des Staates ihnen Ihre 
Zähne gesund erhalten hat, wenn sie auch im 
Arbeitsdienst und in der Wehrmacht diese vor- 
geschriebene Betreuung erfahren haben, Denn 
in der Kindheit und in der Jugend werden ohne 
einen gelinden Zwang erfahrungsgemäß die 
Zähne vernachlässigt, 


Die Pflege der Zähne in der Schulklinik 
richtet sich nach den Grundsätzen der natio- 
nalsozialistischen Gesundheitsführung, die an- 
strebt, das Gesunde gesund zuerhal- 
ten, Sie unterscheidet sich von der liberalen 
im Prinzip, die das vernachlässigte und total 
Zerstörte notdürftig und kostspielig flickte, Kom- 
men also die Zwölf- und Vierzehnjährigen mit 
manchmal unglaublich verdorbenem Gebiß zur 
Schulzahnklinik, so müht man sich begreifli- 
cherweise dort nicht damit ab, ihnen ein künst- 
liches Gebiß zu machen, sondern man trachtet 
danach, ‚in der dafür notwendigen Zeit bei zehn 
anderen Kindern beginnende Schäden zu ver- 
hüten. 


Die Schulkinder der ersten Volksschulklasse 
werden in der Litzmannstädter Schulzahnklinik 
reihum nach einem vorbestimmten Plan unter- 
sucht und, soweit es nötig ist — und das ist 
in 90-950 der Fall — in Behandlung genom- 
men. Die kleinsten Schäden werden sofort aus- 
gemerzt, So kommt es auch, daß der Zahnarzt 
den Kindern kaum wehe zu tun braucht, Um 
so leichter gewöhnen sie sich an iln. Es ent- 
steht ein Verträuensverhältnis der Kinder zu 
den Zahnärzten der Klinik, Sie gewöhnen sich 
an den Zahnarzt und wissen, daß er ihnen auch 
hilft, wenn sie plötzlich Schmerzen an einem 
Zahn bekommen sollten; denn dafür ist nach- 
mittags eine Sprechstunde für polyklini- 
sche Behandlung eingerichtet, die eben- 
falls kostenlos ist. 


Gemessen an der Zahl der zu betreuenden 
Schulkinder sind die beiden behandelnden 
Zahnärzte der Schulklinik, die dort z. Z, wir- 
ken, nicht ausreichend. Das wird nach dem 
Krieg schnell anders werden, Wichtig ist aber, 
daß ihr Leiter heute schon die Überwachung 
der, Zahngesundheit der Schuljugend so orga- 
nisiert hat, daß daran auch bei einer Vergröße- 
rung des Betriebes nichts mehr geändert zu 
werden braucht. 

Die Räume der Klinik sind für den der- 
zeltigen Arbeitsanfall ausreichend und zweck- 
mäßig eingerichtet, Das gilt insbesondere für 
die beiden Behandlungszimmer, die nichts mehr 
gemein haben mit den Marterstühlen früherer 
Zeit, Gerade auf Kinder wird die Unzahl von 
Knöpfen, Schaltern, Schläuchen, Gläschen und 


Slomakifche Boxer wurden begrüßt 


Oberbürgermeister Ventzki sprach zu der slowakischen Nationalmannschaft 


Gestern mittag wurde die slowakische Na- 
tionalmannschaft durch den Oberbürgermeister 
unserer Stadt im Fremdenhof General Litzmann 
begrüßt, 

Wie Oberbürgermeister Ventzki’ aus- 
führte, ist es das erstämal, daß ein derartiges 
sportliches Ereignis mit internationalem Cha- 
rakter nach Litzmannstadt gebracht wurde, 
Jetzt heißt es für uns, eine Bewährungsprobe 
zu bestehen mit dem Ziel, daß auch künflighin 
weitere derartige Großveranstaltungen nach 
Litzmannstadt kommen, Dieses “sportliche 
Treffen ist insofern von besonderer Bedeutung, 
als diese Sportler Vertreter und Repräsentan- 
ten einer jungen, ‚aufstrebenden Nation sind, 
die ihre Zeit erkannt hat und in Zusammen- 
arbeit mit uns die Neugestaltung des euro- 
päischen Großraums durchführt, 

Die Bevölkerung von Litzmannstadt begrüßt 
freudig das Antreten der slowakischen Mann- 
schaft zum freien Spiel der Kräfte. Die Vor- 


er Grabgesang des Apoll 


Mozarts Requiem als Gedächtnisauführung aus Anlaß des 150, Todestages 


N Jener 5, Dezember 1791, als man den „Lieb- 
NR der Götter“, den Hellmer im Empfangs- 
(OR des Mozarteums als Apoll verewigte, zu 
in pbe trug, mochte ein ähnlicher trüber Spät- 
Judsltag gewesen sein, wie wir ihn jetzt, 150 
di te später, erlebten. Mit einem Begräbnis 
a ler Klasse „um 8 Gulden 36 Kreuzer 'und 
in tlden für den Leichenwagen" scharrle man 
no ein, von dem Dr. Goebbels sagte, daß er 
2. Sinnbild für die geistige und kulturelle 
hangungskraft unseres Volkes und ein wahr- 
ler Volkskünstler ist. Und ebenso düster 
U unheildrohend waren die Begleitumstände, 
het denen sein letztes Werk entstand, das 
im auiem, das Mozart stets als die eigene To- 
jap aüsik empfand, Im Sommer des Todes- 
Miet erschien ein Unbekannter im grauen 
Ung el, der seinen Namen nicht nennen wollte, 
lich Verlangte eine Totenmesse. Verschiedent- 
? kam der Mann wieder, und selbst als Mo- 
Mèi einmal im Reisewagen Wien verließ, 
Mich sich der Graue ein und erkundigte sich 
oh, dem Requiem. Wir wissen heute, daß der 
eimnisyolle Fremde der Verwalter eines 
tinen war, der das Requiem als eigene. Arbeit 
Reben wollte. 
Yang Arbeit ist von Mozart nicht vollendet 
Vetzı ên, er arbeitete daran noch an seinem 
Kara Nachmittag und musizierte mit den 
ünden, Er machte seinen Schüler Süß- 


mayer mit seinen Plänen bekannt, und erschüt- 
ternd ist zu lesen (nach dem Bericht seiner 
Schwägerin Sophie): „wie er mit seinem 
Munde die Pauken “n seinem Requiem aus- 


- drücken wollte, das höre ich noch jetzt" (nach 


35 Jahren!)., Süßmayer entledigte sich seines 
Auftrages mit Geschick und Takt, so daß sich 
Sanctus, Benedictus und Agnus dei recht glück- 
lich anfügen, f 

Die Aufführung des Requiems unter Musik- 
direktor Adolf Bautze war eing würdige Ge- 
denkfeier für Mozart, Es wirkten zusammen 
das Städtische Sinfonie-Orchester, der Bach- 
Chor Litzmannstadt und die Solisten Hanni 
Mack, Zarah Kvarnström, August Friedrich 
Buschmann und Gerhard Bertermann, Das Or- 
chester entledigte sich seiner Aufgabe mit 
völliger Sicherheit, wobei die einzelnen Stim- 
men, vor allem die Posaune im „Tuba mirum“ 
beredte Träger des Gedankens wurden, Der 
Bäch-Chor zeichnete sich durch eine große 
Reihe tragfähiger und sicherer Stimmen aus, 
So fiel der Sopran durch‘ seine Leuchtkraft 
und Sicherheit der Stimmführung auf, Auch 
im Bariton hörte man besonders gute Stimmen 
heraus, In der Gesamtwirkung bietet der Chor 
sowohl nach Zahl als auch nach Leistungsfähig- 
keit sehr gutel Material, das geeignet ist, größere 
Werke zur Geltung zu bringen. Bei den Solisten 
machte der ausdrucksfähige, kräftige und ge- 


bereitungen des NSRL, und des Städtischen 
Sportamtes sichern ein gutes Gelingen der 
Veranstaltung. Auch für die Zukunft wird 
alles getan werden, um ähnliche Veranstal- 
tungen hier aufzuziehen. 


Diese Veranstaltung in. Litzmannstadt ist 
nicht nur ein rein sportliches Fest, sondern 
zugleich ein völkisches Bekenntnis mitten im 
fremden Volkstum. Wenn sich morgen Tau- 
sende von Menschen zusammenfinden, dann 
bedeutet das eine Demonstration des deutschen 
Volkstums. Nach allgemeinen politischen 
Ausführungen richtete der Oberbürgermeister 
nochmals in echter Sportkameradschaft einen 
herzlichen Willkommensgruß an die Gäste, 


Der Leiter der. Gästemännschaft übermit- 


telte die Grüße und den Dank des slowaki- 

Begrüßungsworte sprach 

Hiero- 
Mt, 


schen Boxverbandes, 
ebenfalls der 
nimus. 


Reichsfachamtsleiter 


„ versorgung gestellt werden. 


blitzendem Instrumentarium den Eindruck nicht 
verfehlen, und es kommt oft genug vor, daß 
die Kleinen über das Fragen um diese Dinge 
vergessen, weshalb sie zur Zahnklinik gekom- 
men sind. Der Onkel Zahnarzt geht nämlich 
als quter Kenner der Kinderseele auch auf 
solche Dinge ein, die anscheinend nicht zu 
seiner Arbeit gehören; aber er weiß sich ein- 
zufühlen in das kleine Herz, das nicht immer 
ohne Bargen zu ihm kommt. Hat er dann das 
Vertrauen des Kindes erworben, dann wird ihm 
auch seine Aufgabe erleichtert. Dazu dient 
auch die enge Zusammenarbeit zwischen Kli- 
nik und Schule; die Lehrerschaft kann durch 
Aufklärung der Schulkinder viel zum Erfolg 
der Schulzahnpflege beitragen. 

Für den einzelnen jungen Menschen gesehen, 
wird der Erfolg sich in wenigen Jahren her- 
ausstellen. Die Volksgemeinschaft aber, ihre 
Gesundheit und Wehrkraft, wird ständig stei- 
genden Gewinn davon haben. Noch im Jahr 
1935 wurden allein von der Reichsversicherung 
100 Millionen Reichsmark für die Behebung 
von Gebißschäden ausgegeben, Diese Summen 
werden dann, wenn die Schulzahnpflege sich 
ausgewirkt haben wird, frei für andere wich- 
tige Zweige des deutschen G@sundheitswesens, 

Rümer 


Spart Strom! 


In der Kriegszeit werden besonders große 
Mengen an elektrischem Strom zur Steigerung” 
der Rohstofferzeugung, zum weiteren Ausbau 
der Rüstungsindustrie sowie in der Ernährung 
und Landwirtschaft gebraucht, Die gesamte 
Elöktrizitätswirtschaft muß für die ausreichende 
Stromversorgung dieser Wirtschaftszweige 
eingesetzt und jeder überflüssige Stromver- 
brauch vermieden werden. Ebenso wie der 
Verbrauch an Kohle und anderen Energiear- 
ten’nach Möglichkeit eingeschränkt werden 
muß, ist es erforderlich, daß Haushalt, Handel 
und Gewerbe auch ihren Stromverbrauch auf 
das unbedingt notwendige Maß beschränken, 

Die Benutzung elektrischer Maschinen, Ge- 
räle und Einrichtungen sowie der Beleuchtung 
ist daher soweit wie möglich einzuschränken, 
besonders während der Morgenstunden, also 
von 6 bis 10 Uhr, weil zu dieser. Tageszeit die 
höchsten Anforderungen an die Elektrizitäts- 
Motoren, Bügel- 
eisen, Staubsauger, Heizeinrichtungen usw, 
sollen in den genannten Stunden tunlichst 
nicht betrieben und die elektrische Beleuch- 
tung auf ein Mindestmaß beschränkt werden, 
Alle Arbeiten, die die Benutzung dieser Ge- 
ıäte erforderlich machen, verlege man daher 
auf spätere Tagesstunden. } 


Raumbewirtschaftung, Der Reichsstatthalter 
hat am 1. September 1941 eine Anordnung über 
die Wohn- und Geschäftsraumverteilung sowle 
über den Kündigungsschutz von Miet- und 
Pachtverhältnissen erlassen, die für Litzmann- 
stadt mit dem 15, Dezember 1941 in Kraft tritt, 
Hiernach sind sämtliche Hauseigentümer, Haus- 
verwalter und Wohnungsinhaber verpflichtet, 
alle leerstehenden Wohnungen, unvermieteten 
möblieiten Zimmer; teilweise möblierten Zim- 
mer und Leerzimmer sowie nichtbezogene Ge- 
schäfts-,. Betriebs- und" Diensträume unverzüg- 
lich dem Oberbürgermester, Amt für Raumbe- 
wirtschaftung, Dietrich-Eckart-Straße 7, unver- 
züglich schriftlich. zu melden. Näheres ergiht 
sich eus der heute im amtlichen Teil veröffent- 
lichten Bekanntmachung. 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisieltung Stadt. NSKOV, Ehrensturm tritt Sonntag 
nicht an, 

SA.-Brigade Litzmannstadt. Musikzug. Montag Groß- 
schulüngsappell der SA. in der Sporthalle am Hitier-Jugend- 
Park, Antreten 19 Uhr, Anzug: Mantel, Übergeschnallt, ohne 
Schulterriemen. Marschbücher, 

NJ.-Bann 665. BOM.-Untergau. Montag, 16 Uhr, Beginn 
des GD-Lehrgangs tür das Leistungsabzeichen In der Insp- 
Schule, 

Deutsche Arbeltsiront, Stelle Jugend, Dienstag, 18 Uhr, 
Arbeitsbesprechung in Dienstkleildung Im Frauenhelm der 
Firma Geyer, Adolt-Hitier-Straße 289 (Haltestelle Rotgarn- 
straße), 


haltvolle Baß von Gerhard Bertermann 
einen sehr guten Eindruck, Die Sopranistin 
Hanni Mack verfügte über eine klare, helle, 
weit vorn liegende Stimme, während bei der 
Altistin Zarah Kvarnström der vornehme 
Vortrag der ausgezeichnet veranlagten und ge- 
schulten Stimme hervorzuheben ist, Als Te- 
nor sang August Friedrich Buschmann mit 
guler, weicher Stimme und angenehmem Vor- 
trag, Alle vier wirkten besonders im Solo- 
Quartett des Recordare wunderbar zusammen, 
und es ergaben sich Wirkungen von bezwin- 
gender Eindruckskraft. y 

Den umfangreichen Klangkörper hatte 
Adolf Bautze mit sparsamer Zeichenge- 
bung jederzeit-sicher in der Hand. Er führte 
ihn zu einer hochwertigen Leistung, die sich 
die hohe Anerkennung und Dankbarkeit der 
Hörer verdiente, Stürmischer Beifall des voll- 
besetzten Hauses lohnte alle Mitwirkenden. 

Die Aufführung trug insofern besonders 
festlichen Charakter, als damit das „Sänger- 
haus” seiner neuen Bestimmung übergeben 
wurde, Unter den Besuchern sah man Gat- 
inspekteur Regierungspräsident Uebelhoer 
und Oberbürgermeister Ventzki, Jeder, 
der an der Aufführung teilnehmen konnte, 
“wird den großen Fortschritt empfunden haben, 
der damit für unser Musikleben erreicht ist, 
Nicht nur boten die neuen Räume den ange- 
messenen stilvollen Rahmen, der durch Bju- 
menschmuck erhöht wurde, sondern auch aku- 
stisch‘ ergaben sich günstige Verhältnisse, 
Wir freuen uns über das schöne neue Heim für 
kommende Konzerte, ; 

Georg Keil 


Litzmannstädter Lichtspielhäuser 
„Das andere Ich“ im „Palast“-Kino 


Es ist schon lange nicht mehr im Kino vor 
Vergnügen so sehr gefeixt worden, wie bei 
dieser Liebesgeschichte um Hilde Krahl und 
Mathias Wieman. Dr, Heinrich Spoerl, den 
Verfasser einzigartiger und eigenwilliger Büh» 
nenstücke, ist hier «als Drehbuchautor ein 
währhaft großer Wurf geglückt, der für sich 
allein nichts wäre ohne die ebenso große schau- 
spielerische Kunst von Hilde Krahl Er kam 
nämlich auf den beinahe absurden Gedanken, 
daß die Heldin seines Werks in einer Doppel- 
rolle auftreten, aber die gleiche Person, nur 
in einem zwielachen Ich darstellen solle, 
Die entstehenden Kontlikte sind so recht 
ein Thema für Heinrich Spoerl, von dem wir 
wissen, wie scharf geschliffen seine Dialog» 
sind. Daß er den inkognito Im gleichen Werk 


arbeitenden Juniorchel als ernsthaften 
Liebhaber auftreten läßt, wird ihm jeder 
nachsehen, der Mathias Wieman in dieser 


Rolle gesehen hat, “Es geht turbulent her; an 
dem künstlichen Dreieck wird aus dem Zwang 
der Verhältnisse heraus ge'ngen, daß sich die 
Balken biegen; Magda-Lena jedenfalls spielt ihre 
Rolle bis zum letzmöglichen Augenblick mit einer 
Einfühlung in die beiden Temperamente und 
Charaktere les von Spoerl erlundenen Md- 
chens, die als eine gänz große schauspieleri- 
sche Leistung zu werten ist. Auch Margarets 
Haagen als ihre möblierte Wirtin, Harald 
Paulsen, ihr Chef, däneben Erich Ponto und 
Eduard Wenck haben Teil an dem Erfolg dieyes 
Films, Rudolf Rümer 


’ 


Aus dem Wurtheland 


Wege ohne Weiler 


Wir sprechen hier ohne Auftrag für viele 
deutsche Volksgenossen, die im Wartheland 
die Landstraße benützen, wenn wir die Leiter 
aller Gemeinden darum bitten, an den haupt- 
sächlichsten Wegkreuzungen und Abzwelgun- 
gen gut leserliche Wegweiser anzubringen, wo 
dies noch nicht geschehen ist, Bei einer einzi- 
gen Fahrt über wenig mehr als hundert Kilome- 
ter, ist es uns mehr als ein dutzendmal vorge- 
kommen, daß wir an Kreuzwege oder Straßen- 
übzweige kamen und dort vergebens nach 
einem Hinweis über das Wohin suchten, Schöne 
weißgestrichene Wegweiserpfosten waren da, 
aber leider fehlten, wohl noch als Folge des 
Krieges, die Wegweiserschilder, Sie dürfen ja 
einfach sein, wenngleich wir die bekannten 
gelben Schilder mit schwarzer Beschriftung vor- 
ziehen. Aber einfache Holzbretter mit einge- 
schnitztem Namen genügen auch; diese Art der 
Schrift hät auch das Ärgste Wetter aus, Es 
kommen viele Volksgenossen aus dem Altreich 
hierher, denen die Namen der Orte des War- 
thelandes noch hart im Ohr klingen, denen die 
Gegend völlig unbekannt ist, und die deshalb 
für jede Auskunft über den Weg erfreut und 
dafür dankbar sind. Mündliche Auskünfte sind 
in diesem weiträumigen Land selten und un- 


sicher, Darum her mit Wegweisern an jedem 
Abzweig! Ri— 
Schieratz 


Deutschlands Kampf und Sieg, Die NSDAP;- 
Ortsgruppe Schieratz veranstalteie eiue Grob- 
kundgebung im Theatersaal, Nach dem Fah- 
ncneinmarsch wurde die Kundgebung durch 
eine Ansprache des Ortsgruppenleiters Triesch- 
mann eröffnet. Dann sprach Gauredner Pg. 
Schlötzer über das Thema: „Kampf und Sieg”. 
Die fesselnde Ansprache wurde mit freudigem 
Beifall belohnt. Auch diese Veranstaltung war 
ein einmüliges Bekenntnis der deutscher Be- 
völkerung. 


Karschnice 


Gemeinschaftsabend mit den Buchenlaud- 
Deutschen, Die NSDAP.-Ortsgruppe Zdunska- 
Wola-Land veranstaltete im großen Saal des 
Reichsbahnkameradschaftswerkes  Karschnice 
ihren ersten Dorfabend. Etwa 300 deutsche 
Männer und Frauen aus weitester Umgebung 
wären hierzu herbeigeeilt, Nachdem Zellenlei- 
ter Anderl den Abend eröffnete, sprach der 
Oıtsgruppenleiter Gahlen über die Bedeu- 
tung des Dorfabends, Deutsche aus dem Bu- 
chenland erzählten eigenes Erleben unter dem 
Joche der Sowjets, Ein’Ansiedler erklärte wie- 
derholt 
Die Sowjets sind Bestien in Menschengestalt, 
Der BAM. Zdunska-Wola-Land brachte Lieder, 
Scharaden und allerlei Lustiges unter Leitung der 
Gruppenführerin Alice Preiser zu Gehör, Zum 
Schluß richtete Ordensjunker Fisterer an alle 
den Appell, am Aufbauwerk des Führers tat- 
kräftig mitzuarbeiten; Die Dorfkapelle gab dem 
schönen Abend ein anheimelndes Gepräge. 


Pabianice 


B Besuch der Gau-Frauenschaftslelterin., — 
Am Mittwoch, den 10, Dezember, findet um 
20 Uhr in Pabanice, im Saal an der 'Tuschiner 
Straße eine Kundgebung der Frauenschaft von 
Pabianice und Umgebung statt. Es spricht die 
Gaufrauenschaftsleiterin Pg, Thröd, 


Gastspiele der Posener Landesbühne. 

Die Landesbühne Gau Wartheland ist auf ihrer 
Spielfahrt in Pabianice“ eingetroffen und gao 
hier bereits ein Gastspiel. Die Aufführung der 
„Komödie im Forsthaus“ von Karl Bunje ge- 
staltete sich zu einem vollen Erfolg für die Dar- 
steller, die ausnahmslos ihre Rollen mit Geschick 
meisterten. Das Publikum gab seinem Dank 
durch relchen Beifall Ausdruck, — Am Sonntag- 
nachmittag mbt die Landesbühne im Saal an 
der Tuschiner Stıäße in Pabianice ein weiteres 


Gastspiel, dan Märchenspiel „Dornröschen“ 
von Robert Bürkner, 
Kutno 


r. Großer Erfolg der Landdienst-Spielschar, 
Auf ihrer Gästspielreise durch den Warthe- 
gau besuchte die Landdienst-Spielschar War- 
theland auch unsere Stadt und hatte mit ihrem 
Weıbeabend einen vollen Erfolg, Die etwa 40 
Jungens und Mädels sangen unter ihrer tüch- 
tigen Leitung eine Reihe schöner Jugend-, Sol- 
daten- und Volkslieder, Was an kernigem Hu- 
mor in der „Mannschaft“ steckt, zeigte sich 
in dem Mörchenspiel mit den tanztüchtigen 
Königstöchtern. Uber das Leben und Treiben 
in den Länddienstlagern berichtete sehr ein- 
drucksvoll ein Schmalfilm, Für unseren Osten 
haben gerade diese Landdienstlager größte Be- 
deutung, Auch in Gasten (Gostynin) stellten 
sich zu dem ‚Abend zahlreiche Gäste ein. 


Ostrowo 


Das Gastspiel der Landesbühne fällt aus. 
Wegen des schweren Unglüks, das die Landes- 
bühne Wartheland durch den Tod ihres Inten- 
danten traf, kann das für den 9, Dezember an- 
gesetzte Gastspiel „Komödie im Forsthaus” von 
Karl Bunje-in der Stadthalle von Ostrowo nicht 
zur Aufführung kommen, — Jahresschlußappell 
der TN. Am Donnerstagabend fanden sich 
die Kameraden der TN, zum letzten Pflicht- 
appell in diesem Jahre zusammen. Ortstührer 
Böhmert gab einen Tätigkeitsbericht über 
den vergangenen Monat, ‘der wieder den 
Beweis erbrachte, daß auch die TN. in Ostrowo 
eifrig bei der Arbeit Ist, Dänn wurden die ein- 
gegangenen Dienstbelehle bekanntgegeben, Zr 
bat vor allem die Kameraden, die Heimatzel- 
tungen den Soldaten an die Front zu senden. 
Danach "wurden drei Filme gezeigt, Gemein- 
schaftsführer Hachenberg sprach zu den Kame- 
raden über freiwillige Disziplin und Ordnung 
und überreichte dann mit herzlichen Glück- 
wünschen dem Ortsführer Böhmert und dem 
Dienstiührer Bahrmann die vom Führer ge- 
stiftete und verliehene Ehren-Seitenwaffe, 

Neuer Ortsvorsteher. Der Landwirt Richard 
Jandrike in Hohanwiese wurde zum Ortsvor- 
steher seiner Gemeinde bestimmt, 


auf Befragen des Ortsgruppenlaiters: + 


Deutfche Wehr im Deutfchen Often 


Eine geschichtliche Ausstellung ! Von jeber wurde um das Wartheland gerungen 


Auf eine von maßgebender Stelle erlolgte 
Anregung hin sund mit Förderung milltärl- 
scher, kulturpolitischer und anderer Relchs- 
und 'Gaustellen kam In Posen eine Sonder- 
ausstellung zustande, die im Kalser-Fried- 
rich-Museum der „Deutschen Wehr im War- 
theland' gewidmet ist, Die Schau wird am 
7. Dezember erölfnet. Von unserem slän- 
digen Posener Vertreter, der an der Vor- 
besichtigung der Ausstellung tellnahm, er- 
hielten wir darüber folgenden Bericht: 


Die Geschichte der neuen ÖOstgebiete des 
Reiches ist mit dem deutschen Wehrgedanken 
zur Sicherung des Zukunftslandes im Osten 
seit 1000 Jahren auf das engste verknüpft, An- 
gefangen von der ersten kriegerischen Be- 
rührung dautscher Stämme mit den in der Zeit 
nach der Völkerwanderung bis an die Oder und 
Elbe vorgedrungenen Westslawen, über die 
Kämpfedes deutschen Ordens, die 
preußische Zeit nach den Teilungen Polens, die 
polnische Aufstandsbewegung und den Welt- 
krieg ist auch die-jetzt noch andauernde ent- 
schiedene Auseinandersetzung mit den Widar- 
sachern des Reiches die letzte geschichtliche 
Bestimmung dafür, daß um den Lebensraum 
des deutschen Volkes im Osten seit jeher 
mit Waffengewalt gerungen werden 
mußte, 

Die „Deutsche Wehr im Wartheland" vom 
Beginn der geschichtlichen Zeit bis zur Gegen- 
wart zeigt eine Ausstellung im Kalser-Friedrich- 
Museum in Posen, die ihr Zustandekommen der 
weitgehenden Förderung der Ortswehrmachty- 
stelle, des Chefs der Heeres-Museen, des Chals 
der Heeres-Archive, des Reichs-Luftfährimini- 
steriums und des Maärine-Museums in Berlin 
verdankt. Ihr besonderer Wert beruht darin, 
daß sie die Schaustellung von Wehreinrichtua- 
gen, kostbarer alter Walfen und Rüstungen 
der deutschen Ritter, Ausrüstungsstücke und 
anderes äAulfschlußreiches Material der ver- 
schiedenen geschichtlichen Zeitabschnitte in 
den lebenden Zusammenhang mit der deutschen 
Einflußnahma im östlichen Grenzraum dey 
Reiches stellt, 

Deutsche Soldaten, deutsche Waffen und 
deutsche Wehreinrichtungen waren seit dem 
Ausgang des 10. Jahrhunderts für die Ge- 
schichte des Warthelandes von entschel- 
dender Bedeutung. Die Ausstellung be- 
lehrt darüber, daß Polen seit seinem Bestehen 
in Lehnsabhängigkeit vom Reiche stand, nach- 
dem Markgräf Gero, die erste wirkliche Füh- 
rergestalt der bisher in sich gespaltenen West- 
slowenen, es dem normannischen Blut entstam- 
menden Polenherzög Misika unterworfen hatte, 
Viele Heerzüge, die unter anderen auch Hein- 
rich den Zweiten im Jahre 1005 und Friedrich 
Barbarossa 1157 nach Posen führten, mußten in 
der Folgezeit unternommen werden, um die neu- 
gewonnenen Gebiete des Reiches im Osten zu 
sichern, Seit dem 13. Jahrhundert begann die 
friedliche Durchdringung des Landes mit deut- 
schen Siedlern, die die Wehreinrichtung ihrer 
Heimat In Stadtbefestigungen und im Turmbau, 
in Schützengilden und Stadtbünden erstehen 
ließen. Die beiden folgenden Jahrhunderte hin- 
durch zogen Ritter des deutschen Ordens ins 
Stromgebiet von Weichsel, Warthe und Netze, 
um im Kampt gegen Polen den deutschen 
Herrschaäftsanspruch in das sturmumbrauste 
Land hineinzuträgen. Die spätere Zeit wird 
gekennzeichnet durch die wechselnden Ver- 
fallserscheinungen innerhalb des alten Polens, 
Das ohnmächtige Polen wird Aufmarschgebiet 
und Ausfallsior der Russen nach Schlesien, 


Gegen den schon damals gefährlichen ‚Gegner 
wurden wiederholt preußische Trup- 
pen ins Wartheland entsandt 1665 
standen Gärnisonen des Großen Kurfürsten in 
Posen, Kosten und Kurnik. Im Siebenjährigen 
Krieg schlugen Streifkorps Friedrichs des 
Großen russische Abteilungen in Gostin- 
gen und vernichteten die auch in Posen errich- 
teten russischen Magazine. Die Ausstellung 
zeigt u. a. das berühmte Posener Ket- 
tenhemd aus dem Jahre 1580, 

Die preußische Zeit nach den Teilungen 
Polens veranschaulicht eine weitere Abteilung 
der Ausstellung, Starke preußische Garnisonen 
und der Ausbau der Festung Posen schützen 
das Land vor der immer wieder aufflackernden 
polnischen Aufstandsbewegung und" sichern 
ihm eine gedeihliche Entwicklung. 1815 wird 
Posen Sitz des 5. Armeekorps und nimmt Teile 
des 2. Armeekorps auf. Die preußisch-deutschen 
Kriege von 1866 und 1870 begründeten mit vie- 
len klangvollen Namen den Waffenruhm .der 
Regimenter des Posener Landes, Der Weltkrieg 
sah das Wartheland wiederum als Kriegsschau- 
platz, Die Schlachten von Wloclawek,. Kutno 
und der Durchbruch bei Brzeziny (beute Löwen- 
stadt) sind den Soldaten des Welt- bzw, jetzi- 
gen Kıleges noch in persönlicher Erinnerung. 

Eine aufschlußreiche erstmallge geschicht- 
liche Karte über den Verlauf der Grenzschutz- 
kämpfe, in denen Freikorps und Bürgerwehren 
den Zusammenbruch vom November 1918 und 
den ausbrechenden polnischen Aufstand mit 
letzten Kräften aufzuhalten versuchten sowie 
ein kurzer Überblick über den Polenfeldzug und 
ein Aufriß der Umfassungsschlacht von Kutno 
beschließen die Ausstellung, 


Welungen 


140%/s mehr als das vorige Mal. Der groß? 
Eifer; der. hier für das Kriegs-Winterhilfswel 
aufgewandt wurde, blieb nicht unbelohnt. 5 
konnten bei der Sammlung, Mitte November 
nicht weniger als 15 369,63 RM. als Gesamtel, 
gebnis im Kreis Welungen erzielt werden, w35 
ein Mehr von 140% gegenüber dem io 
monat bedeutet, Dazu trug u. a. bei, daß d 
Fachstelle „Das Deutsche Handwerk" einen 
Werbeumzug mit Festwagen aona 
die Kreisstadt veranstaltete, der von Reitern Pr 
Werkscharuniform angeführt wurde, Der ers 
dieser Handwerkswagen trug mit Grün un 
Fahnen ein großes Symbol der Deutschen 
Arbeitsfront, der zweite nahm die SA,-Kapelle 
auf, die frische Märsche spielte, Dann rollta 
ebenfalls auf Rädern die bekannte Parole def 
Sammelaktion „Schaffende sammeln, Schaffend® 
geben” an. Nach zwei weiteren Wagen, dit 
von zwei hiesigen Firmen schön ausgeschmück 
waren, folgte eine viel Heiterkeit erregen 
Reitergruppe, die die heutige Weltlage In ulki= 
ger Kostümierung verkörpern sollte. Die yon 
den Handwerkern dabei betriebene Sammlung 
ergab die schöne Summe von 700 RM. allein in 
der Stadt Welungen, Am gleichen Abend gad 
KAF. einen Bunten Abend, bei dem erstmals di@ 
hiesige Laienspielschar öffentlich auf- 
trat, Éinen schönen Abschluß der ganzen A 
tion bildete ein Wunschkonzert, bei dem auc 
eine BDM.-Gruppe mitwirkte/ Vorgetragen® 
Lieder von Soldaten brachten allein 200 
ein. 


Erweiterter Dienstappel. Am kommenden 
Sonntag findet hier ein erweiterter Dienst 
appell des Dienstbereichs der NSDAP, 
Fahnenübergabe und Propagandamarsch statt 
Die eigentliche Tagung mit den Einzeltagungen 
der verschiedenen Parteiämier wird im Haus 
der Partei durchgeführt, 


Tagesnachrichten aus Kalisch 


—ke. Kämpferischen Einsatz verlangt der 
Ostaufbau. Das „Amt für Beamte" im RDB., Kreis 
Kallsch, veranstaltete im großen Saal des Deut» 
schen Hauses seine dritte diesjährige Kund- 
gebung, Nach einführenden Worten von Kreis- 
amtsleiter Pg. Thäddey sprach Kreisleiter Land: 
rat Marggraf zur deutschen Beamtenschaft 
im Kreise Kalisch und gab eingangs eine inter- 
essänte Darstellung der ersten Vorgänge und 
Verhältnisse bei Einführung der Zivilverwal- 
tung in Kalisch-Stadt und -Länd. Zum Lobe der 
deutschen Beamtenschaft stellte der Kreisleiter 
fest, daß die wenigen zur Verfügung stehenden 
Beämten seit den ersten Tagen des Aufbaues 
zuverlässige und einsätzfreudige Stützen ge- 
wesen sind, Die einzige große Aufgabe aller 
Deutschen, dia die Ehre haben, den deutschen 
Osten mitzubauen, Ist es, durch persönliche 
Leistung, die der Größe des Einsatzues der 
Kämpfer an der Front entspricht, zur siegrei- 
chen Beendigung des Krieges beizutragen, Elna 
weitere Aufgabe ist der Deutschtums- und 
Volkstumsaufbau, Um ihr Wachsen zu sichern, 
ist die Gestaltung eines starken Landes erfor- 
derlich. Eingehend schilderte der Kreisleiter 
dann die Entwicklungsmöglichkeiten im neuen 
deutschen Osien, Ein kraftvolles Zusammen- 
leben und -wiıken aller zur dauernden Mit- 
hilfe an diesem Aufbauwerk Entschlossenen 
allein kann die Grundlage für eine feste Volks- 
gemeinschaft, ohne die Deutschland nicht le- 
ben kann, schaffen, Der Kampf um den Sieg 
der nationalsozialistischen Weltanschauung 
darf nicht aufhören, bevor nicht der Weltfeind 
Jud am Boden liegt, Auf dem Wege zu diesen 


Der Often hat weiter die große Zukunft 


Eine Grosskundgebung der DAF. in Ostrowo / Der Gauobmann Derichsweiler sprach 


Am Freitag fanden sich die deutschen Men- 
schen Ostrowos zu einer Kundgebung in der 
überfüllten Stadthalle zusammen. Der Kreis- 


, obmann der DAF., Zielke, betonte einleitend, 


daß sich hier deutsche Menschen aus allen 
Gauen'des Aitreiches mit den Umsledlern aus 
vielen Staaten Europas und den einheimischen 
Deutschen zusammengefunden haben zu einer 
Gemeinschaft und bester Kameradschaft auf 
ihren Arbeitsplätzen, 

Gauobmann Reichsleiter Dr, Albert De- 
richsweiler, der zum ersten Male zu den 
schaffenden Deutschen Ostrowos sprach, be- 
tonte, daß wir jetzt eine Zeit erleben, wie sie 
in der Geschichte eines Volkes nur In Tausen- 
den von Jahren einmal vorkommt, Wir sind 
die Leute, die als Werkzeug des Führers das 
Großdeutsche Reich gestalten sollen, das ein- 
mal alle deutschen Menschen umfassen soll. 
Wir haben bisher ein Volk ohne Raum und 
werden jetzt allmählich ein Volk mit 
Raum! Der jetzige Raum würde vielleicht 
genügen, unsere Generation zu ernähren, Unser 
Führer plant aber für Jahrhunderte, und er will 
nicht, daß das deutsche Volk jemals wieder 
ein Volk ohne Raum werden könne, Deshalb 
wird die Grenze im Osten keine endgültige 
sein, Im Süden Hegt die Grenze nach der Uber- 
einkunft des Führers mit dem Duce für immer 
fest, auch im Westen und Norden kann man 
von einer festen Grenze sprechen. Im Osten 
allein ist die Grenze noch nicht end- 
gültig festgelegt. Die Grenzpfähle wer- 
den immer wieder hinausgeschoben werden, 
wenn wir -neuen Raum brauchen. Deshalb ist 
es wichtig, daß das deutsche Volk immer sei- 
nen Blick nur nach dem Osten richtet, Die Zu- 
kunft liegt im Osten. Dieser Gedanke muß 
uns allen in Fleisch und Blut übergehen. Wenn 
wir bisher als deutsche Menschen der Kultur- 
dünger für andere Staaten waren, so hat der 
Führer erkanut, daß dies nicht mehr der Fall 


sein soll, Deshalb rief er die deutschen. Men» 


schen ‚aus den anderen Staaten nach hier, Zum 
ersten Male werden alle deutschen Menschen 
nur allein ihrem Volke dienen. Redner fər- 
derte, daß alle Menschen im Warthegau ihrem 
Volke. dienen müssen und ging nun auf die 
Voraussetzungen ein, die dazu nötig sind, Den 
Polen gegenüher ist ein klarer Trennungsstrich 
zu ziehen. Wir sind das Herrenvolk, 
Das hat aber zur Voraussetzung, daß wir 


mehräarboiten müssed, als die anderen. 
Wir sind die Pioniere des Warthegaues und 
haben aufzubauen. Wer aber nicht mithalten 
kann, der wird dermaleinst, wenn die Front- 
kämpfer nach hier heimkehren und richtig 
arbeiten werden, an die Wand gedrückt wer- 
den. Sorge darum jeder schon jetzt, daß er dann 
nicht zu denjenigen gehört, die ihre Aufgabe 
im Warthegau nicht verständen haben. Wir 
werden den Krieg gewinnen, weil der Führer 
für uns alle denkt, weil er stets das Richtige 
getan hat und weil wir blindlings an ihn glau- 
ben. Kreisleiter Lehmann faßte all die Ge- 
danken, die in den aufrüttelnden Worten des 
Gauobmannes lägen, in dem Treuegelöbnis zum 
tıeuen Einsatz aller deutschen Menschen in 
Ostrowo, zusammen, 


. Eine 67jährige Hochstaplerin 


München. Vor dem Landgericht hatte 
sich die 67 Jahre alte Luise Minna Uhlmann 


aus Berlin zu verantworten, die wegen Hoch- . 


stapeleien schon vielfach vorbestraft ist, zu- 
letzt mit vier Jahren Zuchthaus. Im Sommer 
1939 schwindelte sie einer Familie in Berlin, 
bei der sie sich als Witwe eines höheren Offi- 


ziers eingeführt hatte, vor, sie habe eine Erb- 


schaft gemacht, die sie-in Garmisch-Parten- 
kirchen regeln müsse und zu deren Einziehung 
sie einen größeren Betrag zur Gebührenbeglel- 
chung brauche, Auf diese Weise gelang es 
ihr, von dem Ehepaar 2500 Al herauszu- 
schwindeln, Einer Rentnerin in Berlin schwin- 
delte sie etwas von einer Erbschaft in Mitten- 
wald vor und entlockte Ihr 350 AM. Im Früh- 
jahr 1940 hielt sie sich in Mittenwald und 
Garmisch-Partenkirchen auf, prahlte dort mit 
Beziehungen zu hochgestellten Persönlichkei- 
ten In Berlin und verübte Darlehens-Einmiet- 
betrügereilen in der Höhe von mehreren hun- 
dert Märk, Als gefährliche Gewohnheitsver- 
brecherin wurde die Uhlmann jetzt zu vier 
Jahren Zuchthaus und zur Sicherungsverwah- 
rung verurtellt, 


Fischteiche für die Gefolgschaft 


Calbe, Um die Freizeit ihrer Gefolg- 
schaftsmitglieder abwechslungsreich und an- 


Was alles in der Welt geschah... 


Zielen Ist eine kampffreudige Beamtenschaft 
vorbildlich und sauber in ihrer Haltung, unet 
läßlich, 


Vt. Prof. Dr. Seraphim sprach, Die Kreis 
gruppe Kalisch des NS,-Rechtswahrerbund®® 
trat zum ersten Male mit einer größeren Ver” 
anstaltung vor die Offentlichkeit, nachdem 
schon seit einem Jahr eine Reihe interner Ver 
änstaltungen stattgefunden hatten. Die Kreis’ 
gruppe hatte nun zu einem Vortragsaben 
eingeladen, an dem. der Direktor des Ost 
europa-Instituts in Breslau, Prof, Dr, Ser®” 
phim, über das Thema „Grundsätze der bol? 
schewistischen Wirtschaftspolitik” sprach. 19 
seiner Begriüßungsansprache im dicht gefüllten 
Saale des Hauses der Kreisleitung konnte’ def 
kom, Kreisgruppenführer, Bürgermeister Poetzl 
die zahlreichen Vertreter der Wehrmacht, an 
der Spitze den Stadtkommandanten Obem 
Buchert, den Oberbürgermeister Warsow, un 
zahlreiche Vertreter von allen Behörden, das 
eine sehr zahlreiche Zuhörerschaft begrüßen 
Prof, Seraphim nahm dann das Wort zu seineM 
groß angelegten Vortrag über die Grundsät2® 
der bolschewistischen Wirlschaftspolitik. Er ist 
auf Grund seiner jahrelangen Studien auf die 
sem Gebiet hester Kenner und hat sich eri 
vor kurzem in dem eroberten Gebiet von de 
„Segnungen“ des Bolschewismus persönlit 
überzeugen können, 


Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Kreis Kompen 


7. 12,, Kempen-Stadt, O Uhr, P, t, Ausb, Rempen-Stadfr 
20.15, Landesb, „Komödie Im Forsthaus‘, Persitz, 9, P: 
Ausb., 15, Frauenw,, Reichtal, 15, Frauenw.-Vorwelhnadit#” 
feier, Schlläberg-Stadt, 9, P. L. Ausb., Wilhelmsbrück, 19 
DAF.»Z, u; Blockl., 16, NSV.-Z, u. Blockl., 8,30, P, L, AU) 
Frauenw.-Kreisst,, 10, Ortsjugendgruppenl,; B., Hulderberf' 
17, NSV.-Blockwalterbespr,, Schlaupe, 20, Öffentl, Rund 
Schiidberg-Stadt, 20, Landesb. „Im Forsthaus, Sche b 
gen, 20, Relchsschulungsab,, Relchtal, 20, Reichsschulungs@! 
Frauenw.-Kreisst., 9, Werkarb.; 9,, Kempen-Stadt, ie 
Frauenw,-Helmab,, Hirscheck, 20, Reichsschulungsab,, 8 dr 
berg, 9, Oriskindergr.; 10, Altwerder, 20, Schulungs&n! 
Wilhelmsbrück, 20, Z= w Block, Bralin, 20, Reichssch 
lungsab,, Kempon, 9, Ortskindergr.; 11u Dietrichswellße! 
20, Kundg, d. NSDAP,, Schlidberg-Stadt, 20, NSV% 
Blockw,, Wilheimsbrück, 18, DAF.-Sch, Handel u. M &) 


20, Reichsschulungsabend; 12, Gnazy, 19, P, 1. Bes 
Frauenw.Krelsst., 15, Kreisstabsbespr.; 13,, Bralin, I 
WHW.-Abend d. HJ., Haldeberg, 17, P. L.-Bospr,, pers 


20, P.1L.-Schul,, Schildberg-Stadt, 20, Miigliederversu ae 
werder, 20, Reichsschulungsab,; 14., Bralin, 9, P. LM 
10, P.1.-Schul, Dietrichswoller, 13, Frauenw,, _Kempur 
Stadt, 8, SA,-Dienst, 9, HJ, u. DJ. Unterf,-Schul,, 10, sa 
P. Führerkorps, Schlaupe, 14, SA.-Sturmd,, Persitz, 19, ad 
Reichskriegerb,, Mechau, 15, Frauenw.-Vers,, wilhelmsbf 

8.30, Hundertschaltsapp,, 15, Frauenw,-Welhnachtal,, sd: 
pen-Stadt, Kempen-Nord, Kempen-Süd, 20, Relchsschulung 


n 
genehm gestalten zu können, fst eine Pirma ds 
Calbe/Saale auf einen originellen Gedanır. 
gekommen. Unter den Gefolgschaftsmitg 
dern befindet sich eine große Anzahl, die nie 
denschaftlich gern angelt. Da aber für Wis 
Männer die Gelegenheit dazu fehlte, hat fpe 
Betriebsführung zwei mehrere Morgen 
Teiche für die Gefolgschaft gepachtet, #0 Fel 
nunmehr alle Freunde des Angelsports an 
chen Gelegenheit haben, ihre Freizel das 
Wasser verbringen und dabei ‚zugleich gu 
Angenehme mit dem Nützlichen verbinde rten 
können. Die von der Firma gepA@yjch 
Teiche sind mit wertvollen Fischen Te 


pë 
besetzt, Im übrigen wird von seiten der orat 
triebsführung und ihrer Angler dafür O% prut 
werden, daß alljährlich ausreichend neue, ug, 
ausgesetzt werden wird, so daß sich Gew" 
der gute Fischreichtum in den belden 
sern noch weiter vermehren wird, 
Das rettende Drahtnelz ein 


Münster i W, In Herringen spiel Fahr 
2'/sjähriges Kind am Fenster eines unbe 
hauses im zweiten Stockwerk. In einem 
wachten Augenblick stürzte das Kin 55 
fiel dabei auf ein mit Draht übern 
Hühnergehege, Der Draht fing das K 
und’ riß, jedoch bheb das Kind m dem 
hängen und trug keinerlei Verletzungen 
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Eine Wanderüng über das Schlachtleld am Gräberberg bei Nzgow 


Die Kampfstätten der 49. und 50. Reserve-Division in dem schweren Ringen vom 21. und 22. November 1914 / Ein Weg von 9 Kilometer Länge 


- Man fährt mit der 
” Zufuhrbahn nach Tu- 


© schin vom Friesen- 
2 platz bis zur Halte- 
stelle am  Dornrös- 
chenweg, Westlich 


der Straße nach 

Rzgow ist der Ner zu 

einem großen Was- 
jet serbecken aufgestaut, 
SS ZZ an dem zur Zeit ein 
Fe) proßes. Strandbad er- 
richtet wird. Man 
wendet sich nach 
links in den Dornrös- 
chenweg, der durch 
ein mit vielen einzel- 
nen Sommerhäusern 
besetztes Waldgelän- 
de aufwärts führt, 
Auf der Höhe biegt man beim Wegweiser 
Ndbadstraße rechts ab bis zum höchsten 
linkt des Hügels, von dem man einen schö- 
tên Blick nach Süden über die Straße nach 
“Bow, das Nertal, das Dorf Gadki Stare und 
äs Gut Gospodarz hat, 


Auf dem Dornröschenweg wandert man 
Weiter in ‚östlicher Richtung bis zur höchsten 
Thebung des Waldgeländes. Die Höhe 215 
gt rechts des Weges in einem eingezäunten 
tivatgrundstück. Hier war während der 

inple ‚ein Zentrum des. russischen Wider- 
tandes. -Der Weg führt über den Waldrand 
inaus auf einen in nordsüdlicher Richtung 
Yerlaufenen Feldweg. Von hier hat man einen 
Ausblick nach Osten auf die Vorstadt Chojny 
Und den östlich sich erhebenden Höhenrücken 
Mit der Höhe 222, von der die Garde unter 
General Reinhardt am 21. 11; 1914 zum Angriff 
Auf Lodsch ansetzte, 


Auf diesem Feldwege biegt man wenige 
Schritte nach rechts, bis nach links ein Fußweg 
ù Richtung auf das Dorf Starowa Gora (Effings- 
äusen) abzweigt, Der Fußweg führt durch ein 

eines Kieferngehölz auf die Dorfstraße, Bis 
žu diesem Gehölz waren am 21. 11. 14 die Vor- 
Pösten der Kolonne Kamptz der 49. Reserve- 
Ivision vorgedrungen, die das Dorf bis zur 
eerstraße besetzt hatten, 


Man wendet sich auf der Dorfstraße (heute 
Kiebitzstraße) nach links und gelangt nach kur- 
zem auf die Heerstraße, auf der man nach rechts 
N südlicher Richtung weiterwandert. Zur Rech- 

ñ liegt hart an der Straße der Dorifriedhof, bei 

m sich auf dem Vormarsch am Morgen das 
i. 11. mehrere Kompanien der Gruppe Kamptz 
€ingegraben hatten, da das von der Höhe 215 
Und aus Gadki Stare herkommende russische 

uer einen weiteren Vormarsch über das 
Offene Gelände nicht zuließ, Wenige Schritte 
Adlich des Friedhofes macht die Heerstraße 
einen Knick nach Südosten. Man verläßt hier 
ŝi einem Einzelgehöft die Straße. und geht 
®%ischen den Äckern rechts ab auf einen kah- 
ên Hügelrücken, in dessen Mitte eine tiefe 

ändgrube ausgefähren ist. Es ist dies die s0- 
Senannte: Kuppe I, die am Morgen des 21. 11. 
Sbenfalls von der Kolonne Kamptz besetzt und 
Während der ganzen Kämpfe am 21. und 22, 11. 
gehalten wurde, Am Südabhang der Kuppe 
ührt ein Fußweg durch zwei kleine Waldstück- 
Chen in südlicher Richtung auf halber Höhe 
ês Hanges zum Gräberberg, An der Umfas- 
Ungsmauer geht man links entlang und wendet 
Sich auf einen Feldweg, der in einigem Ab- 
land an der Ostseite des Friedhofs vorbei bis 
Zur Straße Ruda-Rzgow führt, Auch der Grä- 
berberg (Kuppe II) war am Morgen des 21. 11, 
On der Infanterie der Gruppe Kamptz besetzt, 
Während die Gruppe Credner bereits am Spät- 
äbend des 20, 11. das Gut Gospodarz in Besitz 
Jenommen hatte, 


Die Russen waren am Abend des 20. 11. aus 
Rzgow im ersten Schrecken über den Ans 
N sch der Heeresgruppe Scheffer-Boyadel bis 
Ablanice zurückgegangen, rückten jedoch noch 
im Laufe der Nacht wieder vor und hielten 
day Gut Gospodarz von Gadki Stare, Czyze- 
und Gudzew her mit stärken Kräften 
licht umklammert, so daß jeder Durchbruchs- 
Versuch auf Pabianice, wo man fälschlich das 
ĉutsche Kavalleriekorps Frommel vermutete, 
äs mit der 49, Reserve-Division bei Pabla- 
nice sich vereinigten und so den Ring um 
lodach schließen sollte, unmöglich gemacht 
d de, Das Kavalleriekorps Frommel war, 
dcch schwere Kämpfe aufgehalten, nicht über 
À ® Linie Lask—Lutomiersk in östlicher Richtung 
Ausgekommen und es war den Russen ge- 
gen, von Süden her erhebliche Verstärkun- 
ên heranzuziehen, Um die in schwerem Feuer 
Agende Infanterie zu, unterstützen, wurde die 
àl illerie aus Rzgow vorgezogen, hierbei ging 
p 9. Batterie des Reserve-Feidartillerieregi- 
betes 49 auf der Höhe zwischen dem Gräber- 
M und der Heerstraße in einer flachen 
Ude in Stellung, während die 7.-und 8, Bat- 
hee in etwas weiter nördlich gelegenen Feuer- 
y lungen auffuhren.‘ Da die Gruppe Credner 
ing Ospodarz ihre schwachen Kräfte am West- 
tisy Ostrande des Gutes gegen die starken 
9 ischen Angriffe einsetzen mußte, blieb das 
den Gelände zwischen dem Gräberberg und 
À Gütsgebäuden von deutschen Truppen frel, 
eh die Gruppe Kamptz lag unter derartig 
Werem Feuer, daß sie, anstatt anzugreifen, 
tin Sanzes Augenmerk auf die Behauptung der 
Mal ei en Stellung richten mußte, 
Am ngenommen g 
Wen uttag des 20. 11, besetzten die Russen den 
HanlIch des Dorffriedhofs liegenden Zipfel des 
ichielfückens und begannen sich hier zu ver- 
teha eù Da die In Starowa Gora im Kampf 
bagr ade deutsche Spitze hierdurch im Rücken 
Manot war, unternahm Major von Zimmer- 
Wh einen Angriff auf diese Höhe, Nach 
du, erem Bajonettkampf, in dem der Major 
Mich drei Schüsse und mehrere Bajonett- 
dran schwer verwundet wurde, wurden die 
Run deutschen Kompanien auf Starowa Gora 
innJeworfen und mußten um 5 Uhr nach- 
8 sich aus Starowa Gora in Richtung 


auf Rzgow zurückziehen. Gegen 7 Uhr, am Abend 
des 21. 11., wurden auf Befehl des Generals von 
Thiesenhausen, des Kommandeurs der 49, Re- 
serve-Division, der Gräberberg zum Schutz der 
9, Batterie von zwei Kompanien besetzt. Eine 
halbe Stunde später gelang es im Schulze der 
Dunkelheit den Russen, durch den Einschnitt 
der Straße Ruda—Rzgow südlich am Gräber- 
berg vorbei in die Stellung der 9. Batterie zu 
gelangen, die Bedienung zu überwältigen, die 
Geschütze unbrauchbar zu machen und sich 
hier einzugraben, Bei dem Kampf flögen zwei 
Munitionswagen der Batterie In die Luft. Durch 
diesen russischen Vorstoß war die schwache 
deutsche Infanterielinie auf dem Gräberberg 
und nördlich davon auf der Kuppe I und am 
Friedhof von Starowa Gora aufs äußerste be- 
droht, Nur mit Mühe gelang es längs der Heer- 
straße die Verbindung zwischen der vörgescho- 
benen Infanterielinie und der in Rzgow stehen- 
den Hauptgruppe der 49. Division aufrechtzu- 
erhalten, Der Gräberberg mußte jedach ge- 
räumt werden und wurde von den Russen 
stark befestigt, auch die südlich der Straße 
Ruda—Rzgow in Richtung auf Gospodärz sich 
hinziehende Kuppe III wurde nunmehr von den 
Russen besetzt und befestigt, so daß hierdurch 


die Stellung der’Gruppe Credner in Gospodarz 
aufs schwerste bedroht war. 

Hätten die Russen ihre Ubermacht ausge- 
nutzt und energisch angegriffen, so wäre die 
Stellung der 49, Reserve-Division unhaltbar 
gewesen, der Russe begnügte sich aber zu- 
nächst mit einer außerodentlich heftigen Be- 
schießung des ganzen Gefechtsfeldes, insbe- 
sondere des nördlichen Teiles von Rzgow. Ge- 
neral Waenker von Dankenschweil, der s50- 
eben erst auf dem Gefechtsfelde eingetroffen 
war und das Kommando der Division über- 
nommen hatte, beschloß, unverzüglich tie 9. 
Batterie den Russen wieder zu entreißen, Um 
10 Uhr abends, am 21. 11,14, wurde von Rzgow 
her der Versuch”unternommen, die. verloren- 
gegangene 9, Batterie zurückzugewinnen, es 
gelang aber zunächst nur die nördlich der 
9, Batterie stehende 7, und 8, Batterie, die von 
den Russen nicht ängegriffen war, nach Rzgow 
in Sicherheit zu bringen.‘ Glücklicherweise 
gelangten am Spätabend des 21, 11, sechs bis- 
her zurückgebliebene Kompanien der 49. Re- 
serve-Division aus der Richtung Kalinko her 
nach Rzgow, In der Nacht und in der Morgen- 
frühe des 21. 11. traf auch die 50. Reserve- 
Division in Rzgow ein, 


Das harte Niugen ùm den Guäberberg 


Um 6 Uhr früh, am 22. 11., wird die Russenstel- 
lung bei der 9. Batterie am Gräberberg unter 
schweres Artilleriefeuer genommen, Eine 
Stunde später setzt der deutsche Angriff von 
Rzgow zur Wiedereroberung des Gräberberges 
an. Trotz verzweifelten russischen Wider- 
standes wird die Batterie in der Morgendäm- 
merung den Russen wieder entrissen, Der An- 
griff auf den Gräberberg selbst mißlang jedoch, 
da die eigene Artillerie in die im toten Winkel 
in Deckung liegende Sturmtruppe hineinschoß, 
Auch der Angriff auf die Kuppe IH südlich der 
Straße mißlang, da die deutsche Infänterie im 
Morgendämmer zu weit nach Nordwesten ge- 
raten war und vom Gräberberg her durch 
schweres russisches Maschinengewehrfeuer 
flankiert wurde. Die Reste der Truppen ret- 
teten sich in Deckung an dem südlichen Aus- 
läufer der Kuppe Ill. Erst nachdem von der 
Kuppe I her und vom Südhang der Kuppe III 
deutsche Maschinengewehre die auf dem Grä- 
berberg stehenden russischen Maschinen- 
gewehre nach hartem Feuerkämpf zum Schwei- 
gen gebracht hatten, gelang es dem Leutnant 
Kuhlow vom Infanterie-Regiment 228 aus der 
Batteriestellung her den Gräberberg mit dem 
Rest seiner Leute, etwa 100 Mann, zu erstür- 
men, Der Russe feuerte bis zum letzten Augen- 
blick, sprang dann aber aus dem Graben und 
ergab sich. Erst jetzt gelang es auch die bis 
dahin von den Russen noch gehaltene Höhe 
der Kuppe HI zu nehmen, die Russen fluteten 
unter schweren Verlusten auf Gadki Stare 
zurück, Die so in schwerem Kampf wieder- 
gewonnene Höhenstellüng wurde bis zum Ab- 
marsch der Division, am späten Abend des 
22, 11,, gehalten. 


Zur Besichtigung des Heldenfriedhofes geht 
man auf der Straße von Rzgow nach Ruda, 
rechts an der Friedhofsmauer entlang bis zum 
Eingang an der Westecke, Weiter führt von 
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der Südspitze des Friedhofes ein Feldweg 
rechts ab in südlicher Richtung zum Gut Gos- 
podarz. Das Gut liegt in landschaftlich schöner 
Lage am Ner, der hier nördlich und südlich 
des Gutshofes zu einer Anzahl von Fischtei- 
chen aufgestaut ist. Südlich schließt sich an 
die Gebäude des Gutshofes ein schöner Park an. 


Ein Angriff kann wegen der Fischteiche 
und des Ner-Laufes nur von Westen und Süd- 
westen her erfolgen. Die Gruppe Credner 
hatte am Spätabend des 20. 11, in der Vertol- 
gung der auf Pabianice zurückfliehenden Rus- 
sen Dorf und Gut Gospodarz besetzt, Bereits 
am frühen‘ Morgen des 21. 11. griff der Russe 
aus Richtung Gadki Stare längs der Fisch- 
teiche und von der Ziegelei her heftig an. 
Bis 11 Uhr vormittags wurden drei Angriffe 
nacheinander blutig abgeschlagen, Im Ver- 
laufe des Nachmittags umfaßten die Russen 
vom Vorwerk Andrzejew über Czyzeminek bis 
nöch Gudzew hin vom ‚Westen und Süden die 
Stellung der Gruppe Credner und richteten 
schweres Artilleriefeuer auf das Gut und das 
Dorf, 
die Russen am Gräberberg die 9, Batterie er- 
stürmten, wurde auch noch einmal ein äußerst 
heftiger Angriff von Gadki Stare her auf das 
Gut durchgeführt, auch er brach im deutschen 
Abwehrfeuer blutig zusammen, Am 22. 11, um 
6 Uhr früh griffen die Russen umfassend mit 
außerordentlich starken Kräften vom Westen 
und Süden her erneut an, Es gelang ihnen, 
bis in den Park vorzudringen, hier wurden sie 
jedoch im Bajonettkampf zurückgeschlagen, 
Emeut wurde den ganzen Tag über schweres 
Artilleriefeuer auf Schloß und Park gelegt, so 
daß die alten Bäume im Park splitterten und 
mehrere Gebäude in Flammen aufgingen, Die 
Verluste der Gruppe Credner waren so schwer 
geworden, daß der nördliche Teil der Gruppe 
bei Sonnenuntergang gegen 4 Uhr Schloß und 
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Um 11 Uhr nachts, zur selben Zeit, als: 


Park räumen und sich zunächst hinter die Guts- 
gebäude, dann auf Rzgow zurückziehen mußte, 
Die Südgruppe unter Oberstleutnant Schmidt 
hielt jedoch im Vorwerk und im Dorf Gospo- 
darz bis 8 Uhr abends stand und zog erst ab, 
uls die 200 im Gutshof untergebrachten Vér- 
wundeten aufgeladen und nach Rzgow ge- 
bracht worden waren. Vom Westrand von 
Rzgow ‚aus wurde um 12 Uhr nachts der Rück- 
marsch zum Durchbruch auf Brzeziny ange- 
getreten, 

Vom Gutshof Gospodarz aus geht man links 
in den schönen Park mit altem Baumbestand, 
um über den aufgestauten Ner einen Blick auf 
die Gutsgebäude zu werfen. Dann geht man 
durch den Gutshof an der Nord-Westecke hin- 
aus auf einen Feldweg, der an der Nordseite 
des Gutsgartens entlang auf die Straße Gadki 
Stare—Gudzew führt, und biegt auf der Straße 
nach links ab an der Grenze des: Gutsgartens 
entlang bis zur Kreuzung der Landstraße Pa- 
bianica—Rzgow, Auf dieser biegt man nach 
links ab den Häusern des Dorfes Gospodarz 
entlang. Zür Linken hat man einen Einblick 
in den Garten und Park von ‘Gospodarz, Auf 
der Straße erreicht man nach etwa 2 km den 
Marktplatz von Rzgow mit schöner alter Kirche, 
In dem Pfarrhaus war am 21, und 22. 11. wäh- 
rend der Kämpfe das Hauptquartier des Gene- 
röols von Scheffer-Boyadel, Auf dem Markt ist 
die Haltestelle der Zufuhrbahn Litzmannstadt— 
Tuschin, Walter Eplinius 


Das lieft die Hausfrau 


Modelle für die kältere Jahreszeit 


Das Vormittagskleid hat auch In diesem Jahre 
seinen sportlichen Stl beibehalten. Das Leibchen 
erinnert häufig an die Oberhemden- oder Busch- 
hemdenform mit schlichten kurzen oder langen en- 
gen Ärmeln, aber auch mit Bündchenärmeln, und 
zeigt interessanten Knopfschluß, Ein Liebling der 
Herbst- und Wintermode ist das Kasakkleid mit vor- 
derem Knoöpfschluß und geradem Rock, Beyer-Ma» 
dell K 33161 (für 88, 96 und 104 cm Oberweite) wirkt 
in seiner einfachen Form mit verdecktem Knopf- 
schluß ‚sehr flott, Erforderlich: etwa 3,50 m Stoll, 
90.cm breit oder 2,30 m Stoff von 130 cm Breite; 
Beyer-Modall K 33149 (für 88 und 96 cm OÖberweite) 
zeigt eine besonders hübsche Zusammenstellung von 
einlarbigem und karlerlem Stoff, der schräg ver- 
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örbeitet ist. Erforderlich: etwa 1,50 m einfarbiger 
und: 1,30 m kärlerter Stoff; je 130 cm breit, Beyer- 
Modell K 33107 (für 84,92 und 100 cm Oberweite). 
Das Nachmittagskleid mit vorn versammelter Rock- 
weite ist aus Selde oder leichtem Wollstoff herzu- 
stellen. Kragen und Einsalztelle bestehen aus hellem 
Stickerelstoff, Erforderlich: etwa 1,95 m Stoff, 130 
cm breit oder 3 m Stoff von 90 cm Breite, Beyer- 
Modell K 33135 (für 88, 96, 104 und 112 cm Ober- 
weite) in der beliebten Kasaklorm ist, aus entspre- 
chendem Material. gearbeitet, selbst für den Nach- 
mittag geelgnet. Die Falten in der vorderen Rock- 
bahn werden nicht festgebügelt. Erforderlich: etwa 
4,65 m Stoff, 90 cm breit, — Alle Kleider sind im 
Schnitt mit kurzen und langen Ärmeln gegeben. 


Leichte Wäsche in die oberen Fächerl 


In manchem Wäscheschrank herrscht zwar peln- 
liche Ordnung und Sauberkeit, aber die Wäsche ist 
nicht zweckmäßig eingeordnet. Es Ist kein Gebot der 
Begeumlichkeit, sondern selbstverständliche Rück- 
sicht auf die Gesundheit, daß die schweren Gegen- 
stände (Tisch- und Bettwäsche) in Armeshöhe im 
Schranke liegen, Wenn sich die Hausfrau nach den 
schweren Wäschostücken bücken oder sich ander- 
seits auf die Zehenspitzen stellen muß, um sie aus 
dem Schrank zu nehmen, stellt das eine unnötige 
körperliche Belastung dar. Die leichteren Sachen 
kommen in die oberen oder unteren Fächer — das 
ist Grundgesetz für den Wäscheschrank, 


Nährwerte in der Milchhaut 


Es muß immer wieder darauf hingewiesen wer- 
den, daß die Kochhaut der Milch die meisten Nähr- 
werte enthält, Die Milchhaut muß daher auf jeden 
Fall verwertet werden, Wer gegen sie einen Wider- 
willen hegt, genloße sie in Speisen und Getränken, 
unter die die Milchhaut verrührt wird, 


Schlämmkrelde reinigt Silbersachen 


Zum Putzen von Silbersachen bedient man sich 
zweckmäßig der Schlämmkreide, die mit Essig an- 
geleuchtet wird. Bei glatten Gegenständen muß das 
Putzen mit einem Lederläppchen erfolgen, bei 
rauhen und 'verzierten nimmt man eine alte Zahn- 
bürste, 


Wirtschaft der £. Z. 


Seelenlose Masse 


Das System der bolschewistischen Wirt- 
schäftspolitik ist uns zur Genüge bekannt, Doch 
das, was wir auf unserem Vormarsch im Osten 
vorgefunden haben, spottete jeglicher Beschrel- 
bung. Dieses auf naturwidrigen Komponenten 
aufgebaute Wirtschaftssystem hat es fertigge- 
bracht, den Menschen zu mechanisieren, sein 
individuelles Streben vollkommen auszuschal- 
ten und so ihn zu einen Arbeitssklaven zu er- 
niedrigen, 

In diesem Zusammenhang verdient ein Vor- 
trag des bekännten Wirtschaftswissenschaftlers 
Seraphin, Breslau, in der Volksbildungs- 
stätte in Litzmannstadt besonderer Erwähnung. 
Das Thema „Das System bolschewistischer 
Wirtschaftspolitik” ist durch die Geschehnisse 
der letzten Mönate, die die Sowjetunion vor 
die entscheidende Frage nach Sein oder Nicht- 
sein stellt, besonders aktuell, In fast ein Vier- 
teljahrhundert hat das bolschewistische Ex- 
periment. einer totalen Umwertung aller über- 
kommenen Däseinsgrundlagen auf sozialer und 
wirtschaftlicher Ebene die Kulturwelt mit 
Spannung und: Erschütterung bewegt. Dieses 
Experiment steht jetzt vor dem Abschluß, 

Wenn auch die Wirtschaftspolitik der So- 
wjets in einigen sich heraushebenden Phasen 
eingeteilt ist, so ist selbst innerhalb dieser 
Phasen überall ein bemerkenswertes Schwan- 
ken festzustellen, Tendenzen stärkster Zentra- 
lisation wechseln mit solchen mehr dezentrali- 
sierter Wirtschaftsführung ab. Man spricht des- 
halb hier von einem Zick-Zack-Kurs der bol- 
schewistischen Wirtschaftspolitik. Im Vorder- 
grund steht immer die hundertprozentige Ver- 
wirklichung des Dogmas trotz aller natürlichen 
Widerstände. Sind letztere aber zu groß, dann 
erfolgt ebenso sprunghaft: eine Kursschwan- 
kung, ein Nachgeben, bis das Spiel von neuem 
beginnt, 

Der Bolschewismus ist nicht nur ein poli- 
tisches, wirtschaftliches oder etwa soziales 
Phänomen, : sondern im tiefsten Grunde ein 
weltanschauliches, Es bedeutet eine vollkom- 
mene Veränderung des gesamten menschlichen 
Lebens in allen seinen Grundlagen, Zielen und 
Interessen, Alle individuellen Triebe und Re- 
gungen werden unterdrückt und muß dem 
seelenlosen Teil der Masse, dem auswechsel- 
baren Geschöpf des Kollektivismus weichen. 
Das Ergebnis ist nicht organisch gegliederte 
Gemeinschaft, sondern mechanisch zerlegbare 
Masse. Der Bolschewismus führt also zu einer 
allseitigen Mechanisierung des Lebens, 

Das Ziel der Bolschewisierung ist die Ver- 
gesellschaftung oder Sozialisierung der Wirt- 
schaft im Rahmen einer klassenlosen Gesell- 
schaft. Voraussetzung hierzu ist die Schaffung 
des Massenmenschen durch Entpersönlichung 
des Individuums. Doch trotz aller Anwendung 
brutalsten politischen Terrors und schwerster 
wirtschaftlicher Druckmittel im- Kleinhandel 
und in der Landwirtschaft, haben sich Reste der 
individuellen Wirtschaftsformen erhalten kön- 
nen. Geradezu dramatisch ist der Kampf mit 
dem Bauerntum verlaufen. Seit 1928 wurde auch 
hier die Verstaatlichung durch die sogenann- 
ten Kollektivwirtschaften vorgenommen, Dem 
Kolchosenbauern verbleibt schließlich nur ein 
kleines Arbeitsentgelt, das kaum ausreicht, das 
physische Existenzminimum zu befriedigen. 

Es würde zu welt führen, wenn man alle 
die Ursachen untersuchen würde, die schließlich 
zu einem totalen Zusammenbruch dieses unna- 
türlichen Wirtschaftssystems führen. Zusam- 
menfassend kann gesagt werden, daß die Mono- 
polstellung dieses proletarischen Staates mit 
allen Folgerichtungen eines bürokratischen 
Wirtschaflsapparates, der instanzenmäßig auf- 
gebaut, vielfach ineinandergeschachtelt, rie- 
senhafte Räume umfassend, nicht nur zu schwe- 
ren Reibungen, zu Leerlauf und zur Unwirt- 
schaftlichkeit, sondern auch zu einem gewalti- 
gen Verschleiß an Arbeitskräften und Kapital 
führt, Um diesen Verschleiß’ einigermaßen zu 
tragen, werden ein für westeuropäische Ver- 
hältnisse unvorstellbarer Druck auf das Ein- 
kommens: und Lebenshaltungsniveau der 
großen Masse’ der Bauernschaft ausgeübt, 

Die. taktischen. -Mittel zu einer Mechanisie- 
rung des Menschen sind hierzu die brutale 
physische Vrinichtung, die so in den Städten 
zu einer mehrfachen Dezimierung des Bürger- 
tums als Träger priyatwirtschaftlich-kapitali- 
stischer Wirtschaftsfunktionen führte. Auf dem 
Lande wurde das Großbäuerntum vollkommen 
vernichtet. Der Kleinbauer wurde einer steuer- 
lichen Höchstbelastung ausgesetzt, hinzu konı- 
men alle erdankbaren Mittel ‚eines politischen 
und wirtschaftlichen Druckes, s 

Alle wirtschaftlichen Grundgestalten bauen 
auf die beiden Komponenten des menschlichen 
Wesens „Gemeinnutz und Eigennutz" auf, des- 
halb haben diese Grundlagen viele Jahrhun- 
derte überstanden. Das einzelwirtschaftlicn 
ausgerichtete 19, Jahrhundert bevorzugte be- 
denklich eine Ubersteigerung der individuellen 
Komponenten und gefährdete damit die innere 
Lebenskraft der volkswirtschaftlichen Einheit: 
Der Bolschewismus und sein Wirtschafts- 
system ‘gehen dagegen von einer vorgefaßten 
lebenswidrigen Doktrin aus und müssen fol- 
gerichtigerwelse in Zwang und Terror 


den Menschen nicht zu erreichen ist. Mt. 
Deutsch-bulgarische Verhandlungen 


In Wien wurden Verhandlungen der deutsch- 
bulgarischen Industrieausschünse durchgeführt, die 
den Zweck haben, in ‚regelmäßig wiederkehrenden 
Beratungen die 


europäischen Wirtschaltsraumes herbolzuführen. 


In Fortsetzung der bereits im Mai 1941 in Safla 
geführten Verhandlungen wurden Fragen der An- 
Produktion an die beiderseltigen Be- 
dürfnisss der Wirtschaft, die Möglichkeit einor Aus- 
Industriezweilge und 
beiden 


passung der 


bulgarischen 
besprochen, die von 
dem Warenverkehr 


gestaltung der 
solche Maßnahmen 
Ländern zu treffen sind, um 


jenen Inhalt zu gebon, den die augenblickliche Lage 
und ein auf längere Sicht abgestallter Wirtschafts- 
verliefen im 
haben zu 


plan erfordern. Die Verhandlungen 
Geiste größten Entgegenkommens und 
einer Reihe von wertvollen Ergebnissen geführt. 


aus- 
münden, weil hier die innere Bejahung durch 


Ausrichtung der beiderseitigen In- 
dustrien aufeinander und auf die Bedürfnisse des 


Lenkung des Arbeitseinsatzes im europäischen Grofraum `- 


Die überwältigenden Veränderungen der 
politischen Landkarten seit dem Jahre 1938 und 
sich noch weiter fortsetzen, zwingen zum Be- 
trachten der künftigen Arbeitseinsatzentwick- 
lung im europäischen Großraum. Man muß 
hierbei zwei Gebietsgruppen scharf trennen: 
erstens einmal die wiedergewonnenen bzw. in 
Großdeutschland eingegliederten Gebiete mit 
überwiegend deutscher Bevölkerung, zweitens 
die unter deütschem Einfluß stehenden, zur Zeit 
besetzten Gebiete mit fremdstämmigen Bewoh- 
nern. Zur ersten Gruppe gehören zum Bel- 
spiel der Warthegau, das Elsaß, Südkärnten, 
zur zweiten u. a. Norwegen, Holland und das 
Generalgouvernement. Der Arbeitseinsatz nach 
Abschluß des Krieges bedeutet insofern ein 
schwieriges Pıoblem, als den dann sicher zu 
erwartenden Sonderaufgaben das benötigte 
Menschenmaterial nur in sehr beschränktem 
Maße zur Verfügung stehen wird: Man darf 
nicht vergessen, daß schon allein die Um- 
stellung auf den Friedensbedarf der Wirtschaft 
sehr viel Arbeitskräfte erfordert, insbesondere 
durch die in den letzten zwei Jahren zwang- 
läufig ausgesetzten Erneuerungsbeschaffungen 
in allen Zweigen der gewerblichen und priva- 


ten Wirtschaft. Anderseits ist die Groß- 
aufgabe, den Wehrsektor der Wirtschaft 
gerade nach dem Kriege auf Höchsttou- 


ren laufen zu lassen, um die erforderli- 
chen Ersatzbeschaffungen durchzuführen und 
die Kriegserfahrung so zu verwerten, daß auch 
für künftige Zeiten die Wehrmacht den un- 
zerbrechbaren Schild für Deutschlands Arbeit 
bildet, vordringlich. 


Drei Gruppen des Arbeilseinsalzes 


Welche Folgerungen sind nun «hieraus zu 
ziehen? Grundsätzlich muß man, ganz allge- 
mein genommen, für den Arbeitseinsatz drei 
Gruppen von Arbeitern der Stirn‘ und der 
Faust unterscheiden, und zwar die ungelernten 
bzw. angelernten handwerklichen und indu- 
striellen Hilfsarbeiter (hierzu Bürohilfskräfte 
usw,), die qualifizierten Facharbeiter und ge- 
hobenes kaufmännisches und Verwaltungsper- 
sonal und schließlich Angestellte, Beamte, Be- 
triebsführer sowie handwerkliche und indu- 
strielle Spitzenkräfte, 

Der Ansatz dieser drei Gruppen ist je nach 
dem Ansatzgebiet verschieden vorzunehmen. 
Die eingegliederten Gebiete dürften die gering- 
sten Schwierigkeiten bieten, Ein Teil der bo- 
denständigen Bevölkerung wird den Arbeits- 
stamm bilden, etwa fehlende Kräfte für beson- 
dere Aufgaben oder — wie im Osten — zur 
Intensivierung der Landwirtschaft werden aus 
der großen Zahl der Umsiedler abgestellt wer- 
den können. Immerhin sind auch bei diesen 
Maßnahmen nur die dringlichsten Arbeitskraft- 
anforderungen der heimischen Wirtschaft zu 
decken. Eine Abgabe an außerdeutsche Ge- 
biete kann wirtschaftliche Arbeitsstockungen 


hervorrufen, wenn nicht grundlegende Anord- 
nungen in vorausscheinender Weise die Pla- 
nungen regeln, 


£. Z.-Sport vom Tage 


In welcher Art ist nun diese Planung vor- 
zunehmen? Wenn man die Annahme als gege- 
ben unterstellt daß alle Gebiete unter deut- 
scher Führung oder Aufsicht die Erzeugung in 
jedem Sektor des Wirtschaftslebens weltmög- 
lichst zu steigern, anderseits aber auch nur 
Waren, die dem internationalen Qualitäts- 
begriff „made in germany“ entsprechen, herzu- 
stellen haben, kommt die Schwierigkeit des 
richtigen Arbeitseinsatzes erst in den richtigen 
Gesichtswinkel. Folgende Maßnahmen dürften 
erforderlich sein: 

Mit Ausnahme der Landwirtschaft müßte 
der sog. ungelernte Arbeiter aus der deutschen 
Wirtschaft verschwinden. Anlagen und Fähig- 
keiten des deutschen Arbeiters befähigen ihn 
im Durchschnitt zum qualifizierten Arbeiter. 
Für den, immer erforderlichen- Einsatz von s0g- 
ungelernten Arbeitskräften stehen die Arbeits- 
kraftreserven (Arbeitslose) der unter deutschem 
Einfluß stehenden Gebiete zur Verfügung, Es 
würde dies gleichzeitig eine außerordentliche 
Erleichterung des Sozialhaushalts der betret- 
fenden Gebiete bedeuten. — Die zur Zeit krieqs- 
bedingten gleichartigen Maßnahmen müßten 
also in die Fıledenszeit übernommen werden. 

Qualifizierte Facharbeiter und Verwaltungs- 
kräfte in gehobener Stellung sind, bestens ge- 
schult, in allen Gebieten der deutschen Ein- 
flußsphäre als leitende, resp. überwachende Ar- 
beitskräfte einzusetzen, um sowohl Intensivie- 
rung wie auch Qualitätsverbesserung auf allen 
Arbeitsgebieten durchzusetzen, 

Ebenso hat die Leitung von Unternehmun- 
gen, Verwaltungsführung usw. im gesamten 
großdeutschen Einflußraum durch deutsche 
Kräfte zu erfolgen. Bei den beiden letzten er- 
wähnten Gruppen von Arbeitskräften ergeben 
sich nun die schwierigen Probleme, Wohl ist 
der deutsche Arbeiter — d. h, jeder im Er- 
werbsleben stehende — überdurchschnittlich 
geschult; die zur Zeit zur Verfügung stehenden 
Kräfte reichen aber bei weitem nicht aus, um 
den Bedarf zu decken. 

G. C. Blankenburg _ 
(Eine weltere Abhandlung folgt) 


Tanken aus eigener Scholle 


Das Reich will und muß und wird sich au 
von der Art der bisherigen Weltölpolitik f 
machen! Schon jetzt sind wir auf dem 
tigen Wege dazu. Und eine bestimmt f 
angenehme Beigabe ist es, daß wir dabei we 
sentlich billiger fahren als vorher, Ein OM 
nibus für 32 Personen verbraucht für dle 
Strecke Köln—Berlin für seinen Generator, 
mit gewöhnlichen Braunkohlenbriketts er 
speist wird, für 8 bis 10 AM Brikettsi Ein vol 
beladener Fünf-Tonnen-Lastwagen braucht da 
gegen für die genannte Strecke je nach 
Fahrtgeschwindigkeit drei: bis fünfmal mehr 
Kosten für Benzin als für im Generator Ve 
gaste Braunkohlenbriketts. A 

Dazu aber kommen noch gewichtige andere 
Kostenverbilligungen: Verwendet man beim 
Dieselmotor eine Kombination von Generator 
gas und Ol zum Betrieb des Fahrzeuges, mac 
die Dlersparnis gegenüber dem reinen Olber 
trieb leicht 75 v. H. aus. Der Einbau einer 59} 
chen Generatorenanlage kostet für einen Last- 
wogen komplett etwa 1500 AM, für einen Om 
nibus höchstens 1800 AM. Die Reichsregierung 
gewährt für solche Umbauarbeiten beträcht- 
liche Zuschüsse, die bei einem sogenannten 
Ottomotor bis zu 600 ARM betragen, bei einem 
Dieselmotor sogar bis zu 1000 Rt. Daneben 
tritt eine beträchtliche Ermäßigung der Kraft‘ 
fahrzeugsteuer ein. Auch für die Umstellung 
von Ackerschleppern sind solche Zuschüsse in 
Kürze zu erwarten. Bei diesen ist mit der Um- 
stellung noch ein weiterer Vorteil verbunden! 
Mußte der Bauer und Landwirt bisher den Die 
selkraftstoff für einen Schlepper kaufen, kann 
er das Brenn- oder Abfallholz zu seinem Gas 
schlepper entweder eigenem Waldbesitz ent- 
nehmen oder aber in nächster Nähe billig er 
werben. Die Verwirklichung der Forderung: 
„Tanke aus eigener Scholle!” ist also schon 
recht nahegerückt, 


z% 


In Bukarest wurden unter deutscher Beteiligung 
mit einem Kapital von je 22 Mill, Lel drei Gesell- 
schalten gegründet, die sich mit der Förderung des 
'Anbaues von Textilpflanzen durch Abschluß vo 
Anbauverträgen, Ausgabe von Saatgut usw, belassen: 


Fluohafengesellschaft Litzmannstadt m. b. H; wurde gegründet 


Am 5. Dezember 1941 wurde mit einem Ge- 
sellschaftskapital von 100000 t die Flugha- 
fengesellschaft Litzmannstadt m, b. H. gegrün- 
det, Beteiligt sind das Reich und die Stadt 
Litzmannstadt. Zum Vorsitzenden des Auf- 
sichtsrates wurde in der ersten Aufsichtsrats- 
sitzung Oberbürgermeister Ventzki gewählt. 
Ferner gehört dem Aufsichtsrat Bürgermeister 
Dr, Marder als zuständiger Dezernent an. 
Zum Geschäftsführer wurde bestellt Stadtkäm- 
mereidirektor Elerdanz. 


Wirtschaftskammer in Gallzien 


Im Zuge der Einführung wirtschaftsrecht- 
licher Vorschriften im jüngsten Distrikt des 


Boxkampi mit großer Spannung erwartet 


Unsere Mannschaft groß in Form / Leichtes Training beider Mannschaften 


Die deutsche Box-Nationalstaffel, die am heutigen 
Sonntag in Litzmannstadt gegen die Slowakei an- 
tritt, ist hier sozusagen nur auf der Durchreise. In 
der kommenden Woche bestreitet sie nämlich in 
Schweden einen Länderkampf, dem sich noch zwei 
Gastkämpfe in Göteborg und Malmö anschließen, 
Infolgedessen ist Litzmannstadt das Sieb für unsere 
Boxer, die sich hier für Schweden qualifizieren sol- 
len. Wenn man weiterhin bedenkt, daß in gut sechs 
Wochen in Breslau die schon mehrfach verschobe- 
nen Europameisterschaften stattfinden, 
auch, daß heute in der Litzmannstädter Sporthalle 
jeder Boxer das Beste aus sich herausholen wird, 
um sich für-die bevorstehenden großen Aufgaben 
zu empfehlen. 

In der deutschen Mannschaft hat sith übrigens 
noch eine Änderung ergeben, Der talentierte Garz 
(Magdeburg) hat leider keinen Urlaub erhalten, so 
daß für ihn im Weltergewicht der Kölner Virnich 
einspringt, der ebenfalls zu unserem besten Nach- 
wuchs zählt. In der gleichen Gewichtsklasse gibt es 
noch einen Einlagekampf, denn Gorczyca (Ber- 
lin) und Schneider (Liegnitz), die beide zur be- 
sten Klasse gehören, wollen ebenfalls ihr Können 
unter Beweis stellen, 

Am testrigen Nachmittag unterzogen sich beide 
Mannschalten noch elnem leichten Training, bel dem 
man beobachten konnte, was für durchtrainierte 
Körper die Aktiven besitzen. Dabei erfuhr man sò 
am Rande, daß Schmedes, der unverwüstliche 
Senior der deutschen Mannschaft, bereits mehr als 
350 Kämpfe hinter sich, hat, während es der we- 
sentlich jüngere Kubiak auch schon auf 177 ge- 
bracht hat. Der Junge Schrandt, der schon zum 
Schwergewicht gehört, aber diesmal ols Halbschwer- 


weiß man + 


gewichtler‘ eingesetzt “wird, mußte bei den Mahl- 
zeiten sich als Asket betätigen, denn die Waage Ist 
bekanntlich genau, und ein Gramm zuviel kostet be- 
reits die Punkte, 

Den vielen Sportfreunden In Litzmannstadt und 
Umgebung sel übrigens nóch verraten, dad für die 
Tageskasse, die an der Sporthalle um 14 Uhr er- 
öffnet wird, noch Karten für alle Plätze zurückbe- 
halten wurden, damit auch die atswärtigen Besucher 
noch die Gelegenheit erhalten, sich dieses einmalige 
Sportereignis anzusehen. Die Offnung des Saales 
selbst erfolgt um 15 Uhr, und wenig später wird das 
Musikkorps unserer Schutzpolizel mit der Unterhal- 
tung der Gäste beginnen, 

Wir haben uns auch mit belden Mannschafts- 
führern unterhalten und feststellen können, daß 
beide mit einem deutschen Siege rechnen. Das ist 
ja schließlich auch selbstverständlich, wenn man be- 
denkt, dañ das deutsche Volk so wesentlich größer 
ist als das slowakische und natürlich auch eine ent- 
sprechend größere Auswahl hat, Nichtsdestoweniger 
bauen die Gäste auf ihre beiden Vertreter im Mittel- 
und Schwergewicht, die beide außerordentlich stark 
sind. Auch der stellvertretende Fachamtsleiter Hie- 
ronimus war der Meinung, daß wir zwar gë- 
winnen werden, daß aber mancher unserer Jungen 
mächtig wird kämpfen müssen, um die nötigen 
Punkte zum Siege zu erhalten, Wir selbst verzeich- 
nen nochmals sein Versprechen, daß er gern wieder 
mit einem großen Kampf nach Litzmannstadt kom- 
men wird, da man hier in so kurzer Zeit alle Vor- 
bereitüngen erledigte, so daß dieser Länderkampf 
zweifellos für sich in Anspruch nehmen kann, einen 
Rekdrd an Geschwindigkeit aufgestellt zu haben. 


Oberbürgermeister Ventzki, begrüßt die slowakische Nationalmannschaft 
(LZ.-Bilderalenst, Foto: Weingandt) 


bereits so bewährt hat, daß sie als Jsoll® 


Generalgouvernements ist nunmehr entspre 
chend der Verordnung über die Bildung von 
Kammern für die Gesamtwirtschaft im Gene- 
ralgouvernement auch im Distrikt Galizien 
eine Distriktkammer für die Gesamtwirtschaft 
mit dem Sitz in Lemberg errichtet worden. 


Zahlungsverkehr mit dem Generalgouvernemen! 


Durch einen Runderlaß (92/41 D. St, 31/41 
R. St) sind die Bestimmungen über den Devi 
senverkehr mit dem Generalgouvernement ZU" 
sammengefaßt worden. Gleichzeitig gibt def 
Reichswirtschaftsminister bekant, daß ' der 
Zahlungsverkehr des Reiches mit dem nun’ 
mehr zum Generalgouvernement gehörenden 
Distrikt Galizien nach den für den Zahlungs 
verkehr mit dem übrigen Generalgouverne 
ment jetzt geltenden Bestimmungen vor sie 
geht, 

Günstiger Abschluß der Silesia 


Der Jahresabschluß der „Silesia” A. G. W 
Bielitz O.-S. zeigt, daß es der Gesellschaft, di® 
seit rund 20 Jahren auf dem Gebiet des eh® 
maligen Polens arbeitet, gelungen ist, die man“ 
nigfachen Schwierigkeiten des Kriegsjahre® 
1940 zu meistern. In den eingegliederten ost 
gebieten und im Generalgouvernement vor 
mochte die Gesellschaft ihre Prämieneinnd”, 
men von rund 1181 000 A im Vorjahre aU 
rund 1519000 A im Berichtsjahre, also U 
rund 338.000 A, zu erhöhen. Der Schaden® 
verlauf war günstig, 


Wirtschaftliche Kurzberichte 


Beim Reichskuratorium für Wirtschaitlichkell 
(RKW.) ist- ein Relchsausschuß für Hauswirtsch@ 
gegründet worden, dessen Aufgabe es Ist, die Ratio 
nalislerung auf dem Gebiete der Hauswirtschalt # 
ördern. Die Gründung entspricht einem Wuni 

des Reichswirtschallsministerlums nach straffer 

tung aller auf dem Geblete der hauswirtschaltlie 
Rationalisierung sowohl sellens des Deuts 
Frauenwerks 
Staats- und Wirtschaftsstellen bereits begonnen 

Arbelten. Pr; 


trockenen und flüssigen Suppen aller Art, von B 


lichen Erzeugnissen sowie von Speise- und Sup, g 
würzen aufgerulen, Die Anmeldung dieser rzon 
nisse hat bis zum 15, Januar 1042 zu erlolgen: nad 
Die 1. G, Farbenindustrie AG. und drel fra ge‘ 
sische Farbstoflabriken haben ein Abkommen Fad 
trolfen, dus die Gründung der Société Anonyme Ni 
Matières Colorantes et Produiis Chimiques ET an 
COLOR", Paris, einer Aktiengesellschail miti elni 
Kapital von 800 Mill. Francs, zum Gegenstand 


Aus dem Senerol 
be’ 


Krakau. Glasihdustrie gut pe 
schäftigt, Vier Glashütten, die ihren ich 
trieb wieder voll aufbauen konnten UNE forl 
auf landeseigene Brennstoffe, vor allem war 
umgestellt haben, arbeiten im Distrikt "on 
schau. Sie sind gut beschäftigt und erzehdir, 
hauptsächlich Medizin- und Wirtschaftsgl en 
Voll beschäftigt sind- die Glasschleiferf Mor 
hauptsächlich für die Herstellung von Sipel 
scheiben für die Wehrmacht. Die Glasveraf om 
tungsindustrie verarbeitet: vorwiegend Au isch” 
Reich eingeführte Glasröhren für che 
pharmazeutische Zwecke. war 

Isolierplatten aus Torf. Eine “pit 
schauer Firma hat seit einigen Monaten pl 
Versuchen begonnen, aus Torf- und ser tten 
Isolierplatten als Ersatz für KorkisolierP' rer 
herzustellen. Diese Versuche haben ZUf sich 
stellung einer Isolierplatte geführt, d 


rial für das neu zu erstellende War 
Kühlhaus verwendet werden wird: dure” 

Heilkräutersammlung. dure® 
polnische Volksschulen auf dem Lande großen 


geführte Heilkräutersammlung hatte „500 KI 


Erfolg, Einige Kreise melden je über '# 
Sammelgut (in getrocknetem Zustand). 


ne 


als auch seitens der verschiedene 


Der: Reichskommissar für die Preisbildung nat a 
Anmeldung von Aromen und Essenzen aller Arlı nahe, 


pasten, -würleln, Helebrühwürleln, -pasten und o 
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ter und Expedient, deutschspr., 
Erve i a "| Chemiker{in) mit abgeschlossener sprechend, stellt sofort ein A. 
tad Eeng ee ra Hochschulbildung für Interessante] Adamek, Bauunternehm,, Kalfsch, 
A See Ze Te | Tätigkeit (laufende Kontrollana- rm; 
a Burn g Energische Dame, intelligent, mit 
suchen zum baldigen Antritt] lysen und Forschungsarbeiten) guten Zeugnissen, im Alter von 


u, Jahrgang 


OFFENE STELLEN Tüchtige Bilanzbuchhalter für Wirt-/Kraftfahrer für neuen 4,5-Tonnen- 
~i schaftsprüferbüro gesucht, Ange-| Wagen gesucht, Führerschein 
Tchy bote mit Lebenslauf, Zeugnisab-| II, KL Umgang mit Diesel-Motor 
sch ge Bilanzbuchhalter für Wirt- schriften und Gehaltsforderung Bedingung, Zu melden E. Rabe, 
Ba prlierbürg „RenuchL Ange-| unter 3688 an die LZ. 32302| Litzmannstadt, Scharnhorststraße 
iedh Re LUI ic An 
Ichriften ee es Büzogablliain), Deutsch und, Ma- En P > ass! 
Ir Bona an die IZ. 9002| aene, behscheud, vom dech- | Landwirt, Deutscher, genucht zur 
Shhalter wird von Textilgroß-| Schriftliche Bewerbungen ab 17 Ber AH NBUnG. Das, a Mon 
pandlüng sofort gesucht. Ange-| Uhr, König-Heinrich-Straße 89, BR RBEONEH I CHDS WIEN? < 
b le unter 3724 an die LZ W. 5, Mühlhardt, 32668 Bio an die iz ARTEN DE 
. an e . 

Nchhalter N ürokrä elbma- |Denischer Giri p 
ı selbständig, ab sofort|Mehrere Bürokräfte mit Schreibma- ` 
gesucht vom „Volkskunsthaus", | schine- und  Stenokenntninsen Sencan arany 1 go 
dolf-Hitler-Str, 96, 32612] stellt sofort ein Commerzbank NOEHN LING T Msmannetadt eh 
ut ———————— | AG Litzmannstadt, Adoiutuner- sofort gesucht, Angebote unter 

Schsprechender Hilfsbuchhalter,| Straße 98 ' 3839 an die LZ, 

peA mit Führung von Lager- - Deutscher Lauf k ich 
Üchern und Lohnabrechnungen | Pllanzsicherer Buchhalter - Korre- Er ERINNERTE 
vert i; t melden bei Mannesmannröhren U. 
tatei ist, wird ab sofort ein- Topaas gesucht, Angebote mit AA O DAE E 
Tell Anschr u. 3765 an d. LZ, ebenslauf, Zeugnisabschriften so-| Mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 121. 


wie Angabe der Gehaltsansprüche 
und des frühesten Eintrittstermins 
unter 3823 an die LZ., 32626 


Buchhalter wird von Färberei und 
armen, Organisation, gesucht als| Appretur ab sofort gesucht, An- 
Se des Chefs. Zuschriften| #ebote unter 3818 an die LZ. 
„ter 3755 an die LZ. 32553 |Bürokraft, vertraut mit Maschine- 
Im. Büroangestellter, deutsch u.| Schreiben und Lohnarbeiten ge- 
Polnisch sprechend, unbed,. siche-| sucht, Angebote unter 3820 an 
fer Rechner, gesucht, Angebote| die 32623 


männische Kraft mit Kenntnis- 
N u, Erfahrungen in Buchfüh- 
à ken (Kontenrahmen), Steuer- 
` Finanzangelegenheit, Kalkula- 


Stenotypistin stellt Nährmittelwerk 
im Wartheland als Abtellungs- 
sckrelärln ab sofort oder später 
ein, Angebote unter B. S. 80136 
an Ala, Breslau T. 


Stenotypistin sowie 2 Bilanzbüch- 
halter für sofort gesucht, Ange- 
bote an AG. Gebr. Seibert, komm. 
Verw, Artur Kohte, Bonner Str, 6, 


u Viehverwertung Leslau/Weich- >" |Geschäftsleiterin oder 1, Verkaufs-| Küchenmädchen, sauber, zuverläs- 
Mel, Horst-Wessel-Str. 27. IERS enr Moder Deren rare kraft, energisch und erfahren,| sig, deutschsprechend, sucht Jo- 
ehr gesucht von . Galanterie - Einzel-| hanniskrankenhaus, Spinnlinie 195 


anlagen gesucht, Ausf, Angebote 


RM» Techniker oder Webmeist 
er Webmeister mit Lebenslauf erbeten an Firma 


Hilfe des Betriebslellers von handelsbetrieb, Zuschr, mit selbst- 


Baumw H K Kalt x geschriebenem Lebenslauf unter 

oll - Textilfabrik gesucht, ans Kappels, Kalisch, Inns 

ehr mil Welbstgcachk, nn bruckar Straße 10, 3753 an die LZ. 32551 

uf unter 3776 an die LZ. Woberelleiter und Kalkulator für|stemotypistin, perfekte Schreihme- 
mwoll-Textilfabrik sucht erfah-] Kunstseide- u. Baumwollweberei ann BRINGT. Pech 
en und energischen Betriebs-| gesucht, Polnische Sprachkennt-| £ j r 


titer, Zuschriften mit Lebenslauf] misse Bedingung? Nur erstklassi- „stadt Angeb. u. 1517 an die LZ, 


Unter 3754 an die LZ. 32552] ge selbständige Fachleute werden | Erfahrene _Kontoristin, Deutsch VERTRE TER 
Ma Bm nun Ft berücksichtigt, Ausführliche An-|" Polnisch, mit Schreibmaschine, 
e RR Sieten Sea gebote unter 3791 an die' LZ, die auch gleichzeltig die Kasse Loine mit dem Sis MESS 
Verkäufer(innen) ein. Meldungen | Tüchtiger Weberellelter, jüngere übernehmen könnte, wird zum so-| sucht Vertretung für. den Warthe- 
lplich von 10-13 Uhr, Reichs.| Kraft, mit neuzeitlicher, ökono-| fortigen Antritt gesucht, Steno-| RA Tosti. bevorzugt, Zu 
l Iiterie der NSDAP, Geschäfts] mischer Arbeitsweise‘ vertraut, graphie erwünscht, aber nicht Be-|  bote unter 1514 an die LZ. 
stelle Litzmannstadt. Litzmann.| Yon Textilunternehmen für Baum-| dingung. Gefl, Angebote untek) Teistungsiähigo,. im Altreich gele- 
wollwaren gesucht, Angebote un-| 9825 an die LZ, 32631 | gene Spinnerei und Zwirnerei mit 


b 


„Stadt, Gen.-Lit -Straß [9029 90: 010 En o — Sa0HE 
ee 1a ter” 3834 an die LZ. erbeten. Flotte Maschineschrelberin, deutsch- 


r unsere Zentrale in Posen el-| gesucht, Bewerbungen mit An- 


Beaufsichti- 


den 30—45 Jahren, zur 
ae | a tai aia ahter| pig yon á Kindern im Alter von | und. Handel gesucht Arbeitens: 
hriftliche oder persönliche| 3797 an die LZ 32735| 3 Jahren und Leitung des| biet: Warthegau, Schr gutes Eln- 
eldungen an: Bauernsiedlung Ka- | ——  ——  — Haushaltes gesucht, Dienstmäd-| kommen auf Provisionsbasis, Ge- 
ch G. m, b, H, Posen, Königs- Tischler für Holzgalanterie ab sof.|| chen vorhanden, Angebote un- (All, Angeb. u, 1522 an die LZ. 
Datz 55 oo ' gesucht vom „Volkskunsthaus",| ter 3732 an die LZ, AED) nn mn m aali 
olf- „St h ES TE rn a IE 
Stundenbuchhalter für Durch- Re OA Frau oder Frl, älter, alleinstehend |. STELLENGESUCHE 


Tischlommelster, tüchtig und! selb-| und erfahren, findet Anstellung 


chreibemethode 


wird gesucht, r 
us ständig, der größere Arbeiten lei-| als Stütze der Hausfrau in der Bürolelter, erste’ Kraft, sucht ge- 
„<uschr, unter 3816 an die LZ.| vn kann, gesucht, Angebote un-| Schankwirtschaft „Zur Mühle“,| @lgneten Posten, Angebote unter 
istrle-Unternehmen sucht zum| ter 3785 an die LZ, 32711| Clausewlizstraße 47, 32662 | 3794 an die LZ, 32731 


l Jan, 1942 1 Hilfsbuchhalter(in), 


Stenotypistin, 1 Kontoristin. Werkschutzmann, gewissenhaft und 


Kasslererin für eln ERinzelhandels- 


ragen mit kurzem Lebenslauf zuverlässig, zum sofortigen Ein-| geschäft sofort gesucht, Angebo- 
n tritt gesucht, Bewerbungen mit 

„Unter 3813 an die LZ. 32604| Ansfnhrlichem Lebenslauf: ania mit Lebensl, u, 3823 an die LZ, 

"käuterin für Kurzwarengeschäft| Mineralöl - Vertrieb Warthegau | Aufwartefrau, deutschsprechend, 

2esucht. Vorstellen: Adolf-Hitler-| G. m. b. H., Hauptlager Litz-| zweimal wöchentlieh, gesucht. 

trabe 83, von 9 bis 11 Uhr, männstadt, Kradweg 7/9. Weidner, Ziethenstr. 43, W. 6. 


heute dasVerkehranetz. Von e Mei- 
sterungder gestellten Auf, i 

Easschaidendse ab für EE 
fende Truppe und für dio Heimat. 


Cowaltig sind dio Aufgaben der 
Deutschen Reichsbahn gewachsen. 
Weit über die Grenzen des Groß- 
` deutschen Reiches hinaus spannt sich 


Fast 5 mal so groß wie vor dem Kriege ist heute 
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners... 


E E 


he; 
I Bu i 


i fahren, 
- i Stellung, wünscht sich zu verän- 
dekanntmachun dern. Angebote unter 3786 an 
ae TI a die LZ, erbeten. 32717 
angehen gm elgen Büroangestellter sucht Beschäfti- 
wart tana nn ern ramami dape gung als Lagerverwalter oder 


An alle, die heute reisen müssen! 


Beachten Sie die Hinweise auf Schildern 
und Aushängen und unterrichten Sie sich 
nach Möglichkeit selbst nach den Fahr- 
plänen über die Abfahrzeit usw. Ihres 
Zuges. 

Wahren Sie ein ruhiges, verkehrsgewand- 
tes Verhalten während der ganzen Fahrt. 
Durch Ruhe, Freundlichkeit und Ordnung 


laßt sich auch bei Überfüllung des Zuges 
mehr erreichen, als durch Aufregung und 


Nur derjenige soll heute reisen, der zu- 
Nächst ernsthaft geprüft hat, ob diese Reise 
Nicht durch Brief oder Ferngespräch ersetzt 
Werden ’kann. Unterlassen Sie zur Weih- 
Bachtszeit und zu.anderen Zeiten stärksten 
€iseverkehrs jede Reise, die sich ver- 
Schieben läßt. Wer unbedingt reisen muß, 
n sich die Fahrt erleichtern und die 
Butsche Reichsbahn entlasten. Daher: 
sen Sie Ihre Fahrkarte frühzeitig. Ver- 
Meiden Sie das Nachlösen im Zuge. 


B Unfrieden. 

nutzen Sie D-Züge nur für längere i 
Strecken, Vermeiden Sie besonders über- Niemand darf eigenmächtig in höheren 
listeto Züge, Wagenklassen Platz nehmen. 


| h Mtp DER DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBST! | 


L] 


Hausschnelderln wird gesucht 


Sänglingspilegerin 


Allelnmädchen, 


sucht, Angeb, u, 3763 an die LZ. 


3, Obergeschoß, Zimmer 15, 


Eine Frau für 


Zielbewußter Vertreter 


Bilänzsichere Buchhalterin mit 20- 


Geschältstührer (Warenhaus, 


Stellung: als;Einkäufer oder Lager- 


Selbständige Korrespondentin, 


Suche als Büroaushilfe 


Deutsche 


sonst, Angeb. u. 3828 an die LZ. 
Bent a. Ale na Fre Tas, 


Kaufmännische Kraft aus Textil- 
branche, langjähriger Reise-Ver- 
treter, tatkräftige zielbewußte 


3793 an die LZ, 32730 
nr 
Als Hilfsmelster, 


A i B S 
Korrespondent, erste Kraft, Kaufm, 


Kaufmann Aus dem Altreich, Mitte 


N A rn 
Zeichner sucht Aic tot rar Verka 
e LZ. 


Litzmannstädter Zeitung — Sonñtag, 7. Dezember 1941 


bel 
Beckmann, Schlageterstr, 118, W. 2 


Hausdame und Sekretärin für bes- p 
seren Haushalt gesucht. Angeb. 


unter 3619 an die LZ, 32249 


für Mitte Dezem- 
Norrmatin, 
109, W: 17, 


ber gesucht bei 
Adolf-Hitler-Straße 
Fernruf 171-63 


wel deutsche Stenolyplstinnen u, 
zwei deutsche Kontöristinnen mit 
Kenninissen im  Maäschineschrei- 
ben zum baldmöglichsten Eintritt 


gesucht, Fahrbereitschaft Litz- 
mannstadt, Straße der 8, Armes 
29 (neu), Zimmer 3, Ruf 104-39, 


deutschsprechend, 
mit etwas Kochkenntnissen, für 
größeren Haushalt für sofort ge- 


Wirtschafterin zur Führung eines 
frauenlosen Beamtenhaushaltes 
gesucht, Bedingung: deutschspr., 
gute Koclikenntnlsse, zuverlässig, 
sauber, Vorstellung im Hause 
Oberost, Str. der 8, Armee 84/86, 


Hausarbeiten für 
2 halbe Tage in der Wocha ge- 
sucht, Sie muß deutsch sprechen 
können und kann sich zwischen 
%/42 und 1/23 Uhr in der Ziethen- 
straße 87, W, 8, melden. 


Färberei sucht nur gut eingeführ- 
ten Vertreter für den Warthegau. 
Angebote unter 1519 an die LZ 


zum Ver- 


kauf arstikl. Handfauer- 


löschern an Behörden, Industrie 


von 


jähriger Praxis, erfahr, In Steuer- 
und Finanzangelegenheiten, die 
such im Durchschreibesystem u, 
Kontenrahmen vertraut ist, sucht 
Vertrauensstellung.. Angebote un- 
ter 3795 an die LZ, 32733 


Schuh- 


geschäft), sucht entsprechende 
verwalter, 


Angebote unter 3751 
an die LZ, 32545 


ge- 
wähltes Deutsch und Fremdspra- 
chen, gute Praxis, Hochschulbil- 
dung, Buchhaltungskenntnis, 
nographle, sucht entsprechenden 
Posten, Angebote unter 3812 an 
die LZ. erbeten, 32598 


stunden Daachatugung: 
unter 9806 an die LZ. 


Bürokraft, 


selbständig, 


Persönlichkeit, Kenntnisse, Erfah- 
rungen auf allen Gebieten, orga- 
nisätorisch befähigt, sucht Ver- 
trauensposten, Zuschriften unter 


Maschinenmelster 
oder Vorarbeiter in Tischlerei 
sucht Deutscher aus dem Alt- 
reich, 45 Jahre, mit allen ein- 
schlägigen Arbeiten vertraut, 
Stellung zum sofortigen Antritt, 
Angebote unter 122 an Zeitungs- 
vertrieb Eichmann, Pabianice, 
Schloßstraße 10, 


Organisator, sucht ab sofort ent- 
sprechende Stellung, Angebote 
unter 3757 an die LZ, 32555 


sich verändern und 
Angeb. 
unter 
32660 


50er, will 
sucht Vertrauensposten. 
mit Gehaltsangabe usw. 
3835 an die LZ. 


gebote unter 3829 an 


a anre atada 

Gute Slenotypistin aus Berlin sucht 
stundenweise Beschäftigung. An- 

geböte unter 3804 an die 


RE Nasa se nn Ten En 
Schneiderln fertigt Mäntel, Kleider 
an, Meisterhausstr, B6 (alt), W. 34, 


nu innen insel Ja Rh Ba 
Leiterin einer Galanterie-Großhand- 
lung sucht entsprechend. Posten, 

Angebote unter 3778 an die LZ, 
nn 


Jange Dame aus d. Altreich sucht 
Nebenbeschäftigung für die 
Abendstunden: Vertraut mit 
sämtlichen Büroarbeiten, perfekt 
in Stenographie und Maschine- 
schreiben., Angebote unter 3838 
an die LZ, 32667 


Möbliertes Zimmer, Zentrum, an 
solide berufstätige Dame zu ver- 
mieten, Angeb. u. 9810 an die LZ. 


wu. 


Damenhlite 


Bei Gertrud Janowski, 


Kunst- und Antiquitätenhandlung 


a 
VERMIETUNGEN 


Nr. 339 


Geschäfts-Anzeigen 


Gut schenken helft 
rechtzeitig kaufen! 


aul Schönborn, Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Str, 138, Ruf 221-13. 
Frliher und erst recht heute wird 
alles drangesetzt, um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Sie uns 
daher Immer wieder. Was heute 
nicht vorrätig, kann morgen ein- 
treffen. Unsere Striokwaren wie! 
Damen- und Herrenpullover, We | 
sten und Kinderbekleidung usw.. 
Striämpfe, Handschuhe, Damen- 
und Herrenunterwlsche in Wolle 
und Selde, sowie Unterkleidung 
sind nach wie vor gern getragen. 
weil sie immer eine besondere 
Note haben 


TELESKOP, 


x 
N Ein 


Füllhalter 


sowie Kinder- und Herrenhüte 


werden gereinigt, umgelormt und 
umgearbeitet nach den neuesten 


Wiener Modellen. Große Aus) ' ø 
wahl in Damen- u, Kinderhüten. 1 
Charlotte Dems, Modistin, Da Meine Werkstatt 


EIA- R EN 


menhutgeschäft mit eigen, Werk- 
statt, 
Adolt-Hitler-Straße), 


Meisterhausstraße 60 (Ecke 


Ruf 152-85. 


steht zu Ihrer Verfügung 


Landhedari 


Inhaber: PHILIPP WOLFF 


Litzmannstadt, Ludendorfistraße 
Nr, 74776, Ruf 163-42, finden Sie 
wärme. Trikotwäsche, Strimpfe, 
Socken und Handschuhe in rel- 
cher Auswahl. 


A. Mielnikow, Schlageterstraße 18, 
kauft ständig Teppiche aller Art! 


SLIISTKTILTTITEN ST N N N N nn 


N N N N N N N We N N N N Ns 


E 


Perser, hand- und maschinenge- A 
webte, Kelime usw., alle Pelz- Werkstatt: 
waren, Kristalle, sowie Bilder be- Moltkestraße 38-40 
kannter Maler, Rut 137-70 


Ein Mann .... sieht immer gut aus, 
wenn er sich in einem ersten 
Spezialgeschäft beraten l4ßt, Auch 
heute kann man mit wenig Mitteln 
seinem Außeren eine gepflegte 
Note geben. Herren-Moden Kurt 
Dressler, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 124, Ruf 129-96. 


Licht-, Kraft- und Signalanlagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma- 
schinen, Elektrotechnischen Unter- 
nehmen und Reparaturwerkstätten 
Artur Kurtz, Litzmannstadt, Ost- 
landstraße 101, Ruf 240-86 


Billes Bekleidungshaus 

Pablanice — 
das Ist eln Begriff, den sich jeder 
Pabianicer merken muß, Denn im 
Bekleldungshaus Billes, Pablanice, 
Ludendorlistraße 8, erhalten Sie 
die richtige Bekleidung wie Män- 
tel, Anzüge, Kleider, Regenum- 
hänge usw. für Damen, Herren u. 
Kinder In grüßter Auswahl und 
bekannter Güte, 


Auch eine Überraschung: 

eine neue Schallplatte mit zacki- 
gen Soldatenliedern. oder einen 
Notten Walzer. Bringen Sie aber 
bitte eine alte Platte mit, Wir 
bedienen Sie dann zufriedenstel- 
lend. Odeon-Electrola Verkauf- 
stelle Alexander Klingbeil, Litz- 
mannstadt, Adolt-Hitler-Str. 160. 
Ruf 216-20. Gegründet 1884, 


Paplerbeutel und -tüten 
von 10 Gramm an empfielt, Adoltiý 
Frantz, komm. Ver, der Fa. J. Mi- 
chalczyk, Litzmannstadt, Horst- 
Wessel-Str. 34, Rut 159-67. 


Rundfunklachgeschäft, 
Sämtliche Reparaturen werden 
gut und schnell ausgeführt Theodor 
Trautmann, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitier-Straße 128, im Hole, Fern- 
rut 246-90. ' 


Raslermesser, Scheren, 
Eßlöftel, nicht rostende Messer, 
Maniklirezubehör, Butterdosen 
versilberte Tafolgeräte, Geschenk- 
artikel usw, bel A. und J. Kummer, 
Adolf-Hitler-Straße 101. 


Webeblätter 
für alle Arten von Geweben, in 
Pech- u. Zinnbund, Webegeschirre 
in allen Typen komplett mit Stahl- 
drahtwebelltzen, Flachdrabtlitzen 
Zugfedern, Schaftregullerer, alle 
anderen Webautensilien, Versand- 
schwlierigkeiten -bestehen keine, 
Schnellste Lieferung, telephon. 
Anrufgenügt. Bruno Thiele, Inh, 
Artur Thiele's Erben, Litzmann- 
stadt, Tauentzienstr. 65, Fernrul: 
219-02, 
Fahrradbeslizer! 
Jetzt ist die beste Zeit, Eure 
Stahlrosse Instandzubringen und 
aufzufrischen. Wie immer, gê- 
schleht bei Leopold Tahler, 
Engelstraße 8, Ruf 150-42. 


Mechanlsche Schlosserel 

Fr. Malolepszy, Litzmannstadt, 
Adoli-Hitler-Straße 79, Rut 152-84 
komm. Verwalter Emil Kelm, 
übernimmt: Sanitire Anlagen, 
Kunallsatlons-,  Wasserleltungs- 
und Pumpenbau, Maschinenrepa- 
ratur, Stanz-, Dreh-, und Schweiß- 
arbeiten. 


Parkett 
zikin, draħten, Abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenster- 
reinigen aller Art, Baurelnigungs- 
arbelten, Büroreinigung, I. Abon- 
nement, usw. O, Bigotte, Glas- 
und Geblude-Reinigungsmelster, 
Moltkestraße 121/28, . Rut 118-88, 


Deine Ubri 5 
ijt heute unerfeplich 


Auch für die Uhrenwirtschaf heißt os: 
Zuerst die Wehrmacht! Nevo Uhren 
und Fadıkräfte für Reparaturen sind lür 
zivilan Bedarf daher nur In baschränk-+ 
tem Mode verlügbar. 

Einige Winka an diesor Stallo zeigen, 
wo Du selbst für die Erhaltung Deiner 
Uhr sorgen kannst, 


2.leg die Uhr vorm Waschen obi 
Wassertellchen, Seilenschaum und 
Seilenrest im Uhrwerk können den 
= guten Gang stören. 


ImUhrenfachgeschöfl - erkenne 


bar on diesem Zeichen = er- 
hältsı Du weltere Ratschläge, 


SAYBLFCHER PArIERF 
P-P . 
IFfotalis ac 


sAYBIUACHh O5 


Geldschrank- und 


Kassetten- 
reparaturen, 


Umarbelten von 
Schlössern usw, 


DE NEE. LE 


* Firma 


Karl Zinke 


Litzmannstadt, Meisterhaus- 
straße 78 (alt 16) Rut 224-19 


Inhaber Bruno Zinke 


339 v SLıkrgang 


Nr. 
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Ausweis der Deutschen Volksliste |Immer elegant seln, ir 
ee hanna Pladek, Jutszchowl-| das ist auch Ihr Wunsch UA 


„AMTI 


Privathand verkauft 14-Karat-Her-,Skischuhe, Größe 43/44, zu kaufen 


v.HASE& LEI U N T E R R IC H T: ren - Sprungdeckeluhr (Longines),| gesucht Breslauer Str. 186, Fern- ol 

A Ds n HEEG Angebote unter 382) an die- LZ.| ruf 151-73. 32571| ce 3, am 29, November gestohlen.| den entzückenden W interneuhl” Der Oberh 
. Unterricht, In ganz kurzer Zeit|7, verkaufen Frackanzug, fast neu, |Baukasten, größere Ausführung, |Kohlenkarten des Oskar Hartstein, | ten in Mänteln, werden aug sich Lit 

erlernt man Deutsch, Rechtschrei- Fichtenberger Str, 19, verloren.| das Passende finden. Es lohnt zm 


und Schlittschuhe. Zuschriften kauft Gellert, Kalisch, Horst- 
unter 3796 an die LZ. 32734 Wessel-Straße 2, 


ai hm eh EN ie Fl Re aaa 
Gebrauchter Gasbadeolen, gut er-|Damen-Wintermantel, sehr gut er- 


für Sie, wenn Sie uns mit Ihren SAUER Botr,: 


—— 

f ellun 
UCHE Besuch bechren. Fachhauß go 
_HEIRATSGESUCHE Bekleidung Martin, Norenberg Miet. und 


Di Korrespondenz, Schulnach- 
ilfe, Im » = B 
Laugs: Kampf um die Erzbahn 42, w. Au i mA er 


Unsere Neuerscheinungen 1041 


240S., zahlr. Abb., geb. 3.80 RM. Dear mel Teunsischen Eorackiinler: halten, für 150 RM. .verkauft| halten, etwa 110°cm lang, mögl. i 
Kaden: Auf U-Bootjagd gegen he N russ ann Sprachunter- | Reisläuferstr. 9, W. 2. 32599| schwarz, und große Bilder Žu kau- | Architekt, Angest., 52 J; alt, gute Krause, Litzmannstadt, Adoll- di durch Anord 
England. 208 S, zahlreiche Abs zicht?. Angeb,, 11.9746. an! die LZ] ———— —— — He rl, FG esucht von-Plettenberg-Str. 166 oro t nj 
g zahlre „5077777 |Neuer Pelzmantel, braun, Fohlen, “a S k Position, 1,65 groß, sucht einfache| ler-Straße 98. es vom ! 
bildungen, ...,. geb, 3.80 RM. Wer erteilt gründlichen Unterricht] Danziger Straße 20 (Pensionat), 83, W. 22, 32512] Dame als Lebenskameradin. An- A iatt i Gai als unte: 
Düsterdieck: Die gestohlene Insel in Schreibmaschine? Angebote| jr], Eingang, Zimmer 7, bei Hen- |Bett, 2schläfrig, mit Matratze und| gebote unter 3740 an die LZ. Gravier- u. Emailllerwerks dt Aia tsong und 
272 S. viele Abb., geb. 3.80 RM. unter 3774 an die LZ. 32389) ny Sonntag von 16—18 Uhr zu! mitOberbett, auch als Einzelteile, D 38 Jat Etschel- Alfred Ditberner, Litzmandhe 5 h Öeschliltsrat 
Neuner: Deutsches Herzin USA, Wer unterrichtet in den Abend-| verkaufen, 32601] zu kaufen gesucht, Schmidt, Lu- | "ame, 38 Jahre alt, gute Ersche Adolt-Hitler-Str, 112, Ruf 23 Kn möblierte 
nenne er 86b. 3.80 RM. stunden Kurzschrif Maschine- |< rumo-Anzuo dendorffstr, 15, W. 1, Ruf 105.90.| PUng: 1,70 groß, alleinstehend, ten Zimme 
Kaden: D f } Ib ? ms A u. 738 Smoking-Anzug, wenig getragen, | m_m lange Jahre auf dem Lande gelebt, | Karl Groß & Sohn i Maken worder 
Heldenk u) deutschen Volkes ag ra 17 ngebote unter 3738| Länge 1,77, billig zu verkaufen. |Kaufe Briefmarken. Briefmarken-| natur- u, tierliebend, augenblick-| Gneisenaustraße 50, ren die: 
eldenkampf, 2845. gb. 2.85 RM. an die LZ, 32363| Fernruf 108-50. 32640| handlung Alexander Ohmenzetter, | lich in leitender Wirtschaftsstel- Reparatur von Badeöfen, Gas- UAR Mchrtehend z 
eree Ostlandstrabe 98, Ruf 155-75. lung, sucht auf diesem Wege Wasserleitungen. Verstopfungel I pnekannt; 


v. Elmayer»Vestenbrugg: SAs 
Männer im feldgrauen Rock 


Zuständigi 


Agrarier zwecks Heirat kennen- 
Mllungsbehöre 


Wer erteilt Unterricht in Russisch | Anzug und Wintermantel zu ver 
zulernen, Zuschriften unter 3830 
3 


(Abendstunden)? Angebote unter| kaufen Sonntag von 9—15 Uhr, |Streichgarnspinnerel oder Zweizy- an Abflußleitungen werden 


nis 


292 S.. geb, 2,85 RM, . IR 32 5 \ 
nory O LEAS AOA ASA ONENE in _'Ostlandstraße 56. W., 3, im Hof. linderspinnerei im Warthegau ZU] an die LZ. erbeten. 32637| undsachgemäß beseitigt Ru Wah 
ur zubezichen durch den Bucha Pianistin erteilt gründlichen Klavier- |Kinder-Roller (Neuheit) zu verkau- kaufen gesucht. Angebote unter | =u EE wäsch® Ditastra nraurr 
handel, Achten Sle beim Einkauf unterricht, Lessig, Hermann-| fen Spinnlinie 65, W. 19, 32617 1518 an die LZ, Dame, evang,, aus den Kreisen der Zarte, duftige Damen n und 7 un, de 
stets auf obiges Verlagszeichen | Göring-Str, 94, W., 20. 32562 | SR 7 Brauner Mulf, 1 Gummiwärmefla- hier ansässigen Deutschen, 50 Strümpfe, Handschuhe, Bluse och ir erwalt 
In Kali Fa RETTET L Geldschrank, mitt. Größe, 82%63| sche, 1 Teddybär u, 1 Mädchen-| Jahre, angenehme Erscheinung,| Schals linden Sie auch heute n der PAU 
n Kalisch, Lehrer oder Lehrerin] cm, zu verkaufen, Zu besichtigen| büchertasche wird zu kaufen ge-| guter Charakter, die auch In g°-) inelner eriröulich guten Ausw A De nreleich 
für Nachhilfestunden an Schüler|) während der Bürostunden Spinn-| sucht, Ruf 179-29 32754| ordneten wirtschaftlichen Ver- Arber tere V 
der 6, Klasse der Oberschule für k Eh haaa ria AE Ekan ereite a Bitte besuchen Sle uns, W terechti t 
Hutvertrieb Enpli linie 37, Parterre, rechts, Vorder- hältnissen lebt, wünscht die Be- tan Si E. & St Weitbach hum gt, F 
nglisch und Latein ab sofort ge-| haus, Fernruf 239-49. 32620 |Blektriziiätswerk in Zelow braucht| kanntschaft eines netten, guten,| run pigor $ a und D 
Í z sucht, Angebote unter K. 519 an|- ] sofort eine Dynamomaschine mit! gebildeten und alleinstehenden Litzmannstadt, Adolf - Hitler“ boè tellv 
Herbert Mintsehewski die LZ. erbeten, Damenpelz, Persianer, zu verkaufen| Verteilungstafel, 220 Volt, 200 Kerr bis 55 Jahren aus gutem| 154, Ruf 141-00 4 Merrimmer zs 
m mn ab DB Uhr Schlagetorsir, 186, W. 1l.| bis 400 Amper Gleichstrom, s0- ll ‘ 2 x i 
Wer ertèllt einem Knaben Mathes | ————————— io el Sch tein, 16—20 Hause zwecks späterer, Heirat, Jetzt wird wieder In 1 
Verkaufsstelle matikunterricht? Angebote unter | Goldene Damenuhr, Waltham, pri- a iehi. le úD cm Angeb, u, 3814 an. die LZ. erbet, viel ehandarbeitet! cher 
Wir lassen Ihnen von unseren FF A ("traum is 


Eheanbahnung 
in vornehmer und diskreter Form 
allerwärts für Industrielle, Kauf- 
leute, Arzte, Beamte, Angestellte, 
Landwirtschafts- und Handwerks- 


3811 an die LZ, erbeten, 32597 Se Werk, wird varani e 
ne 12297 t 13— ' oltke- 
Wer erteilt Unterricht, in Steno? eh e narar © |Kochplatte, elektr, 110 Volt, zu 


Be 75 (72), W. 19. 32628 $ 
Angaböte unter 13808 an die LZ. straße (72) 1 kaufen gesucht. Angebote unter 


en | DOPPElbetistelle (Nuß) mit Ma-|,_3832 an die LZ. 32649 
MIETGESUCHE 


der Reichszeugmeisterel 


Große Auswahl 
in sämtlichen Militäreflekten 


Adolt-Hitler-Straße 133 


schulten Mitarbeitern Handarbing Nielen. Die 


muster vorzeichnen und MATT, Kalten: 
für die geeignete Verwendl IM pie Bereid 


a AD SB EEE a nie 
tratze und ein großer eiserner | Klichenkretenz, neu oder neuwer- 
gute Vorschläge. Handarbel Schlits- od 


Ruf: 262-80 Ofen zu verkaufen Moltkestraße| tig, zu kaufen gesucht. Angebote pr 
uf: 262- SRE ER aN 107- (neu), W. 19. 32629| unter 3836 an die LZ. 32661| kreise durch M. Charlotte vonj schäft Marie Triebe, Lite dire und 
olizelbeamter sucht 2beitiges Zim- A re pe rer Bl hani, Leipzig C 1, Johannis- si K e 20. tabe, Ha 
mer auf 3—4 Wochen, evtl. paanan ia EENES TENT Schreibmaschine, gut erhalten, zu platz in Eye ee stadt, Horst-Wensel-Straß ne 
Küchenbenutzu A un- tler-Str, 78, W. 12, von | kaufen gesucht. Angebote an O. & Mal Bhetrieb K., Thiele b 
ter 3756 Pey ale 1z ARRbOMe „Dr. N Irelht Ziehh ik Benke, Albert-Breyer-Straße 19 geführt durch jahrelange erfolg- aK. ar) v aaron } 
er n die » K eue zwelrelhige ehharmonika, ' x E : P . ' en Namen 
- reiche Tätigkeit. Litzmannstadt Adolt-Hitier- SR O die none 


nn 
Schörig, zu verkaufen Adolf-Hit-|Rechenmaschine, neu oder. gebr., 


ze ESASI NAON ee DIR IEIET 
Angestellter in guter Stellung sucht 
Bolor oder SANIA? 12 möbl. ler-Straße 116, W. 1. 32744| zu kaufen gesucht, Zuschriften 


ee 
Zimmer. Angeb, u: 3779.an die LZ. |Flügel, Bücherschrank und Schreib- | Unter 9817 an die LZ. 32615 
Zimmer, gut möbl,, Stadtmitte od tisch zu verkaufen, Besichtigung |Personenauto, sehr gut erhalten, zu 
Nähe Friesenplatz š SEN eut- Sonntag von 10—13 Uhr, vom-| kaufen gesucht, Angebote unter 
Y Stein-Straße 22, W. 8, 32721| 3833 an die LZ, 32654 


166, Ruf 104-86. A i a ises; 
À den Zeltpu 


Formschöne Brillen des Wohn., 
lassen Sle sich kostenlos vom pach Tumes, 
mann beraten, Optiker J.Schlel j \ atlgennitich 
Litzmannstadt, Heerstraße® er oder H 


Hierdurch gebe Ich bekannt, daß ich 
meine am 30, 10, 1940 stattgefun- 
dene Verlobung mit Franz Wag- 


chem aus dem Altreich gesucht, | TU 
Angebote unter 3745 an die LZ, aa serien 10 we Ifd. aatar Echter Teppich aus Privathand zuj Per auflöse, Edith Fender. Ruf 215.60. Täglich Sehprilfun GA rg Gesch 
Polygonzäune zu verkaufen, An-| kauf ht. Angebote nnter | ma en Teh Teuche - 3 t. An; 
Zimmer, gut möbliert und heizbar, yg aufen gesucht, gebote Eintonner-Lieferwagen! Ich suche |Schlosserarbeiten Em 
_fragen u, 3792 an die LZ. erbeten, 3831 an die LZ, 32647 dafür Arbeitsvergebung, Ange- aller Art, Wasserleltungs- und Baal 


/ AM, von sofort oder 1, 1. 1942 von 
bote unter 3827 an die LZ, 


Breitschwanzpelz, schwarz, fast/go Stühle, neu oder gut erhalten, Heizungsanlagen führt sauber" haien, wen 
| iy 


s A jungem Poat ian aus dem A 
Re 7 f Y teich gesucht, möglichst in der| neu, zu verkaufen Horst-Wessel- f , RT TEST bern u a E Tr SRAT, 
Se AussinfaulUnderberg || Rike Yom Däustlannz oder! St, W. 19, Anlagen Somni |_ Toget, Ruanda, 20, Rul IADA: |" Mormann Cörhede au W, i ra 
€ ( : ers Stadtmitte. Angebote unter 3762| tag von 12—17 Uhr. 39725 | m ———— A Str. ’ ‚412 nie 125, Fernruf 152-60, F ina 
Sie - ine r, ah Ko (e 72 77 | Damen-Pelzmantel, mittlere Größe, Umgehend bitte dringendst zu Ältsraum 
ut, em Sie aber mal eine endete us Kinderbett, fast neu, Kinderstuhl, a kaufen gesucht, Angebole un-| melden Ruf 207-37, 32670 | Glaserwerkstatt pel pes ist 
| übernimmt sämtliche Glaseraf tftlichen ` 


ie AR ER FT en 
Lorel Um Lebenszeichen wird ge- He f Verwa 
beten, Muß Dich "unbedingt ten. Paul Friedenberg, Adolf t pasear 


sprechen. Zuschriften unter 3781| _tler-Straße294, Fernrut 110-02 
an die LZ. 32704 | Firmenschilder 


> für Maschinen, Apparate ut 
Geschäfts-Anzeigen 


R. Borkenhagen, Litzmann# P 
Damenwintermäntel, 


Nähmaschinenmotor sind zu ver- 
kaufen, Anzusehen 10—12 Uhr, 
Nähe Hindenburgplatz, von älte- 


Moltkestr, 108/13. 32750 
rem Herrn gesucht. Angebote un: | wet zu sofort. Angebote mit Preisanga- 
ter 3725 an die LZ. 39334 | Tisch, ausziehbar, preiswert zu 


be unter 3824 an die LZ. 
= IOP STARO GIS A NN erkalap Spinnlinie "Ol, W528, | me et 
Gut möbliertes: Doppelzimmer mit] von 14—16 Uhr, ' 32741 |Stehender Dampfkessel mit 5 qm 
Küchenbenutzung oder kleine |>- — nhon Heizfläche zu kaufen gesucht, 
Wohnung zum 1. Januar 1942 Elektrisches Schrankgrammophon 
für Rundfunkanschluß, neuzeitig, 


ter 3815 an die LZ, 


isen hs BE ad E E e e 
Zimmer, gut möbliert, möglichst 

ER m BE LESE De Hr 
Teller-Stanze für Handbetrieb kaufe 


tasche glücklich erjagen- 
Zentralheizung, Stadtmitte oder 


dann:‚Weidinannsheil!;denn 
die Qualität ist die alte 


18 8 46 
Underberg 


Adol- Hitler - Straße 122 
Gründungsjahr 1925 


Adolf-Hitler-Str, 102a, Ruf 111 RT 


Angebote unter 3800 an die LZ. 
Aunungsinha 


Vans nes Rs BE batri Ean E aert Tiaan, 
Teppich, 3X4 oder größer, zu kau- 


gesucht, Angeb. u. 3809 an die LZ, verkauft Breslauer Str, 196, Ruf ~ 
Leeres Zimmer, klein, zu mieten ge-} 262-24, außer Sonntag, ` '32729| fen gesucht. Eilangebote unter schicke TFassons, gute Verarbei- M. Bathelt-Füllfederhalter. i si Mrtiwerdende 
sucht, Angeb, u. 3840 an die LZ rar Ep eA . VHA 3826 an die LZ. 2632| tung, auch Backfischmäntel biete Br Sir Namen venani Alt | ttii vom v 
sucht, Angeb, u. 3840 an die FF Ipudıo, schr. guter Markenapparat, |m] ich in schöner Auswahl an. Lud- ualität un eistungs oder mi 
Schreibtisch, Stühle, Tische, große er Tetzten 


ob es ein Neuer sein soll — 
ob er repariert werden muß, 
mer wird es Bathelt sein. Sotona 
und Tachmännische Bedienen Try this 
eigener Reparaturwerkstätte. ehusraun 
ten Sie Ruf 106-93. M. Balıar Na vom ve 
Litzmannstadt — Adolt- HUT Menden, ‚we 


wig Kuk, Adolf-Hitler-Straße 47. 


Einbau-Wechselrichter für Radio, 
Das Haus der zufriedenen Kunden 


neue rote Handtasche, echt Le- 
der, neues Kinderspielzeug, zu 
verkaufen, Schmidt, Ludendörif- 
straße 15, W. 1. 32713 


Ein Paar wenig getragene Stiefel 
für großen Fuß zu verkaufen. 


5-Zimmer-Wohnung, modern, mit 
allen Komfort, Nähe Schlageter- 
str, oder Pulvergasse, wird so- 
fort oder später zu mieten gen. 
Angeb, u. 3807 an die LZ. erbet. 


WOHNUNGSTAUSCH 


Kochtöpfe, großen Linoleum (Tep- 
pich) zu kaufen gesucht Ostland- 
straße 63, Ruf 142-79, 32616 


nn 
Gut erhaltene Handnähmaschine, 
12 Gabeln und Messer mit eisern, 
weißem Griff zu kaufen gesucht 


Hellmasseuse aus Hermannsbar 
übernimmt hier Privatmassage. 
Zuschriften erbeten an Klara 
Abend, Litzmannstadt, Schlageter- 


Textileroßhandel 
Näheres Spinnlinie 222, W. 23, Ludendorffstraße 77/79, W. 12, 
` Schöne 2- Zimmer- Wohnung,~Bad, hg t C Ludendorfistrate E m | straße 116, Ruf 127-04 von 15 bis kxbehörd 
Wolle, Seide | W.C., Hochparterre, Vorderhaus, Sonntag 14—16 Uhr, 32652 Motorrad, 250 ccm, zu kaufen ge-| 16 Uhr. ` „Biraße Goi oroe are 
Pulvergasse, gegen 2—3-Zimmer-| Dunkle Bettstellen in Eiche mit| sucht, Angeb. u. 3805 an die LZ, Restaurant „Germania“ 4 ppt Eründete 
panna 1 [  ——— Antrag 


Adolt-Hiller-Straße 108, Ruf 1% a f in 
Vorzüglicher Mittag- und Abe 
tisch. Gepflogte Getränke aller 


Angenehmer Aufenthalt. A 


Eine alte Nähmaschine git 
als nen verschenken brauchen ia y Mieter u 


„Velox“ 

Durchschrelbe - Buchhaltung 
In der Zeit vom 16, bis 18. Dezem- 
ber veranstalte ich einen Einfüh- 
rungslehrgang in die Velox-Durch- 
schreibe-Buchhaltung im Zeichen- 


u. Baumwolle 
>. + Ruf 142-29 


Matratzen zu verkaufen General- 
Litzmann-Straße 152 (alt 146), 
beim Hausmeister. 32644 


Pelzkragen, Pelzmantel, Divandecke, 
Angebote unter 3819 an die LZ. Zimmerteppich zu kaufen gesucht. 


Wohnung, 5 Zimmer, mit allem | — ur kenana goo A oeehote unter San in = 
Komfort, Danzig, Stadtmitte, zu|Seklionalkessel, kennziilerirel, Sit b k - 
tauschen gesucht gegen eben-| cm, 14 Atü, 350 oc, 15/20. t/h ala a Pahia JR auen tki 
solche mit Garten in Litzmann-| Dampfleistung, wegen Freigabe |" pförtner der Textilfachschule, 


Wohnung zu, tauschen gesucht, 


stadt. Angeb. «u, 3681. an die LZ. N N Ewa Ludendorffstraße 115, zu richten.| saal der General- von - Briesen- 
VERKAUFE Ruf 11122, Mühlhardt. 32669 |Kaufe Warenäufzug, etwa 500 Schule, Hermann-Göring-Str. 207.| nicht, aber so gut wie neu ih À Ke Dezei 
——— — | ka Tragfähigkeit, mit stabller| Es finden 2 Kurse statt. Kursus A| jede Maschine, wenn’Ich sie Alte 


von 16 bis 18 Uhr, Kursus B von| hole, Sie wird dabei ger 1 ae un 
sch Straße, F 


Betikappe, neu, Herren- u. Damen- Seiten- oder Eckenführung, 10 
19 bis 21 Uhr: Der Lehrgang ist 


Dofenihe 


nn 
Zwei russische Billards zu verkau- 


X t Pelzkragen, Skunks, zu verkau-| is 15 m hoch, Ferns 
: x k pr. 189-77 ausgebessert, vernickelt U. À 
Teuerjozietät 108); ENT ® 32563 fon: nr sw Acta pS oder schriftlich Litzmannstadt C 2| kostenlos, Anmeldungen nur von emallliert Es dauert nur 14 p j NT ia 
I Postfach 86, 32537| Firmen erbeten an die Generalver-| und kostet 30 RM. A, Krogan Mdg Höhe 


tretung für Litzmannstadt, Papier- Litzmannstadt, General-L! d g Nes; 


— | ln | SU 
Verkaufe Woll-Sklanzug, Pullover, |Streichgarn-Krempel, 7 Satz, 1650| Faprikationsräume gesucht! Maschi- 


Hosen, Lederschaft, Meisterhaus- ' 
mau W. 20, 32307| Sulfakloren, 480 u. 800 "hindeln, neniopli RE EEE en] uad Schreibwarenhandlung Lotte| Straße 74, Rut 125-88. a1, det 
REITE T EELEE PITE FAT CR x 7 -| Fabrikat Hartmann, alles in gu- n e von ungelähr gqm| Lenz, Adolf-Hitler-Straße 123. o OTA 
chamotteöfen, Reisekörbe, Aus tem Zustande, zu verkaufen. Zu oder mehr, Angebote mit Anga An- und Verkaul, f MA ih piltzt wii 
BISEHACH, Sobrank harriaren Karna ertragen Flottwellstr. 11. 32085 be an Tage m aoe aeu Sa Ein Punkt entscheldet oft über| Johanna Suetz, Litzmann“ gi p esve 
» pparat Ruf’ SARAN IN Ne Sn | Rachtpreiges” unter an die sjebzig Straße der 8. Armee 68, AT ie i der 
Feuer-, Einbruchdiebstahl-, zu verkaufen Tauentzienstr, 39,| Motorrad, 200 ccm, in gutem Zu-| LZ. erbeten, d ine Krawalte bestimmi.dle|| Verkauf b Kan bet | y Mzugeben 
Hagel, Wasserleilungs-, ‚_Wi,2, von 10-14 Uhr. E 132708] Stande, Eu. Verkaufen Erzhausen, |Zwaj Elektromotoren, 1/3 bis 1 PS, Wirkung eins ER Suchen henn Aeee tinin A Baden 
Sturmschaden-Versicherung Kinder - Schaukelstuhl, _ Puppenwa- EMGURERFAN: 48, Wi 1, E An Wechselstrom, 380 Volt, betriebs-| Sje sich daher zu jedem Anzug| Pelzen Teppichen Porzellan a 4 WREN 
gen, Puppenstube und: Knaben- | POS | fähig, zu kaufen gesucht, G; { > De? : uini purir 
y die rechte aus. Damen- und Her stall und anderen Gegensk 2 et, Anz: 
Geschäftsstelle vierrad, gebraucht, zu verkaufen. |Singer langarmige Schuhmacher- Odenwälder, Schieratz, Wiesen- ükel M. Walter, Litzmann- onst 
Gefl. Angeb, u. 3777 an die LZ.| schlichtmaschine, Fußmaschine, grund 9. AN A IHIN FEN i qey Bilder verschönen Ihr Helm! y i Personen: 
Litzmannstadt C2 Bücherschrank, Olgemälde u, Spie- St TENER GENEIN D ee Gußelserne emaill, Badewanne, neu Ba ee Ölgemälde, Führerbilder Ir De Bene 
Hermann-Göring-Str, 115 gel zu verkaufen. “ Besichtigen|_° raße 74, bei Hausmann, oder gut erhalten, zu kaufen ge Leistung entscheidet! allen Ausführungen. Kun m kaataa 
3 von Ae Uhr, Oalanaezano Staubsauger, 220 Volt, zu verkau-| sucht, Angeb. u. 3783 an die LZ.| Darum läßt man sich gern bei mis| lung Leopold Nickel, Lit get N Bo IN 
Fernruf; 194-18 137, W. 7. 32567| fen, Ruf 136-63, Junger reinrassiger Schäferhund] beraten. Damen- u. Herrenwäsche | stadt, Ostlandstraße 95, puli Aydem PAR 
Plano-Zither, neuwertig, preiswert|Zwei Bettstellen, eisern, ‚weiß, gut] oder engl. Setter, Rüde, sofort| Strickwaren, Strümpfe, Hand- Eigene Bilderrahmenfab in Zusiimir 
zu verkauf, Buschlinfe 176, W. 22.| erhalten, AN Seiten- und Baden: zu kaufen gesucht. Ruf 127-88. schuhe, Schals und andere Damen-| Juchbinderel, aa Mlitich 
. i ren y netz, ohne Matratzen, für Kinder | Pon tikel stets in reicher Auswahl, 
Doppelbettstelle, Messing, Stahl- Pony oder Shetland-Pony, evtl, mit| AT 5 „Ans 
mrebeteie, Mestne, „Sul bidis Jahon, verkata: Zu be: [TOX chirr un. wage, zu kan |. È Hobeck (vorm, Neumann), Li [BEINE 2% 
vergasse 9, W. 11, ab 19 Uhr. gen DaB DD g| fen gesucht, Ab Montag Ruf mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 122, Friedrich-Gossler- 
__vergasse 9, W. Mi ab 7 TE | von 13—16, Gladbacher Str, 9i] 164-59, App. 19 32612| Ruf 160-36 Y R 
Möbel, Stilsalon (Ludwig XVI); | W. 4 (beim Kino Palladium), k it a 3 Kaufe ständig i por, Aipkelten Mr 
a Be N ET Kleidung, Kristall, Möbel u 1, U 


2 Streichgarn-, 3 Krempelsätze, et- 
wa 1800 breit, und 4 Selfaktoren 
dazu, 60 Teilung, in gutem Zu- 
stande, zu kaufen gesucht. An- 


Strohsackgarnituren ne Not 
liefert Erste Oberschlesische Sack-| lan, Musikinstrumente. Jogy Y 
großhandlung St. Miele, Gleiwitz,| Verkauf von Altwaron aas | N 

Art. Karl Krüger, LIEZEN 1.87 


Büro - Bedurfsgos. Broslau 53 


Rut 5724142 / Tauentzlonstr. verkaufe billig, Angebote ns 


3749 an die LZ 6 Brillantring, Anhänger (Collier), 


mit Edelstein und Perlen zu ver- 
Abreischalber werden verkauft:| kaufen Schlageterstir, 38, Hotel 


Bilder, Vasen, Jackett mit Weste,| „Deutsches Haus”, Zimmer 309, 9 

Wintermantel. Sonntags von 1 0.00, Rohe onti TA, | 5 28HORR unter LES Ten ash a Ostlandstraße 199, Rut eS kan und | 

Uhr, Mittw. und Sonnab, von EPRS a ST SR TREE TC I L TER TG | eude - tij 

Uhr, Kurfürstenstraße 1, W., 34, Fünt  Heizöten, Arapaperiahel, | TAUSCH bringt Ihnen ein schönes Buch.|Splegel, Glas, Autoschin, wer ki a de 
Straßenbahn 9 u. 10, __ SF 9 u. 10. 3253 Litzmannstädt, Babenberger Str. 10/Damenschuhe, neu, schwarz, Größe Ein Buch, : das Sie verschenken, au Ne "y Hvar 
Opel, 1,2 Liter, 4-Sitzer, Lim., QUU | am 38/39, gegen weiße zu tauschen erinnert noch lange Zeit an Sie. en o sich ve Bi we Dir 

erhalten, 2 St. hydraulische Kipp- KAUFGESUCHE gesucht. Angeb, u. 3770 an d. LZ.| Ihre Buchhandlung, Waldemar Bö-| uns, der pane Her 2 jr In, 

nn nn E arra FEE TAF ee TSE TRN s e fe f 
vorrichtungen bis -3,5 Tonnen, zu Standard. Schreibmaschine (Under-| 2% Adolf-Hitler-Str, 11, Ruf 282-48,| bürgt für reelle Bo akl; ji äta, 


berät Sie gern bei der Auswahl| schleiferel Julius werm Nr. 


Kaufe breiten, altgoldenen, großen 
Ihrer Geschenke, 


verkaufen. G; Odenwälder, Kraft- wood) geg. kleine Kofferschreib- 


mannstadt, Ostland 


a fahrzeuge, Schieratz, Bilderrahmen und Linoleum-Läu- 
Glühlampen, Alrikanischo Geweihsammlun fer, 5%1,80 m. Adolf-Hitler-Str. EEE Ruf 218-21. 
dienicht koanl, au ‚verkauften. 6, Odan-| 9% W. At, von 1b-mis. Eae 3780 an die LZ 2307| Wir verlegen FARAT TT 
wälder, Schieratz, Wiesengrund 9. | 8ter - Handstrickmaschine, von 65 unser Schuhgeschäft von Adolt- Altmat lalhandlung 
den Stempel Herrenpeiz, mittlere Größe, neu, zu|, His 90 cm lang, in gutem Zu- VERLOREN Hitler-Straße 150 nach der Adolf- or Alteisen BR 
aa Bckebergsiraße 2| Sande, zu kaufen gesucht An- Hitler-Str, 160, Fa. Klara Lissner,| Kauft ständig oh wird” 
OSRAM Näheres beim Portier, 32727 | _gebote unter 3602 an die LZ. Veran in Frallag, aem 2e: AA Rut 284-02 m RaM at: AWE TEE straß® 
u REG TE BET TORTEN FE TER 1 rieftasche mit erec a holt, A. 
tragen, Ein Coupé, ein Kutschwagen, gum-| Rouen gesucht, Nur sehr gut) H: B, ‚Inhalt; 1200 RM, Voru-|Lohn-Durchschreibe- 8. Armee 129, Rut 1428% 
sidene W| poebuss asore Stra Komen Ia die, ia Spianata ste. Pecalungen a a ae A 
teng a (mittlere, breite Statur), Ange-| Men Sugo lta Ni Sr mit Durchschriften für die Kran- an 
Osram-lampen. verkaufen Litzmannstadt, Neuber IA mit Angabe des Preises un-| 8SUn8 (Betriebsliste Nr, B., 22) für ; Kristall, Porzellan: ie pa 
Verwende Str, 8, am Friesenplatz, 32391| ver 3720 an die LZ. erbeten Zigaretten- und Zigarrenverkauf, kenkasse, Louls Blauberg, König- Teppiche, Photoappaff i Me 
$ aseni a 


Quittung für Stromverbrauch so-| Heinrich- Straße 83, Ruf 265-20 
wie verschiedene Quittungen und M pE i p N Te A, 
Lichtbilder, Der Finder wird ge- re Lumpan Raptor, Fee: 
beten, diese an die Gaststätte aschen Kauft 8 g und ho 

ab. Otto Manal, Litzmannstadt, 


H; Bechtold, Danziger Straße 24,| #® 
abzugeben, 32625" Ziethenstraße 241, Ruf 129-97. 


phone, Geschirr, 

Kleider, Bücher, Hefte yizo 
Verkauf L. Trautmann: „une 
stadt, General-Litzmand' K 
Fernruf 200-26. 


AI a 
Drahthaarterrier, hübsch, 70,—, 
verkauft Flade, Adolf-Hitler- 
Straße 242/250. 32559 


Polsterstühle, 1 Pistolenfutteral 
verkauft Pulvergasso 5/3, 


Buchungsmaschinen, Mercedas-Elok- 
tra, Continental oder sonstige, 
sowie gut erhaltene Schrelbma- 
schine dringend zu kaufen gê- 
sucht, Angeb, u, 1513 an die LZ. 


OSRAM: 


die.lichfreiche Lampe Iy 


Nah 
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Nu 
p un SAÄMTLICHES 
rneul : 
Auch. SI Der Oberbürgermeister 
\ohnt sich a Litzmannstadt 
nit Kal, Butr.: Wohn- und Goschäfts- 
haus ri tllung sowie Kündigungsschutz 
enber iy Mist- und BOEITRCHÄINHIAHeR 
\dolf- nea Anordnung" des Herrn Reichs- 
2. Be A vom 1. 9. und 18, 10. 41 
rkstatt y M Ertaning abih Verwaitingepengrde 

nd Verteilung Wohn- 

annit ta, Otschiftsraum und Dieas irauat aA 13. 
uf möblierten Zimmern, teilweise 


tten Zimmern oder Leerzimmern 


mti en worden, Die wesentlichsten 
ar: Ken dieser Anordnungen gebe 
l, R Stchend zur genauesten Beach- 
toptungel Up nnt; 
den ak pestindigkeit der unteren Ver- 
‚Rutiß Au uesbehörde erstreckt sich auch 
cho Diep ohnraum, Geschäftsraum oder 
nwäs nd Sttaum, der im Eigentum, Besitz 
3lusen tl ta Verwaltung einer Behörde, 
reuto noch Her Dienststelle, eines Betriebes 
‚ Auswälk Dis dergleichen steht, 14, 
‚jr bers“ m untere Verwaltungsbehörde ist 
Weilbach hait, Wohnraum, Geschäfts 
„in N und Dienstraum sowie mö- 
Hitler Be tellwelse möblierte oder 
| mmer zuzuwelsen und zu ent- 
Ber, Kia 
dar freiwerdende Wohnung und je- 
Dim e werdende Geschäftsraum und 
nseren ker "raum Ist vor dem Freiwerden 
indarb ir Au deren Nerwaltungshehörde an- 
igen, Die Anzelge hat zu ent- 


d mach Aalten 
prwen N Die Bezeichnung des Wohn-, Oe- 


larbei schülts- oder Diens’™ -mes nach 
rg, en und Art « Ortsteil, 
aBe 2. tabe, Hausnummer Wohnungs- 
—_—— Nummer, Anzahl der Räume, Në- 
hiele i Menriume usw.); 
h en Namen des Vermieters; 
mini pe Höhe des monatlichen Mlet- 
ses; 
M ten Zeitpunkt des Freiwerdens 
obhn-, Geschäfts. oder Dienst- 
; vom Fach‘ 1n/Aumes, i 
Schleich I eaetiug ist der Hauseigen- 
traße U WR Oder Hausverwalter sowie. der | 15, 
prüfung®# N Geschäfts- oder Dienstraum- 
y ikast Anzeigepflichtig ist auch 
ud N Wohnungstausch. Ein Wot- 
ungs- t ch dart erst durchgeführt 
t sauber Aiit wenn die untere Verwal 
nD, Busch m Behörde zugestimmt hat, 
i. ezug einer Wohnung, eines 
N neichlitsraumes oder eines Dienst- 
pel kas ist nur auf Grund einer |ıg 
Hlaseraf) tifilichen Zuweisung der unteren 
7, Adolf- aeoaea zulässig. Das 
9, Auch für den Wohnungstausch. 
110 7 Mbtlerte Zimmer, teilweise mö- 
"ii Zimmer oder Leerzimmer 
arato U% wien nur gegen Vorlage eines von 
umannstadh = ünteren Verwallungsbehörde aus- 
Ruf 111% Auellten Quartierscheines vergeben 
tden, Der Quartierschein ist vom 
PER onungsinhaber aufzubewahren. 
bindet s Selwerdende Zimmer sind unver- 
` f polt ich vom Wohnungsinhaber- schrift- 
gstiihig d f ta CSET Mündiich inter ' Vörlage| 17, 
goll — 9 letzten: Quartierscheines der 


ten Vorwaltungsbehörde zu mel- 
Die „Meldung muß die. in Zit: 
geforderten Angahen enthalten, 
AAG über Wohnraum, 
Ah Altsraum oder Dienstraum kön’ 
N vom Vermieter nur gekündigt 
Int, wenn die untere “Verwal: 
wesbehörde der Kündigung "zuge 
h mt hut. Die Zustimmung wiro nur 
! begründeten Ausnahmefällen erteilt. 
Mi Antrag aul Zustimmung zur 
t 


k 


poung ‚st mit eingehender Be- 
kung schriftlich in doppelter 
vrertigung bei der unteren Ver- 
fungshehörde zu stellen. Der 
ar mun enthalten: 
Die Bezeichnung der Vertragstelle 
4 Mister und Vermieter); 
h it Nezeichnung des Wohn-, Ge: 
Kälte: oder. Dienstraumes nach 
Pre und Art (Ort, Ortsteil, 
Itaße, Hausnummer, Wohnungs 
nummer, Anzahl der Rätme, 
N ehenrkume usw.); 
€ Höhe des monatlichen Miet- 
Hansen; 


Süchen, auf die die Künd!gung ge- 


rhältnisse des Mieters (Beruf, 
Meilssteile,. Volkstumszurchörlg- 
EN Anzahl der Kinder und der 
Kt zum Haushalt gehörenden 
di, nen; 
$ Benennung von. geelgnefem 
Naatzraum,. soweit solcher be- 
iti Aat Ist; 
W I ® Angabe des Zeltpunktes, an 
Modar Mietverhältnin enden soll: 
m mmeng zur Kündigung wird 
ch verteilt. Eine ‘ohne die 
y der unteren Verwal- 
n hörde- ausgesprochene Kün 
k ist unwirksam, 
y key schriften unter Ziffer 5, mit 
RA yua auch: filr dje Kündigungen 
Miene ermietverhältnissen über mö- 
3 Zimmer, teilweise möblierte 
al und -Leerzimmer, 
Atten? Kündigung von Pachtverhält- 
Über Wohnraum, Geschäfts- 
Waren“ Dienstraum sind die Vor- 
u des Ziffern 5. und 7. ent- 


H anzuwenden, 


nnd 
Mwandiung von Wohnungen In 


$ 


l 


h 
i 


N Y 
Mn, Anderer Art, insbesondere In 
I; tar eschlits- oder Diensträume, 
Mha llssig, 
fr un Dienststellen des $tantes, 
NR Meinden und Gemeindever- 
Mer oplenststeifen der NSDAP. und 
a derungen, gewerbliche Be- 
Ihe porie kaufmännische und son: 


$ "en, Mernchmungen, denen: ause 
on mads de EON Geschäfts- und Dienst- 
ch rad A Ata hl mehr zugewiesen wer- 
1.80. Anger, sind In Raracken ua- 
| "3 
di au mg ie als Wohnung geeignet 
p odil Akten pad zum 1, 9. 1930 Wohn: 
WA pa Dil an St haben, sind, sotern | 
‚araldı Mò Yun Büro, Geschlifts- oder 
Jasen oi itg, Wede verwendet werden, bal- | 
fte- An 3 êt in Wohnungen umazu+ 
2 iN i Behörden, Dienststellen 
ann; girat hetrn die von dieser Umwand- 
ann“ In Olfen werden, sind eben. | 


facken unterzubringen. 


nung, des Herrn Reichsstatihalters vom 
1, September 
erlasses vom 30, 9, 
Reglerungspräsident diese Anordnung für 
Litzmannstadt ab 18. 12. 1941 In Kralt 
gesetzt, 


treten vom gleichen Tage außer Kraft. 


habe Ich ein Amt für Raumbewirtschaf- 
tung errichtet, das die Aufgaben der un- 
teren 
È Es befindet sich In Litzmannstadt, pie- 
‘* bestimmte Angabe der Tat-| trich-Eckart-Str, 7, und nimmt seine TH- 
tigkeit am 15, 12, 1041 auf, 


t Inn wird; bei einer aut zah: Die Schalter für die Zuweisung von| 3. Hersteller und Großverteller haben 
nigsverzug gestützten Kündigung | Wohnraum werden am 5. 1. 1942 | Ihre Bestände erstmalig am 8. De 
N Mleibetrag | Betrieb genommen. Das Amt Ist tür zember 1941, alsdann Montag jeder 

An, net — — — —— 
4 Kaden über die persönlichen | Nr. 370/41. À U S G À B E 


Die Ausgabe der Lebensmitteikarten für den 31./32. Versorgungsabschnitt erfolgt: 
a) Für Normalvorbrauchor: 


b) 


Litzmannstadt, den 5, Dezember 1941, 


genehmigung entscheldet der Regles 


Montag 


12. Ausnahmen von den Vorschriften der|den Publikumsverkehr täglich von 8 bis 


zilfern 10. und 11. können nur In|13 Uhr geölfnet, Sonnabends von 8 bis 


besonders gelagerten Einzelfälten, |12 Uhr, 

besonders wenn die Unterbringung II. 

in einer Baracke aus sicherhelts-, Zum Vollzug der vorstehenden An- 
feuer- oder gesundheitspolizellichen | ordnung — Abschn, 1 — wird auf tot- 


gendes hingewiesen: 

a) zu Zitter 4: 

Auch Hotel- und Reäsionsunterkünite 
dürfen nur gegen Vorlage eines von 
der unteren Verwaltungsbehörde aus- 
gestellten Quartierscheines vergeben 
werden, 

Freiwerdende Zimmer sind durch die 
Hotelleltung oder die Pensionsinhaber 
unverzüglich schriftlich oder mündlich 
der unteren Verwaltungsbehörde zu 
melden, Die von dieser Behörde aus- 
gestellten Quartierscheine sind min- 
destens 1 Jahr aufzubewahren, 

zu Ziffer 2 sowie zu Zilfer 4 Abs, 2: 


Gründen nicht vertretbar 
zugelassen werden. 
Über die Erteilung einer Ausnahme» 


erscheint, 


rungspräsident, Die Anträge sind 
schriftlich, eingehend begründet, belj 
der unteren Verwaltungsbehörde ein- | 
zureichen, 

Den mit der Wohnungsaufsicht be- 
trauten Ermittiungsbeamten, die mit 
besonderen Auswelsen versehen sind, 
haben die Hauseigentümer und Haus- 
verwalter, ferner jeder Wohn-, Ge- 
schäfts- oder Dienstrauminhnber 50+ 
wie jeder Vermieter von möbllerten 


b 


= 


Zimmern bel Ausübung der Woh- Sämtliche Hauselgentlimer, Hausver- 
nungsaulsicht die gewünschten Aus- walter und Wohnungsinhaber sind 
klinfte zu erteilen., Den Ermitt- vorpfilchtet, loorstohende Wohnungen, 
ungsbeamten Ist das Betreten und unvermietete möbllorte Zimmor, tell- 


weise möbllorte Zimmor und Leerzim- 
mer sowie nicht bezogene Geschäfts, 
Betriebs- und Diensträume unverzlg- 
Iich, klinitig trelwardende Wohnungen, 
Geschäitterkume, Dienstrlume, më- 
bilorte Zimmer, tellwelse möblierte 
Zimmer oder Leerzimmer 10 Tage vor 
ihrem Freiwerden, spil 


die Besichtigung aller Räume zu ver- 
kehrsüblicher Zeit zu gestatten, 


Die Entscheidung der unteren Ver- 
waltungsbehörde über die Zuwelsung 
von Wohn-, Geschllfts- und Dienst 
raum sowie von möbllerten, tell- 
weise möblierten und Leerzimmern 
ist unanfechtbar, Im übrigen steht 


dem Betroffenen gegen elne Ent- am Tage des Freiwordens, dom Ober- 
scheidung der unteren Verwaltungs- bürgermelster — Amt tür Raumbe- 
behörde Innerhalb von 2 Wochen] wirtschaftung —, Dietrich-Eckart-Str. 


Nr, 7, schriftlich zu melden, 


nach Zustellung die Beschwerde an 
Für die Meldung ist ein vorgeschrle- 


den Reglerungspräsidenten zu, Die 


Beschwerde Ist schriftlich bel der bener Vordruck zu benutzen, der Im 
unteren Verwaltungsbehörde einzu- Formularverlag der Litzmannstädter 
legen. zeitung erhältlich Ist. 

Die Entscheidung des Reglerungt- Ausdrücklich wird darauf aufmerksam 
präsidenten Ist endgültig. Der Re- gemacht, daß die Unterlassung def 
gierungspräsident kann jedoch Im Anzeige sowie unrichtige oder unvoll- 


ständige Angaben Strafmaßnahmen 
(vergl, Zilter 16 der oben abgedruck- 
ten Anordnung) nach sich ziehen, Es 
können sich hieraus auch ziwilrecht- 
liche Schddenshaftungen ergeben. 

zu melden sind auch freie Räume der 
bezeichneten Art, für die bereits eine 
Zuweisung oder ein Mietvertrag vor- 
liegt. In der Anzeige Ist In diesem 
Falle anzugeben, von wem und für 


Hinblick auf die grundsätzliche Be- 
deutung oder die besonderen Um- 
stände des Einzelfalles die weitere 
Beschwerde an den Relchsstatthalter 
zulassen, Die weltere Beschwerde 
Ist Innerhalb von 2 Wochen nach 
Zustellung des Beschwerdebescheldes 
bei dem Reglerungspräsidenten eln- 
zulegen, 


Gegen elne Entscheidung des Regle- 

rungspräsidenten in den Fällen der wen die Zuweisung ausgesprochen 
zilter 12. ist die Beschwerde an oder von wem und mit wem ein 
den Reichsstatthalter zulässig, der] Mietvertrag abgeschlossen worden Ist 
endgültig entscheidet, Die Be und aus welchen Gründen der noch 


schwerde Ist Innerhalb von 2 Wochen | freie Raum nicht bezogen wurde, 


nach Zustellung der angefochtenen | ©) an N NL, EN 
ntscheld beim Reglerungspräsi- ow eu r 7 
SRMEIBIE AG t mp gung eines Mietverhältnisses mit 


dent legen. 
BEL nhet Deutschen auf Grund der Pollzelver- 


Für den Fall der Zuwlderhandlung H stelle. — Freitag 
ordnung vom 11.6.19 berelts aus- J 
gegen die Bestimmungen dieser An- NDR =SDE Ataer eai 19 Uhr, Deutschunterricht für Hel 
gesprochen ist, verbleibt es hierbel, 
ordnung wird in sinngemäßer An- Litzmannstadt, den 5. 12. 1941. ferinnen. 
wendung des § 132 des Preußischen 7 Kreisstelle, Rettungsbereitschaft, Berelt- 


Gesetzes über die allgemeine Lan: Dor Oberblirgermalster 


desverwaltung vom 18. 6. 1883 
(05, $. 195) die Festsetzung einer 
Geldstrafe bis zu 1000 RM. und, 
falls die Geldstrafe nicht beigetrie- 


374/41. Anordnung Über die Bffentiiche 
Bewirtschaftung von Zuckerwaren im 
Stadt- und Landkreis Litzmannstadt. 


ben werden kann, Haft bis zu 6| Verbot der Abgabe an Polon und Juden, 
Wochen ängedroht. Weitergehende Aut Grund der Verordnung des Herrn 
Strafvorschrilten werden hierdurch| MReichsstatthalters über die Öflentliche 


nicht berührt, landwirtschaft- 
Diese Anordnung tritt am 1. 10. 1941 
in Kraft. 

Kündigungen von Wohn-, Geschäfts- 
oder Dienstraum sowie von möbller- 
tenn Zimmern, "die; im Zeitpunkt des 
Inkralttretens dieser Anordnung be+ 
reist ausgesprochen sind, werden 
erst wirksam, wenn die nach den 
Ziffern 5, und 9, erforderliche Zu- 
stimmung ertellt Ist, 

Alle bisher ergangenen Vorschriften 
treten mit dem 30. September 1941 
außer Kraft, 


Bewirtschaftung von 
lichen Erzeugnissen im Reichsgau 
Wartheland vom 7, 2. 1941, insbe- 
sondere auf Orund des 1. Tells § 8 
Abs, 3 und 4 — veröffentlicht Im Vere 
ordnungsblatt dès Reichsstatthalters Im 
Warthegau Nr. 8 vom 15, 24 1941 — 
wird angeordnet: 


§ 1 
Mit dem Tage der Verkündigung In 
der Litzmannstädter Zeitung wird die 
Öffentliche Bewirtschaftung von Zucker- 
wären im Stadt- und Landkreis Litz: 
mannstadt eingeführt. 


m 
Guf Grund des § 21 der 1. Anord- § 2 
Ais Zuckerwaren im Sinne dieser An- 


ordnung gelten: Bonbons, Drops, Dra- 
gees, Hart- u, Welchkarmellen, Frucht- 
geleewaren, Schaumzuckerwaren usw, 
§3 
1. Alle bel Herstellern, Groß- und Klein- 
vertellern vorrätigen und für die Ab- 
gabe an die Bevölkerung bestimmten 
Zuckerwaren sind durch diese Anord- 
nung beschlagnahmt, Lieferverträge 
für Einheiten der Wehrmacht werden 
hiervon nicht betroffen und sind In 
vollem Umfange zu erfüllen. 
Die Abgabe darf nur noch gegen Be- 
zugsberechligung erfolgen, 


und seines Rund- 
1941 hat der Herr 


1041 


Alle bisher ergangenen Vorschriften 


In Durchführung dieser Anordnung 


Verwaltungsbehörde wahrnimmt. 


2. 


der Lebensmittelkarten In Stadtkreise Litzmannstadt. 


am 6, und.7. Dezember durch die Kartenausgabestellen der NSDAP, Ort und 
Zeit der Ausgabe sind aus den an jedem Hause angebrachten Türplaketten 
zu ersehen. 

Jeder Empfangsberechtigte hat sich genligend auszuweisen. 

Personen, die durch eigenes Verschulden den Termin zur Abholung ihrer 
Karten in den Ausgabestellen der NSDAP, versäumen, haben für die notis 
mals entstehenden Verwaltungsarbeiten eine Verwaltungsgebühr von 1 RM, je 
Haushalt zu entrichten, m 

in der Zeit vom 8. bis 10, Dezember werden Lebensmittelkarten nicht ausge- 
geben. Die Ausgabe durch die Bezirksstellen beginnt erst am 11. Dezember, 
Es wird besonders darauf hingewiesen, daß die für die deutsche Bevdike- 
rung ausgegebenen Elerkarten auch für die Zeit vom 12. 1. bis 8, 2, 42 
Ihre Gültigkelt behalten, Neue Elerkärten werden jetzt nicht ausgegeben. 
Für Selbstversörger: 

In der Woche vom 8, bis 13, Dezember, täglich von 8 bis 15 Uhr (Sonn- 
abend von 8 bis 13 Uhr), Die Karten werden nur bei Vorlage des Selbst- 
vorsorgerausweises ausgegeben, 

Alle Änderungen in der Art der Selbstversorgung und 
sind unaufgelordert zu melden. 

Die Ausgabe erfolgt entsprechend der Nummer des Ausweises 
Tagen In der Hauptstelle, Hermann-Gdring-Straße 85: 


Donnerstag] Freitag |Sonnabend 
11. 12, 12. 12, 18, 12, 
Für Deutsche: 
1- 751 76- 150| 151- 225] 226- 300 


45i- 525 601- 675] 676- 750 
901- 9751 976-1050 1051-1125 | 1126-1200 


In der Personenzahl 


an folgenden 


Dienstag 
9. 12, 


8.12, 


301- 375] . 376- 450 
751- 825] 826- 900 
1201-1275] 1276-1350 


i- 100| 101- 200| 201- 800] 301- 400 | 401- 600] 501- 600 


Der Oberbürgermelster 
Ernährungs- u. Wirtschaftsamt, 


u 


Bereitschaft (m): Sonntag, den 7. 12. 41, 
« Vortrag, Dr, Hach, Nibelungensir. 5. 
Bereitschaft (w) 2: Dienstag, den 9. 12. 


Bereitschaft (w) 1: 


Rattenbekämpfung, Es wird nochmals auf 
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Woche schriittich dem zuständigen 
Eroährungsamt zu melden. 
. Die Kleinvorteller melden ihre Be- 
ten schriftlich in der kommenden 
Woche an dem Tage, an dem sie 
mit Ihrem Ernährungsamt abrechnen, 
. Oroß- und Kleinverteller, die von 
auswärligen Lieferanten beziehen, 
haben alle Eingänge an Zuckerwaren 
schriftlich zu melden, 

Die entgeltliche oder unentgeltliche 
Abgabe von Zuckerwaren an auswlr- 
tige Verteller oder Verbraucher ohne 
Einwilligung eines der belden unter- 
zeichneten Ernihrungsimter Ist un- 
statthaft, 

. Von dieser Anordnung werden auch 
alle Lebensmittel-Einzeihändier und 


Konditoreien betroffen, soweit sie 
Zuckerwäaren herstellen oder auch 
nur an Verbraucher abgeben, 

“4 
. Die entgeltiiche und unentgeltliche 
Abgabe von Zuckerwaren an Ver 


braucher Ist. mit sofortiger Wirkung 
nur noch gegen Abgabe von Abschnit- 
ten der Obstkarte für deutsche Kin- 
der stalthaft. 

Jeder Abschnitt 5 der Obatkarte kann 
mit 200 g Zuckerwaren gemäß § 2 
beliefert werden. 

‚ Die Abgabe von Zuckerwaren an Po- 
len und Juden ist verboten. 

55 
Zuwiderhandlungen gegen diese An- 
ordnung und gegen die noch zu erlas- 
senden Bestimmungen werden gemis 
der Verordnung über Strafen und 
Stralverlahren bei Zuwiderkhandlungen 
gegen Vorschriften auf dem Gebiete 
der Bewirtschattung bezugsbeschränk- 
ter Erzeugnisse (Verbrauchsregelungs- 
Strafverordnung) vom 6. April 1940 
ROBI. 1 S, 010) und vom 26. 11. 1941 
(ROBI. I 8, 734) bestralt, 


Litzmannstadt, 6. Dezember 1041. 
Der Oberbörgermeister, Ernährungsamt 
Der Landrat, Ernährungsamt 


Rojes Kreuz Litzmannstadt 


„Das Doutscho Rote Kreuz, Krelsstolla 
Litzmannstadt-Stadt‘* 


8.30 Uhr, Ausmarschh Helenenhof, 
Dienstag, den 9. 12. 41, 19 Uhr, Arztl. 


41, 18.30 Uhr, Dienstabend, Kreisstelle, 
Mittwoch, den 10. 
12. 41, 18,30 Uhr, Dienstabend, Kreis- 
den 12. 12. 41, 


schalten (m) und (w): Sonnabend, den 
13. 12. 41, 19 Uhr, Julfeler, Murk- 
Meißen-Str. 68, 


Amtskommissar Kutno 


die an den Anschlagsäulen veröffent- 
lichte Bekanntmachung Über die Rat- 
tenbeklimpfung in der Zeit vom 30. il, 
bis 6, 12. 1941 hingewiesen, Die 
verantwortlichen Grundstlickseigentämer 
bzw. Bewohner, ebenso die Inhaber 
oder Verwalter von Lebensmittelhand- 
lungen sowie inndwirtschaftlicher Be- 
tricbe werden zur sofortigen Abholung 
der Präparate mulgefordert, Zuwider- 
handlungen sind stralbarl (Siehe Be- 
kanntmachung.) 

Hongstkörung, Zugleih wird auf die 
Bekanntmachung über die um 8, 12, 
1941 stattfindende Hengstkörung aut- 
merksam gemacht. 

Kutno, den 3. 12, 1941, 


Der Amtskommissar als Ortspollzelbehörde 


Industrie- u. Handelskammer 
Industrio- und Handelskammer am 10. 
Dezember 1941 geschlossen, Es wird 
hierdurch mitgeteilt, daB die Büros 
der Industrie und Handelskammer Litr- 
männstadt am 10. 12, 1941 Tür den 
Publikumsverkehr geschlossen bleiben. 
Industrie- und Handelskammer 
Litzmannstadt 


Baumwoll -Manufaktur 


F. EISENBRAUN 


Aktiengesolischatt 
Hiermit werden die Aktionäre der 
„Baumwoll-Manufaktur F, Eisenbraun, 
Aktien-Gesellschaft‘ in Litzmannstadt zur 
Hauptversammlung 


geladen, die am 29, Dezember 1941 um 
17 Uhr In den Verwaltungsräumen der 
Gesellschaft In Litzmannstadt, Adolf. 
Hitler-Straße Nr. 68, stattiindet, 
Tagesordnung: 
t Wahl des Vorsitzers, 
11, Vorlegung der Relchsmarkerdit- 
nungsbilanz zum 1, 1, 1940 und 
Beschlußfassung über diese Bilanz 
und die Umstellung nach der Um- 
stellungsverordnung. 
Vorlegung der Bilanz und Oewinn- 
und Verlustrechnung für das Jahr 
1940 sowie Beschlußlassung über 
diese Bilanz nebst Oewinn- und 
Verlustrechnung und über die Ver- 
teilung des Reingewinns. 


m, 


Iv. Entlastung der Gesellschaftsorgane, 
V, Kapitalerhöhung. 
Vi. Anpassung der Satzung an das 


Deutsche Aktienrecht unter völliger 
Aufhebung der bisherigen Satzung 
und Beschiußfassung Ciner neuen 
Satzung. 

Wahlen zum Aufsichtsrat, 

Wahl des Abschlußprüfers für das 
Jahr 1941, \ 

Aktionäre, die an der Hanptversamm- 
jung teilzunehmen beabsichtigen, haben 
ihre Aktien oder die, Hinterlegung 
scheine. spätestens am 22, Dezember d. J. 
während der Geschäftsstunden bei der 
Gesellschaftskasse zu hinterlegen. 

Der Vorstand 


vit. 
LALLE 


Filettischdecken, 
hand- und maschinengestickt, 
Klöppeldeckchen, 


Haus der zufriedenen Kunden, 


Geschäfts-Anzeigen 


stände unter Angabe Ihrer Lieleran- Es Ist keine ‚Böswilligkelt 


Porzellan? — — 


Bauglasereil Eduard Wermuth, 


andere In allen Stärken lieferbar, 
Sondermeldung 


Artur Fulde u. Sohn 


Bler — Limonade 


Rundlunkgeräte 


De nn en 
Geschäfts- Anzeigen 


Zierdeckchen, 
Kaffeekannenuntersltze blete ich 
in reicher Auswahl an. Ludwig 
Kuk, Adolf-Hitler-Straße 47. Das 


unsererseits, wenn hin und wie- 
der der eine oder andere. Artikel 
ausfällt, Es ist dies eine zeltbe- 
dingte Erscheinung, Sie sollten 
also deshalb die Verbindung mit 
Ihrem Kaufmann nie aufgeben 
Denn morgen kann er vielleicht 
Ihrem Wunsche schon wieder | 
entsprechen, Es würde mir große 
Freude bereiten, wenn ich auch 
weiterhin Ihr Kaufmann und Be- 
rater sein dürfte, Woldemar Till, 
Wirk- und Strickwaren, Adolf- 
Hitler-Straße 165. 


OVERSTOLZ 


REINENORIENT -TABAR 


HERGESTELLT 


dann E. und K. Wermuth, Litz- 
mannstadt, Adolt-Hitler-Straße 66. 
Das führende Haus in Porzellan, 
Glas, Kristall, Keramik, "Hotelglas. 
eurefesten Spiegeln so wie in 
Geschenken und Gebrauchsarti- 
keln. Besuchen Sie unsere net- 
gestalteten Verkaufsräume, Wir 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindlich. Ruf 120-68 


Zum feschen Mantel: Die passende 


asche 
Für die Reise: Den eleganten 
Koffer 


Litzmannstadt, Ostlandstraße 138, 
Ruf 108-02, Neuverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterscheiben sowie auch 


und das Radio versagt? Wie un- 
angenehm! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern- 
rut 168-17 anrufen. Wir senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 


Packpapier- Großhandlung - Spe- 


zlalhaus fiir Verpackungsmaterial ' 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, "Y, s 
Rut 193-28 und 193-29. Zuverlässige Kof fe r-Arnic ke 


Benleaung. Adolt-Hitler-Str 35, Ruf 183-37 


Gillette 
Klingen 


Ruf 212-94 


und Reparaturen schnell und zu- 
verlässig nur im Fachgeschäft Ger- 
hard Gier, Schlageterstraße 9 
Litzmannstadt, Feroruf 168-17 


Hakenkreuztahnen, 


Reichsdienstlahnen, Autowimpel. | LETTE 
Erste Litzmannstädter Fahnen- BLAUE GILLE 
fabrik, Lidia Putal, Litzmannstadt, ee 


Adolt-Hitler-Str. 158. Ruf 102-52, 


Papier-, Schreibwaren- 
und Bürobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch- 
linie 45, Litzmannstadt. Rufen Sie 
Fernruf: 187-26 oder 210-16, Wir 
liefern durch eigenen Transport- 
dienst- schnell und zuverlässig. 


Glas-, Parkett- und Gebäude- 
Reinigung 

A. u. H. Schuschklewitsch, Busch- 
linie 89 — Ruf 128-02. . 


Stoffe 
für Politische Leiter eingetroffen. 
Paul Rase, Schneidermelater, 
Adolf-Hitler-Straße 42, Rut 236-86. 


Schwalbe & Milde, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 94, 
Ruf 276-00. Herren- und Damen- 
stoffe, Futterstolffe sowie Stoffe 
für die Gliederungen der NSDAP. 
Es ist unser Bestreben, auch 
heute unsere Kundschaft bestens 
zu bedienen. 


Fiedler & Kubitschek, 
Chemische Reinigung und Färbe- 
rei. Filialen in Litzmannstadt, 
Meisterhausstr. 62, Ruf 2601-58, 
Adoll-Hitler-Straße. 46, Ruf 255-38, 
Ulrich-von-Hutten-Str, 19, Adoll-, 
Hitler-Str. 162. Filialen in Pabla- 
nice, Schloßstr. 7, Rut308, Welden- 
gasse 8, Ruf 309, Aufträge werden 
jetzt innerhalb von 14 Tagen aus- 
getührt, 


An- und Verkauf 

von Möbeln, Tepplichen, Gardinen 
Wäsche, Anzügen, Kristall, Gold! 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, 
Fotos, Olgemälden. Antiquitäten, 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexandroff, Litzmann- 
stadt, Meisterhausstraße 100 (alt 40) 
Ecke Buschlinfe — Rut 146-41 


Kleider, Mintel, Kostüme, 
Komplets, 
Anfertigung. Prompte Bedienung. 
Maria Arenz, Maßschneiderel, 
Adolt-Hitler-Straße 1018. 


Entwanzungen 
führt aus Schädlingsbekämpfungs- 
institut „Parfluid", Adolf-Hitler- 
Straße 49, Fernruf 129-58, Neuzelt- 
iche Methoden: kein Ausräumen, 
kein Verkleben, unglftig. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von pri- 
vaten u. behördlichen Aufträgen, 


N > z ‘ 


DAS ZUVERLASSIGE 
BACKPULVER 


Cihard Lange kG 


MEHRMITTELFAORIR 
LOBAU, KR. POSEN 


Maurer-, Beton- und 

Eisenbetonarbelten 
werden prompt u. prelswert aus- 
geführt, unverbindliche Kosten- 
anschläge durch Fa. Bender und 
Petry, Bauunternehmung, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Str, 114, 
Ruf 154-84 


Fuhrunternehmen „Spedo“, 
Inh, E, Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
linie 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Arten. Lasten in Litzmann- 
stadt und Umgebung. 


Feine Wäsche und Unterklolder 


Strümpfe 
Handschuhe 
Kinder- und Babybekleldung 


E. & ST. WEILBACH 


Litzmannstadt, 
Adoll-Hitler-Str. 154, 
Ruf 141-96 


24. Jahrgang 


FAMILIENANZEIGEN 


neme er zn 


Statt Karten! 


Elly Hermann, 
Hans Wayemann, Verlobte, 


ne | Litzmannstadt, d. 7. Dez. 1941. 

HELGA IRENE. Die glückliche Gei — 

burt Ihres ersten Kindes zelgen|Ihre Verlobung geben bekannt: 

an: Natalie Belke, geb, Ris| Else Primke, geb. Abraham, 

chert, Robert Betke, Sonder-| Dr.-Ing, Georg Mika. Dan- 

führer, z. Z, Im Felde. Konstan- 2ig 1941, 2 

tynow, Schlageterstraße 3, ii nn 
Stoat Karten, Die glückliche Geburi| Thre Vermählung geben bekannt: 

ihres dritten Jungen, RUDIGER] Rechtsanwalt Dr. Jur. Günther 

HANS, zeigen In dankbarer Freude | Sledenburg, Delmenhorst 

an: Eleonora Knoft, geb.| [Oldb.), z. Z. Pablanice, Edith 


Anting, z. 
Liizmannstadt, Allred Knoll 


Wir erhlelten die schmerz- 
liche Nachricht, daß unser 
jüngster Sohn, Bruder, 


y 


Schwager, Neffe und Onkel, der 


Obergolrelte 
Albert Ingwert 


Inhaber des Eisernen Kroures 
im blühenden Alter von 22 Jahren 
am 1. September 1941 im Kampfe 
gegen den Bolschewismus für Füh- 
rer, Volk und Vaterland sein Junges 
Leben geopfert hat. Er fiel, auf 
daß wir leben, Wir können dir 
nichts geben, mit nichts dich mehr 
erfreuen, nicht ein paar kleine 
Bilmelel auf deinen Hügel streuen, 

In tielstem Schmerz; 


Die Eitorn, drei Brüder, einer da- 
von im Felde, und Schwilgerinnen. 
W 
-; liche, für uns noch immer 
unfaßbare Nachricht, daB 
mein Innigstgelichter Sohn, unser 
herzensguter, treuer Bruder, Schwa- 
ger, Onkel und Bräutigam, der 
44Obergelreite 
Emil Tann 
Im 28. Lebensjahre fir unseren 


Führer und Deutschlands Zukunft 
am 2, November im Kample gegen 


wir erhielten die schmerz- 


den Bolschewismus in Finnland den 7 


Heldentod fand. 
In stillem Schmerz: 
Die Mutter, Bruder (z. Z: Im 
Felde), Schwester, Schwager, Om- 


kel und Braut. 
Bi dor Krim für Führer, 

Volk und Vaterland im 
Kampf gegen den Bolschewismus 
unser leber Sohn, Bruder wnd 
Schwager, der 

Schütze 

Gerhard Zielke 

im blühenden Alter von 21 Jahren, 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Am 10. Oktober 1041 tiel 


Am 5, Dezember 1941 ver- 
t schled um 1 Uhr mein her- 
zensguler Mann, unger- Bruder, 
Schwager und Onkel 


Karl Arno Puppe 
im Alter von 67 Jahren, Die Be- 
erdigung tindet- am Sonntag, dem 
7. 12,, pünktlich um 14.30 Uhr 
von der Lelchenhalle des netten ev. 
Friedhofes (Wiesnerstr.) aus statt. 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbilebenen, 


Ganz unerwartet verschled in Cott- 
bus nach ktirzer, ‘schwerer Krank- 


heit man Hleber Sohn, Bruder, 
Schwager und Taulpapa, der 
Kapellmeister 


“ Herbert Schmidt 
geb, In Riga 1907. 
In tiefer Trauer: 
Die Angehörigen, 


Für die vielen herzlichen Bellelds- 
bezreugungen, die uns anläßlich des 
Hinscheldens unserer unvergeßlichen 


Ala Bledermann 
erwiesen wurden, sagen wir allen, 
Insbesondere Herrn Pastor Dober- 
stein für seine trostrelchen Worte, 
berzlichen Dank, 

Die tieftrauernde Familie, 


Danksagung 


Zurlckgekehrt vom Grabe unseres Hi 


leben, unvergeßlichen Vaters, 
Großvaters, Urgroßvaters, Schwie- 
Kervaters, Swagers und Onkols 


Friedrich Gustay Braun 
sagen wir allen denen, die ihm das 
Gslelt zur letzten Ruhestätte ge- 
geben haben, und allen, ‘die un- 
seron Schmerz getellt haben, un. 
geren tlefempfundenen Dank. Insbe> 
sondere danken wir dem Super- 
Intendenten Herrn Pastor Dober- 
stein tär die trostreichen Worte Im 
Trauerhause und am. Grabe, den 
edlen Kranz- und Blumenspendern, 
den Nachbarn der Kolonie Helnzels- 
hof sowie Herrn Dr. W. Probst für 
langjährige liebevolle Behandlung. 
Die trauernden Hinterbilebenen. 


Z. Krankenhaus Milie, 


, 
Ziethenstraße 39, Litamannstadt. 


Siedenburg, geb. Steinbren- 


ner. Pablanice, Ludendorlistr. 
6, Dezember 1941, 


„Bei den schweren Kämpfen 
{im Osten fand am 12, 11. 
"1941 den Heldentod mein 


einziger, inniggellebter, herzens- 
guter Sohn, der 
Kanonler 


Erich Radke 
im Alter von 21 Jahren, 
zeichnet mit dem Eisernen. Kreuz 
1. Klasse. 


In unsagbarem Schmerz: 


Wanda Radke, Keb. Zier, 
Mutter, und Schwestern. 


als 


Nach langem, mit Geduld ertra- 
genem qualvollem Leiden entschlief 
am 5. Dezember um 21 Uhr unsere 
liebe Tochter, Schwester, Schwil- 
gerin und Tante 

Wanda Braun 


im Alter von 46 Jahren. Die Be- 
erdigung unserer teuren Entschla- 
fenen findet am 10, Dezember 1941 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des ev, Friedhofes In Alexandrow 
aus statt. 


Die trauornden Hinterbllebenen, 


m 


Es hat Oott dem Allmlich- 
tigen geofsllen, unsere her- 
zensgute, treusorgende, Uber alles 
gellebte Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester, Tante und 
Kusine 
Marie Schreier 
verw. Schlegel, geb, Ubricht 

nach kurzem, aber schwerem Lel- 
den am 8. 12, 1941 um 21 Uhr 
im Alter von 73 Jahren durch 
einen sanlten Tod zu sich zu neh-« 
men, Die Beerdigung unserer tet- 
ren Entschliafenen findet am Mon- 
tag, dem 8. 12. 1941, um 14,30 
Ulir von der Leichenhalle des alten 
katholischen Friedhofes aus; statt, 


In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Nach langem, schwerem 
i Leiden verschled meine 
liebe Gattin, melne iInnigstgellebte 
Mutter, Großmutter, Schwester und 
Tante 

Julle Wenzel 
ob, Elsner 

im Alter von 73 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am Montag, dem 
8, Dezember, um 14.30 Uhr von 
dor Leichenhalle des alten evang. 
Friedhofes aus statt, 


In tiefer Trauer: 
Die 


Hinterbliebenen. 


Ein tragischer Ungllickstall 

bat mir meinen Heben 
Gatten, meinen unvergeBlichen 
Sohn, Bruder und Onkel 


Adoll Otto Riffer 


im Alter von 40 Jahren bei voller 
Gesundheit enirissen. Die Beerdi- 
gung findet heute, Sonntag, den 
7.12., um 14 Uhr von dor Leichen- 
halie des nouen evang. Friedhofes 
(wiesnerstraße) aus statt, 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Ein Unglücksfall hat mel- 
t nen teuren Ontten, unseren 
lieben Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel 


Joset Appel 


im Alter von 45 Jahren betroffen, 
Die Beerdigung des Entschlafenen 
findet am Sonntag, dem 7. Dezem- 
ber d. J, um 14 Uhr von der Lel- 
chenhalle des neuen ev, Friedhofes 
(Wiesnerstraße) aus statt. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Am 6, Dezember verschled plötzlich 
mein lieber Oatte, unser herzens- 
guter Vater, Bruder und Onkel 
August Beutler 
im Alter von 03 Jahren, Die Be 
erdigung tindet am Montag, dem 
8, Dezember, um. 12 Uhr von der 
Leichenhalle des alten ev, Fried- 
hotes aus statt. 
In stiller Trauer: 
Die Hinterbllebonen, 


Ausge- p 


8. 


THEATER 


Theater zu Litzmannstadt, Stidt, 


Bühnen. Sonntag, 7. Dezember, 
10.30 Uhr „Schnesweißchen und 
Rosenrot“, Mirchen nach Gebr, 
Grimm von Herm. Stelter. Freier 
Kartenverkaul, — 15.00 „Katte*, 
Schauspiel von Hermann Burte 
HJ.-Ring 5. — 20.00 „Marletta“, 
Operette von Walter Kollo, Freier 
Kartenverkauf, Wahlfreie Miete, 
Montag, 8. Dezember, 20.00 
„Turandot“, tragikomisches Mitr- 
chen nach Gozzi von Schiller, 
HJ.-Ring 1. — Dienstag, 9. Dez., 
20,00 „Turandot“, 7. Vorstellung 
tür die Dienstag- Miete. Freier 
Kartenverkauf. Wahlfrele Miete, 
— Mittwoch, 10. Dezember, 15.00 
„Schneewelßchen und Rosen- 
rot“, Märchen nach Gebr, Grimm 
von Herm. Stelter, Freier Karten- 
verkauf, — 20.00 Uhr „Marietta“, 
Vorstellung f. à. Deutsche Relchs- 
post. Freier Kartenverk. Wahlfr, 
Miete, — Donnerstag, 11. Dez., 
20,00 „Das Land des Lächelns“, 
Operette von Franz Lehár, KdF,- 
Ring 8. — Freltag, 12. Dezember, 
20.00 Uhr „Turandot“. Fr, Karten- 
verkauf, Wahlfr. Mlete. — Sonn- 
abend, 18. Dezember, 15,00 Uhr 
„Marietta“. Vorstellung für die 
Wehrmacht, Freier Kartenverkauf 
Wahlfr, Miete, — 20.00 „Katte“, 
Schauspiel von Hermann Burte, 
8. Vorstellung für die Sonnabend- 
Miete. Fr. Kartenverkauf, Wahlir. 
Miete, — Sonntag, 14. Dezember, 
10,80 Uhr Geschlossene Voorstel- 
lung. — 15.00 Uhr „Die vier Ge- 
sellen“, Lustspiel von Jochen Huth 
KdF\-Ring 7. — 20.00 „Marietta“, 
Freier Kartenverk, Wahlfr, Miete, 
Vorverkauf 1. d. Wahlfreie Miete 
jeweils 8 Tage — tür den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Aul- 
führungstag, 


Spielplan der Relchsgautheater 


Posen 
vom 7. bis 14, Dezember 1941. 
Großes Haus: Sonnt, 7, Dez. 
15,90 und 19.30 Uhr, „Der Oper- 
ball”, fr, Kartenverkauf, Mont., 
8 Derz, 19,30, „Röthschild”, 
Stammiete B, Weahlmiete, freier 
Kärtenverkauf, Dienst, 9, Dez, 
19.30, „Der Wildschütz", Stamm- 
miete B, Wahimiete, fr, Karten- 
verkauf, Mittw., 10. Dez., 15.30, 
geschl, Vorstellung, 19.30, „Iphi- 


genie", Stammiete B, Wahlmiete, 
fr. Kartenverkaulf, Donnerstag, 
11, Dez., 1930, „Der Freischütz", 
Stammiete B, Wahlmiete, fr. 
Kartenverkauf. Freit., 12, Dez., 
19,30, „Hokuspokus, Stammiete 
B, Wahlmiete, fr. Kartenverkauf. 
Sonnab;, 13. Dez, 1930, „Der 
Opernball”, Wahlmiete, fr, Kar- 
tenverkauf, Sonnt., 14, Dez., 15.30 
u, 19.30, „Der Opermball”, freier 
Kartenverkauf, 


Kleines Haus: Sonnt, 7, Dez, 
15.30 u. 19.30, „Marguerite : 3", 
freier Kartenverkauf, Dutzend- 
karte. Montag, 8. Dezember, 
19,30, Tanzabend Erika Lindner, 
fr. Kartenverkauf, Dienst, 9, Dez., 
19,30, „Ingeborg, fr, Kartenver- 
kauf, Dutzendkarte, Mittw., 10, 
Dez., 15.30, geschl. Vorstellung, 
19,30, „Marguerite : 3, Dutzend- 
karte, fr. Kartenverkauf, Don- 
nerst,, 11, Dez., 19,30, geschloss, 
Vorstellung. Freitag, 12, Dez, 
15.30, „Schneeweißchen und Ro 
senrot", fr. Kartenverkauf, Sonn- 
abend, 13, Dez., 19.30, „Margue- 
rite : 3", Dutzendkarte, fr, Kar- 
tenverkauf, Sonntag, 14. Dez, 
19,30, „Marguerite : 3°, Dutzend- 
karte, fr. Kartenverkauf, 


VERGNUGUNGEN 


Tabarin 


1.—15. Dezember, Ein unerhörtes 
Programm u. a.: Paul Cichon, der 
zweite Grok. Die berühmten Rol- 
ling Stars, Starnummer vom Win- 
tergarten. 2 Clausons, die berühm- 
ten Springäquilibristen, Davel & 
Co., Aquilibristik im leuchtenden 
Rhönrad, Hannes Richter, der ra- 
sende Pegasus, La Mara et Rudé, 
das Klasse - Tanzpaar, Dorit 
Schenck, die charmante, Vortrags- 
künstlerin. Zamora, Schönheit im 
Tanz. Hilde Brose, Akrobatik im 
Tanz, Das entzückende Kaiser- 
feld-Ballett. Das Attraktions- 
orchester Alexander Alexander, 
Die gute Küche. Rio-Rita-Bar. Be- 
ginn 19 Uhr, Sonntag 15 und 19 
Uhr, 


VERANSTALTUNGEN 


Volksbildungsstätte 
Litzmannstadt 
Kulturfilm - Bühne, Am 
Mittwoch, dem, 3, 10, und 


17. Dezembor 1941, 20 Uhr, Gro- 
Ber Saalı „Die Insel der Dämo- 
nen‘, Ein ungehmuer interessan- 
ter Film der Expedition des Ba- 
ron von Plessen auf Ball, Die 
Merkwürdigkeiten der exotischen 
Kultur auf den Fiimstreifen ge- 
bannt. (Jugendverbot) _Beipro- 
gramm: Von Balz und Atzung. 
Eintrittspreis: 50 Rpf, (mit Hörer- 
karte 30 Rpf.); 


Bestattungsinstitut 

Josef Gärtner & Co, 
Litzmannstadt, Zentrale: Heer- 
straße 19, Filiale: Adoll-Hitler- 
Straße 275, Ruf: 114-04 und 114-05. 
Gegründet 1888, 
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FILM-THEATER 


Casino, Adolf-Hitler-Straße 67, 14,15, 
17.00, 20.00 „Oh diese Männer". 
Der lustige und humorvolle Her 
zog-Film mit Joh, Riemann, Paul 
Hörbiger, Gosrg Alexander, Susi 
Nicoletti. Jug. über 14 J. zugel. 
Heute, 9,30 und 12.00: „Das neue 
Asien", Jugendl, zugel. 


Rialto, Meisterhausstraße 71, 14.15, 
17.00, 20.00 Der Großlilm der Tobis 
In. Erstaufführung: _ „Friedrich 
Schiller", Der Triumph eines Ge 
nies. Heinrich George, Lil Dagover, 
Horst Caspar, Friedrich Kayßler, 
Eugen Klöpfer. — Morgen, 10.00 
und 12,15 „Island", Jug. zugel. 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 108, 
15.00, 17,80, 20.00, sonntags auch 
18.00 Uhr „Das andere Ich“ mit 
Hilde Krahl, Mathias Wiemann. 


Capitol, Ziethenstr. di, Werktars 
15.00, 17.90, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20,00 ‚Anton der Letzte" mit 
Hans Moser, Charlotte Ander; Ger- 
trud Wolle und A. von Schlettow, 
Bitte besuchen Sie auch die erste 
Vorstellung 15.00 Uhr. 


Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 „Verräter“ mit Wily 
Birgel, Lida Baarowa u. a. Für 
Jugendl, über 14 Jahr, erlaubt. 


Deli, Buschlinie 128. 15.00, 17,30, 
20,00, sonntags auch 19.00 Uhr 
„Eine Frau wie Du“ mit Brigitte 
Horney, Joachim Gottschalk u. a. 


Gloria, Ludendorlfstraße 74/78, 
15.00, 17.15, 19.30, sonntags auch 
13.00,,Komddianten*. Für Jugendl. 
ab 14 Jahre erlaubt. 


troffen, Paul Raböse, Litzminn- 
stadt, Ostlandstraße 87 (an der 
Adolf-Bitler-Str.) Ruf 171-00 


|Das Zeitgeschehen Im Buche! 
Tatsachenberichte, geschichtliche |$ 
A r Y r 
Darstellungen, geschichtliche Ro- N Fiimtheate 
mane, rücken uns das Zeitge- CAPITOL 
schehen: näber, Wir wissen um |} 
die Ereignisse und gerne hört Nur bis Montag 
man dem Viel-,‚Belesonen” zu, “ 
Sehen Sie sich bitte unsere Letzte 
sücher - Auswahl an, Unseren „Anton der 
Rat erteilen wir Ihnen kostenlos, ig Nur 8 Tage 
Gebethner & Wolff, Buchhand- r 
i ‚Donnerstag 
lung, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- VsDionstag b.Don Im" 
ı Straße 105, Ruf 101-80, kommiss, | 
Verwalter Gustav Paul, „Mordsache Ho 


mit Elis, Wendt 

u. Harald Paulsen 
Werktagn: 15,00, 17.90, 20. 
Sonntags: 14.80, 17.18, 900 
Sonntag Vorverk. ab 18 
Ruf 180- 70 


Schon wieder ein Neues? 

„Aber nicht doch! Das Kleid Ist 
schon ein paar Jahre alt, Ich 
habe es nur eln wenig ändern 
lassen, Ein hübsches neues Krä- 
gelchen, ein modischer Besatz 
und ein paar moderne Knöpfe — 
das ist alles, was ich dazu 
brauchte,” Sehen Sie, so wird es 
gemacht, Bitte besuchen Sie uns, 
wir beraten Sie gern, Oskar Sei- 
del, Kurz- u, Modewaren, Litz- 
mannstadt, Horst-Wessel-Str, 47 
(5), Ruf 132-97, 


Es kann ganz fix gehen 
sich elne Klein-Schreibmaschine 
zu erwerben, Sie brauchen sich 
nur der Mühe unterziehen, einen 
erforderlichen Bezugschein zu be- 
antragen, Wenn Sie auch durch 
die Notwendigkeit einer Uber- 
prüfung darauf ein wenig warten 
müßten, so können wir doch ge- 
gen Abgabe‘ eines Bezugscheines 
eine Belieferung solort vorneh- 
men, da wir Klein-Schreibmaschi- 


Kabarett-Restauranl 


CASANOVA 


Heute Nachmittagst‘® 


mit vollem Abendprogram® 
von 16 bis 18.90 UH 


und abends ab 19.80 


Ma 


a er ee eY  i immer am Lager führen, An- Ay Der 

Muse, Breslauer Btraße 173. 1730| ragsformulare händigen wir Yer Ye Anto 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr m zu gue K 
yAnnelio“ mit Luise Ullrich. Fürj Ihnen gerne aus, Reichert & Co., Ku 
Jugendl. ab 14 Jahre erl, Jugend- Büromaschinen, Bürobedarf, Adolf- das ru 
programm 15.00, sonntags nur um| __Hitler-Straßo 175, Ruf 238-32, „Gi 
ie en ara RaDa als| Jeder Besuch freut uns! Sn 
" I BEN Haben wir doch dadurch die Ge- a 

Palladium, Böhmische Linie 16.| wiöheit, daß die Kunden jetzt erst Ich be 
18.00, 18,00, 20.00, sonntags auch 12| recht das große Vertrauen in uns Tragöc 
„DaB A mEIDIADE Abendkleid“) und in unsere Ware haben, Und das re 
mit Paul Westermeyer, j í und zı 

> selenSie versichert: Wir unterlas- 

Roma, Heerstraße 84. 15,80, 17.80 | sen nichts, was dem Kunden dient, fene r 
19.80, sonntags auch 11.30 Uhr,| Wenn hin und wieder einmal schütt 
j varieto mit Hans Albers und| eine Ware vergriffen ist, so ist alle Z 

„Annabella. 0 — — | dies- kein Grund für Ärgernis, In en 9 

Mal, König-Helnrich-Straße 40. 15.00) Sorge um den Kunden sind wir ə eit, a 
170, an Hat: Ronna Rupi immer um die Wiederbeschaffung pna 
„Alles hört aul meln Kommando bemüht, Gustav Roman Sohulz,|f ADOLF- P t 
a Jügendliche| Adolt-Hitler-Straße 97, Herrenbe-|| vas naus ven zuraitornen KUNA er 
_ a7 | kleidung, Kinderbekleidung, Maß- 

Mimosa, Buschlinie 178, Straßen-| sohnelderei, Unitorm-Schneiderei Tragös 
Sonntags aueh 18.00 Ui Die reg Bleche, Rohre, § 2000 
sonntagsauch 13, ir DieLand-|Bleche, Rohre, Stangen A 
Kieslüher ur Paul Hörbiger und) in verschiedenen Profilen aus Here, 
‚ucle Englisch. | Messing, Kupfer, Aluminium, Blel, MERKT EN FT 5 Jahrhı 

Pabianice — Capitol. 17,00 und| Zink, Zinkleglerung. Metallgroß- setzun 
20.00 Uhr „Friedemann Bach“.| handlung. Ratner k. V. W. Frisch- GIESSHÜBLER niedris 
34.00 Uhr Jugendvorstellung „Die| feldt, Buschlinfe 73, Ruf 164-54. schritt 
Pfingstorgel ———— a a f Gr 

—— | Solort oder kurzfristig lieferbar: SHA UrERUB R UoN © um g 

Paleen "Deutschen Lich ap DR Holzbearbeltungs-Maschinen und alien 
BB 9: DE BETA uN, Werkzeuge,Späne-Absauganlagen Was dem Kranken ni aiy 

Löwenstadt, Film-Theater. Holz-Trockenanlagen, H. Bigalke; dient auch dem Gesunde". a Sn 
„Wunschkonzert“. Für Jugendl,| Kattowitz, Friedrichstraße 46, I) sind y 
zugel Beginn: Sonnabend, 17,00.) Rut 36226, Holzbearbeitungsma- Darum beginnen Sie sofort f Knie 
Montag 1000.00 1100 090] achinen-Workzeuge. HaustrinkkY Heut 

z 18.00, lan a a m tas an ei E o ute 
Das Vertrauen der Kundschaft h Glaub 
Geschäfts-Anzeigen sicheren wir uns durch fachliche Oberall erhältlie | rechti: 

BR tn Vorarbeit beim Einkauf, durch] | Ladenpreis: 25 Pfo wisser 

Zuchtbullen - Verstelgerung sachliche Beratung beim Verkauf, wo teilen 
(ohne weibliche Tiere) Breslau,| Sie kaufen Herrenanzug-,Kostüm-,| Bezirksvertretung ostra gi Ru 
Donnerstag, 11. Dezember 1941.| Mantel-, Kleider- und Futtorstoffe sonona ite pTi Brenn auea dem : 
Personen aus Sperrgebieten ist] immer vorteilhaft bei Adolf Dies-| "rFwein- un prer tth mit se 
das Betreten des Auktlonsplatzes| ner, Litzmannstadt, Ostlandstr, 98,] Ostrowo/Warthegau, Kasern nicht 
untersagt. Auftrieb: etwa 200| Ruf 158-24 Rerarat 274 g! die Eı 
schwbt,, 20 Rotvich-, 95 rotbt.|ngezleler-Vernichtung Bezirksvertretung Pos® | kes di 
Bullen, etwa 80. Edelschweineber Entwesungsaktionen gegen Unge- al und d 
VPA SEREEAR. apan apinaa ia zieferaller Artu.a.Wanzen, Schwa- W alter Gr N heit « 
Kataloge und Ankaufsberatung| Den Franzosen, Ratten u. Mäuse| poson, Saarlandste.,28, Feat SA Ballon 
durch die schlesischen Tierzucht- schnell, gewissenhaft, an Jedem N KN 
ämter, Landesverband Schles,| Orte führt aus Schlidlingsbekäim- EPTRTILTITTTLTITITTLLLLUGG | eit 
Rinderzüchter, Breslau 30 und PIRARSÄNEHIBE Roberto, Inh. Ad. = 19% Ub 
Verband Schles, Schweinezüchter, | $ chneckenberger, staatl, geprüft, = Neugründu gi Rumäi 
Breslau 10, Desinfektor und Schädlingsbe- == A Meldı 

c- - klimpfer, Litzmannstadt, Krefelder | ASON ri sinki 

Zu einer schönen Frau Straße 4, Ruf 278-96. Altest. Unter- | =m (ELMI) 4 i 
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Ludwig _Kuk, Litzmannstadt,| wird gebeten sich umgehend bei 
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Adolf-Hitler-Straße 90, Alles an-| Drogen, Chemikalien, Haushalt- De 
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kavisi Wo ppa dis Vsiiode; Friesenplätz 5, Ruf 187-09, 115-10|| Dafür muß | Unter 
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Verdunkelungsrollos höflich und zuvorkommend be | Oher 
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